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Der neue Pirafensfreich der Bolschewisfen

u

Wieder ernſte Lage im Mittelmeer
Koke Lügen wegen Verſenkung des engliſchen Dampfers „Endymion“ Valencia halte allein
Kenninis Verſtärkung der briliſchen Mittelmeer-Kräfte Verhandlungen der KyonPakt- Mächte

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 3. Februar. Die Meldung
von der Verſenkung des engliſchen Dampfers
„Endymion“ durch ein unbekanntes UBoot
ſüdlich von Cartagena hat in London großes
Aufſehen erregt und die engliſche Regierung
zu ſofortigen umfangreichen Maßnahmen ver
anlaßt. Verſchärft wurde die Lage durch eine
unverſchämte Lügenmeldung aus Valencia,
wonach der Piratenſtreich einem national-
ſpaniſchen oder ſogar einem italieniſchen
U-Voot angedichtet wurde.

Bezeichnend für die Schuld der Bolſche
wiſten an dieſem Zwiſchenfall iſt folgender ein
wandfreier Tatbeſtand: Valencia funkte die
Torpedierung des engliſchen Dampfers bereits
zu einer Zeit, als von den geretteten Beſatzungs
mitgliedern (neun und der ſchwediſche Kontroll
beamte ertranken) noch keiner die Küſte er
reicht hatte. Kein Schiff war Zeuge des Un
glücks und weiter hatte die Endymion“ keine
Funkanlage an Bord. Wie kommt alſo
Valencia dazu, als einzigſte Stelle den Unter
gang des engliſchen Dampfers durch Torpe-
dierung melden zu können?

Auf jeden Fall iſt der Tatort ſehr
verdächtig, denn er liegt in unmittelbarer
Nähe des rotſpaniſchen See und Flugſtütz
punktes Cartageng, ausgerechnet alſo dort,

Die neueſte Torpedierung im Mittelmeer
iſt deshalb von beſonderer Bedeutung, als es

5 Nimier begab sich gestern in das „Haus

orhe eichspräsidenten“ und sprach Reichs
desse Minister Freiherr von Neurath anläßlich
kns en 65. Geburtstag herzliche Glückhwünsche

(Ausführlicher Bericht im Innern des

Blattes) Aufn: Scherl

das erſte engliſche Opfer ſeit dem Ab
kommen von Nyon iſt. Die engliſche Regie
rung hat ſofort vier Zerſtörer an die Unglücks
ſtelle entſandt, die jedoch vergeblich nach dem
U-Boot fahndeten. Vier weitere Zerſtörer und
zwei Kreuzer ſind ebenfalls von der britiſchen
Admiralität eingeſetzt worden und gleichzeitig
begann geſtern in London nach vorherge-
gangenen Beſprechungen des engliſchen Außen
miniſters Eden mit den Botſchaftern Jtaliens
und Frankreichs und nach einer Sitzung des
britiſchen Kabinetts eine Konferenz der
Vertreter Englands, Italiens und Frankreichs
als derjenigen Mächte, die nach dem Ab
kommen von Nyon mit der Durchführung
von Patrouillenfahrten gegen die Piraten be
auftragt wurden. England will unter allen
Umſtänden durchgreifen und ſeine Schiffe
ſchützen, und man erwägt bereits den Einſatz
von Flugzeugen. Die übrigen an Nyon
beteiligten Mächte ſollen ſpäter herangezogen
werden.

Merkwürdig iſt die Tatſache, daß der
britiſche Dampfer „Endymion“ entgegender durch Nyon feſtgeſetzten Route geſahren iſt

und hierbei Opfer eines unzweifelhaft
bolſchewiſtiſchen Angriffs wurde. Ein
britiſcher Zerſtörer befand ſich ganz in der
Nähe, griff aber nicht ein, da er mangels einer
Funkverbindung nicht verſtändigt werden
konnte. Neben dieſen Merk würdigkeiten und
der zweifellos von Valencia zu früh geſtarteten
Lügenmeldung gibt es zu denken, daß
der Vertreter der ſpaniſchen Bolſchewiſten in
London, der ſich immer noch frech „Botſchafter“
nennt etwa zu der Zeit der Torpedierung eine
Note überreichte, in der Valencia dagegen
„proteſtiert“, daß Jtalien General Franco vier
Zerſtörer und zwei Unterſeeboote geliehen habe,
die jetzt mit veränderten Namen unter natio
nalſpaniſcher Flagge fahren.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Angriff auf vingapur
Britische Riesenmanöyver in vollem Gange. Angriff auf die

fesfungson ſagen Grobongelegfe landungsversuche

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Singapur, 3. Februar. Die großen

Manöver bei Singapur, die die Leiſtungs
fähigkeit der neuen Verteidigungsanlagen
dieſes wichtigen britiſchen Kriegshafens am
Oſteingang zum Jndiſchen Ozean erweiſen
ſollen, ſind in vollem Gange.

An den Manövern ſind 27 Kriegsſchiffe
beteiligt. Ferner wurden 100 Flugzeuge, dar
unter auch Einheiten aus Jndien und dem
Jrak, zuſammengezogen. Die Zahl der teil
nehmenden Truppen beläuft ſich auf 10 000.

Der für heute angeſetzte Groß angriff
der „Blauland“Flotte auf die rieſigen neuen
Feſtungswerke Singapurs wird der Höhe
punkt der Manöver ſein. Er ſoll die Un
angreifbarkeit der für 20 Millionen Pfund
Sterling erbauten und ſoeben fertiggeſtellten
Anlagen erweiſen und wird gleichzeitig von
Kriegsſchiffen und Flugzeugen durchgeführt
werden.

Jntereſſant iſt, daß die beſten Zuſchauer
plätze bei dieſem gewaltigen Schauſpiel den
zahlreich in Singapur anſäſſigen Japanern
gehören werden. Wenn das Donnern der
Schiffsgeſchütze und Küſtenbatterien und das
Knattern der Flugzeugmotore ertönt. werden
ſie in den japaniſchen Reſtaurants ſitzen, die
eines neben dem anderen am Strande liegen,
und beim BanjoSpiel japaniſcher Geiſhas die
britiſchen Manöver beobachten.

Da die Manöver möglichſt weitgehend einem
tatſächlichen Krieg angeglichen werden ſollen,
wird der Angriff auf Singapur durch ein
Ultimatum eingeleitet werden, das Sir Ram-
ſay, der Oberkommandeur der aus 25 Kriegs
ſchiffen beſtehenden „BlaulandFlotte“ den Be
hörden von „Rotland“ überreichen wird. Nach
Ablauf der im Ultimatum geſtellten Friſten,
die man in „Rotland“ zur Mobiliſierung von
Flotte, Heer und Luftwaffe benutzen wird, be
ginnt dann der eigentliche Krieg.

Zum Kampf gegen die „Rotland“Flotte
ſollen vor allem auch z2wälf rieſga Tlue

boote eingeſetzt werden, die in der Baſis der
JohoreMeerenge ſtationiert ſind. Die „blaue“
Flotte wird ihren Angriff auf Singapur aber
auch dann durchführen, wenn ſie vorher bereits
von den feindlichen Bombern „verſenkt“ würde,
da man großen Wert darauf legt, die neuen
Befeſtigungsanlagen gründlich zu erproben.

Es wird alſo auf alle Fälle ausreichend
Gelegenheit gegeben ſein, die ſchweren Batte
rien an der Oſtküſte und auf den ebenfalls
befeſtigten vorgelagerten Jnſeln, die den Ein
gang zur Malakka-Straße beherrſchen, in
Tätigkeit zu ſetzen. Das letzte Stadium der
„Kämpfe“ wird auch einen großangeleg-
ten Landungsverſuch von Jnfanterie
truppen durch die „Blauland“Flotte ſehen.

h

Acht Kreuzer und mehrere leichte Einheiten
des franzöſiſchen Mittelmeer
geſchwaders fuhren jetzt zu Flotten
manövern vor der franzöſiſchen Mittelmeerküſte
aus dem Kriegshafen Toulon aus. Der Be
fehlshaber des Atlantikgeſchwaders in
Breſt, Admiral Laborde, hat ebenfalls Befehl
zum Auslaufen der in Breſt liegenden Ein
heiten gegeben, die im Aermelkanal
Manöver durchführen werden.

Panzerſchiff wird gehoben
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Belgrad, 3. Februar. Jn einigen Tagen
wird an der dalmatiniſchen Küſte die Vergung
des dort auf Grund liegenden Schlachtſchiffes
„SzentJſtvan“, des größten Panzerſchiffes
Oeſterreich-Ungarns, beginnen.

Der „SzentJſtvan“ lief im Jahre 1918 in
der Nähe der Jnſel Premut auf eine Mine
und ſank ſofort. Ueber 300 Mitglieder der
Beſatzung fanden dabei den Tod. Das Wrack
des Schiffes liegt 48 Meter unter dem
Meeresſpiegel.

Vom Werden
des Volksreiches
Von Reſchsminister Dr. Frick

Das Organ der Rechtswahrer der Verwaltung
des NSRB., die „Deutſche Verwaltung“, wird
in ihrer demnächſt vorliegenden Ausgabe einen
Artikel von Reichsminiſter Dr. Frick über das
Werden des Volksreiches der Deutſchen veröffent
lichen. Wir geben nachſtehend bereits einen
Auszug aus den bedeutſamen Ausführungen des
Miniſters

Die deutſche Geſchichte iſt der Spiegel des
deutſchen Schickſals und der Kräfte, die ſie
geſtaltet haben. Bei einer nur ihren äußeren
Verlauf umſpannenden Betrachtung ſcheint
das ſtändige Auf und Ab der deutſchen Ge
ſchichte von einer Plan und Geſetzloſigkeit zu
ſein, die es faſt unmöglich macht, die Urſachen
dieſes wechſelvollen Ablaufs zu erkennen.
Ueberſchaut man aber größere Zeitabſchnitte
und ſpürt den in ihnen wirkenden Kräften
nach, ſo muß man umgekehrt die Folge
rich tigkeit bewundern, die in den ein
zelnen Epochen der deutſchen Ge
ſchiſchte gewaltet hat. Als Urſache des
jeweiligen Abſtiegs der deutſchen Macht er
kennt man dann ſtets den zerſetzenden Einfluß
fremd ländiſchen Geiſtes auf die Einheit und
Geſchloſſenheit deutſchen Weſens Gegen dieſen
Einfluß haben ſich die großen Geſtalter unſeres
Volkes immer wieder aufgelehnt und ſind
damit auch gleichzeitig immer wieder Urſache
eines neuen Aufſtiegs geworden. Es iſt
ein ſtändiger Kampf germaniſchen
Geiſtes und germaniſcher Kraft
gegen fremde Geiſtesrichtungen,

Brandenburg- Preußen hat im
Anfang ſeines Beſtehens den gleichen Weg
genommen wie die anderen Partikularſtaaten.
Auch die preußiſchen Könige waren oft ge
nötigt, mit dem Ausland zu paktieren, um mit
ihrer nächſtliegenden Aufgabe fertig zu
werden, einen aſtrken Staat unter zuweilen
ſchwierigſten Verhältniſſen zu errichten. Seine
ſtille Hoffnung, Oeſterreich zu einer geſamt
deutſchen Löſung zuſammen mit Preußen zu
zwingen, hat Friedrich der Große am
Unglückstag von Kolin endgültig begraben
müſſen. Sein Endziel war nunmehr nur noch
die preußiſche Selbſtbehauptung. Doch auch
mit dieſer verkleinerten Zielſetzung rettete er
einen reindeutſchen Staat von größerer Be
deutung, der im Laufe ſeiner Entwicklung
nicht der Abſicht, aber der Wirkung nach
praktiſch ein Klein- Deutſchland wurde. Nur
mit dieſem Staat und unter ſeiner Führung

Italieniſcher Kekordflieger durch

deutſche Flugzeuge gerettet

Brennend' auf dem Meer entdeckt
Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 3. Februar. Der italieniſche
Rekordflieger Stoppani, der ſich auf dem
Rückflug von Rio de Janeiro nach Rom befand,
wurde geſtern nachmittag durch deutſche
Waſſerflugzeuge aus ſeiner brennenden Ma
ſchine gerettet, wie die drahtloſe Votſchaft, die
auf der Station der „Agir France“ in Paris
aufgefangen wurde, beſagt.

Stoppani befand ſich auf dem Wege von
Natal nach Dakar und hatte auf hoher
See etwa zwei Stunden von der Küſte
entfernt gefunkt, daß er eine Störung am
Motor habe und Hilfe benötige, obwohl er
verſuchen werde, zurückzufliegen. Dieſe Botſchaft
wurde von einem deutſchen Schiff und von der
franzöſiſchen Rundfunkſtation Dakar auf
gefangen, ſo daß ſofort eine Anzahl deutſcher
und franzöſiſcher Flugzeuge zur Suche nach der
italieniſchen Maſchine ſtarteten. Kurz vor
17 Uhr lief dann in Paris funktelegraphiſch
die Nachricht ein, daß das Flugzeug
brennend auf dem Meere entdeckt
worden ſei. Stoppani ſei aber durch
deutſche Flugzeuge gerettet worden,



konnke Bismarck 1871 die deutſche Frage
löſen. Bismarcks Verfaſſung des Deutſchen
Reiches bedeutet die höchſte Ausprägung deſſen,
was zur Zeit ihrer Entſtehung möglich war.

Nach dem Fortfall ihrer Bindeglieder der
Monarchien, entwickelte ſich das alte Pro
blem Reich Länder erneut zu bedroh-
licher Schärfe. Die Weimarer Verfaſſung ver
ſuchte die Reichseinheit rein formaliſtiſch auf
das Reichsvolk und ſeine Vertretungen, den
Reichstag zu ſtützen. Durch dieſes Gebäude des
Weimarer Staates ging jedoch ein doppelter
Riß. Sowohl die Parteien wie die einzelnen
Länder arbeiteten der Einheit des Reiches ent
gegen. Die Landesregierungen waren von der
Reichsregierung nicht abhängig, hingegen be
durften ſie des Vertrauens der Volksvertretung
ihres Landes. Auf dieſe Weiſe wurden die
Landtage und damit die dort herrſchenden
Parteien zum politiſchen beſtimmenden Faktor
in den Ländern. Jhre politiſchen Gegenſätze
überkrugen ſie ſowohl auf die Regierungen im
Verhältnis von Land zu Land als auch von
Land zu Reich. Die Länder wurden deshalb
immer mehr zu Feſtungen der Parteien
gegen die Volkseinheit.

Der ſchlimmſte Fehler in der Konſtruktion
war der Duglismus Reich Preußen.
Die von Bismarck hergeſtellte Verbindung
zwiſchen Reich und Preußen war aufgehoben
worden, einmal deshalb, um die angebliche Ge
fahr „einer Verpreußung“ zu verhindern, in
der Hauptſache aber, um den Länderparla
mentarismus auch für Preußen anwenden zu
können. Hätte man die Reichsregierung mit der
preußiſchen Regierung vereinigt, ſo wäre die
Reichsregierung ſowohl vom Reichstag als
auch vom preußiſchen Landtag abhängig ge
worden; bei der verſchiedenen Zuſammen
ſetzung der beiden Parlamente hätte dies aber
eine Unmöglichkeit bedeutet. So war man ge
zwungen, in Berlin zwei völlig ſelb-
ſtändig nebeneinanderſtehendeRegierungen zu bilden, von denen die
eine zwar die verfaſſungsrechtlich feſtgelegte
Ueberlegenheit, die andere aber die exekutiven
Machtmittel beſaß. Dieſe Lage mußte in dem
Augenblick umöglich werden, in dem beide
Regierungen parteipolitiſch verſchieden zu
ſammengeſetzt waren. So kam es denn auch
unter dem Reichskabinett von Papen zum
offenen Bruch mit Preußen.

Aus dieſer Erkenntnis heraus hat der
Führer in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
die Kräfte zum Aufbau geſammelt. Die vom
Führer herbeigeführte Einigung des deutſchen
Volkes forderte zwangsläufig die Beſeitigung
der letzten Schranken, die ſich dem völligen
Zuſammenſchluß noch entgegenſtellen konnten.
Das ſogenannte Ermächtigungsgefetz
hat den Parlamentarismus im Reiche beſeitigt.
Die beiden Gleichſchaltungsgeſetze
haben ihn in den Ländern überwunden. Das
Geſetz gegen die Neubildung von Parteien und
das Geſetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat haben den Weimarer
Parteienſtaat beſeitigt und die tatſächlich ſchon
vorhandene politiſche Führungsſtellung der
NSDAP. in Volk un Reich ſanktioniert. Zu
gleich haben ſie den Weg zur Volksgemeinſchaft
eröffnet und die Grundlage zum nationalſozia
liſtiſchen Volksſtaat gelegt. Das Geſetz über den
Neuaufbau des Reiches hat das Ein
heitsreich mit einer ſtarken Zentralgewalt ge
ſchaffen und damit den Länderpärtikularismus
überwunden. Das Geſetz über das Staats
oberhaupt des deutſchen Reiches hat die mit
der Uebernahme der Kanzlerſchaft durch den
Führer eingeleitete Entwicklung zum Führer-tagt vollendet und den national ſozialiſtiſchen

Führerſtaat geſchaffen. Die Wahlen, in denen
ſich das deutſche Volk in überwältigender
Mehrheit zum Führer bekannte, haben dann
vor aller Welt klar geſtellt, daß dieſes national
ſozialiſtiſche Regime keine volksfremde Diktatur,
ſondern eine wirkliche Volksführung iſt.

Beſuch des Führersder neue roke Piratenſtreich d Se
(Fortſetzung von Seite 1)

Nach Lage der Dinge wird das bolſchewiſtiſche
UBoot nach erfolgreicher Torpedierung der
„Endymion“ nach Valencia den vollzogenen
Auftrag gefunkt haben. Da man dort natürlich
Beſcheid wußte, machte man daraus einen
nationalſpaniſchen oder italie-niſchen Angriff. Noch ſteht der amtliche
Bericht der britiſchen Admiralität aus, noch
ſind auch die geretteten Beſatzungsmitglieder der
„Endymion“ nicht vernommen worden. Warum
muß es gerade eine Torpedierung durch ein
U-Boot geweſen ſein? Jſt das UBoot über
haupt geſichtet worden? Das Schiff kann ja
auch auf eine Mine geſtoßen oder infolge einer
Keſſelexploſion geſunken ſein. Auf keinen
Fall aber hat das nationale Spanien ein
Jntereſſe daran gehabt, einen Zwiſchenfall mit
England herbeizuführen. Und wie das ita
lieniſche Marineamt mitteilt, befanden und
befinden ſich alle italieniſchen A-Boote in ihren
Heimatgewäſſern.

Deutſchland iſt an den Abmachungen von
Nyon nicht beteiligt. Es ſchied aus der inter
nationalen Flottenkontrolle aus, als ihm von
England und Frankreich nach dem Piratenüber
fall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ und auf
den Torpedierungsverſuch auf den Kreuzer
„Leipzig“ der Beiſtand dieſer beiden Mächte
verweigert wurde. Wir ſtehen alſo dieſem
neuen Zwiſchenfall als unbeteiligte Zuſchauer
gegenüber, ſtellen aber feſt, daß England nun
mehr für ſich das fordert, was es uns gegen
über abſchlug, wobei die Akte gegen das
Piratenunweſen nach dem Abkommen von Nyon
ein bewaffnetes Einſchreiten vorſieht, was

Deutſchland von den anderen Mächten nicht
einmal verlangte, ſondern den Vergeltungsakt

gegen Almeria völlig auf ſKch allein geſtellt
durchführte.

Dieſer neueſte bolſchewiſtiſche Zwiſchenfall
im Mittelmeer kam wie ſtets für Valencia
günſtig. Nachdem General Franco nunmehr
ſeine neue Regierung gebildet hat, ſehen die
Bolſchewiſten endgültig ihre Felle davon
ſchwimmen. Nach ihren mißglückten Verſuchen
bei Teruel erlebten ſie nunmehr erneut eine
Niederlage an der Südfront. Jmmer weitere
Staaten erkennen die Regierung Franco an.
Die ſchamlos offene Kriegsunterſtützung der
ſpaniſchen Bolſchewiſten durch Sowjetrußland
und Frankreich iſt ein internationaler Skandal.
So bleibt nunmehr der Verſuch neuer inter
nationaler Verwickelungen durch die Provo
zierung eines neuen Zwiſchenfalles im Mittel
meer. Wenn dabei nunmehr England betroffen
wird, ſo iſt dies die Quittung für ſeine bis
herige unverſtändliche und unſchlüſſige Haltung,
die jetzt durch die Hilfeleiſtung der anderen
Fartner wieder in Ordnung gebracht werden
oll.

Wir können an London die Frage richten,
ob man ſich nicht darüber klar war, daß eines
Tages ein aus Sowjetrußland oder Frankreich
ſtammender Torpedo auch einmal auf ein
britiſches Schiff losgelaſſen werden könnte. Erſt
das Erkennen aller dieſer Zuſammenhänge und
der Wille zu einer radikalen Bereinigung der
bolſchewiſtiſchen Umtriebe in Spanien und im
Mittelmeer kann derartige Gefahren aus-
ſchalten. Dies klar erkannt zu haben und die
entſprechenden Folgerungen daraus gezogen zu
haben, blieb allerdings Deutſchland vorbehalten.

Werbezentrale ſür Rotſpanien

in Stockholm ausgehoben

Vier Kommuniſten vor Gericht
Stockholm, 3. Februar. Nach Stock

holmer Blättermeldungen haben ſich heute vier
Kommuniſten wegen Verſtoßes gegen das Ver
bot von Freiwilligenwerbung für Spanien vor
dem Gericht zu verantworten.

Die polizeiliche Unterſuchung hat ergeben,
daß ſich die ſchwediſche Zentrale für die
Werbung von Freiwilligen nach Rotſpanien in
der Schriftleitung der kommuniſtiſchen
Seemannszeitung „Hamm Och Sjö“
befunden hat. Während einer Hausſuchung
ſind zahlreiche Angaben und Aufnahmen von
jungen Männern, die entweder ſchon in
Spanien ſind oder erſt dorthin fahren ſollten,
gefunden worden.

Der Polizei iſt es in Verfolg ihrer Aktion
gelungen, drei junge Leute, die gerade im
Begriff waren, nach Paris abzureiſen, aus
dem Zuge herauszuholen. Einer von dieſen
war bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Ein
anderer der Verhafteten hatte einen Bruder
in Rotſpanien, der vor kurzem als Leutnant
nach Schweden zurückgekehrt war. Bei einem
der Verhafteten wurde auch die Anſchrift des
Pariſer Werbebüros gefunden.

Japan erkennk keine
Pereinbarungen an

Zwiſchen China und dritten Ländern
Kabelbericht unseres Korrespondenten
Tokio, 3. Februar. Jm japaniſchen

Unterhaus wurde jetzt die Frage der Aner

kennung von Vereinbarungen erörtert, die die
Tſchiangkaiſchek- Regierung nach Ausbruch des
Konfliktes mit Japan mit anderen Ländern
abgeſchloſſen hat.

Außenminiſter Hirota erklärte hierzu, daß
Japan ſelbſtverſtändlich keinerlei Ver
einbarungen zwiſchen der früherenchineſiſchen Zentralregierung und dritten
Mächten anerkennk, um ſo weniger, als
der Widerſtand der Zentralregierung gegen
Japan durch Anleihen und Kriegsmaterial
lieferungen dritter Staaten verlängert wird.

Tolio ſendet Verkreker nach
Berlin und Rom

Gegenſeitige Unterrichtung über
den Kampf gegen den Kommunismus

Tokio, 3. Februar. Wie „Tokio Nitſchi
Nitſchi“ meldet, beſchloß das japaniſche Jnnen
miniſterium auf Grund des Antikomintern
Abkommens, Vertreter nach Berlin und Rom
zu entſenden die die in Deutſchland und Jtalien
mit der kommuniſtiſchen Agitation gemachten
Erfahrungen ſammeln ſollen.

Außerdem ſollen die japaniſchen Vertreter
die deutſchen und italieniſchen Stellen über
die Maßnahmen Japans im Kampf gegen den
Kommunismus unterrichten.

König Achmed Zogu von Albanien
beabſichtigt, im Frühjahr mit ſeiner Braut,
der Gräfin Geraldine Apponyi, zu einem
kürzeren Beſuch nach Budapeſt zu kommen.

Vom 10. bis 12. Juni dieſes Jahres hält
die Reichsbetriebsgemeinſchaft „Druck und
Papier ihre diesjährige Reichsarbeitstagung
in der Buch und Druckſtadt Leipzig ab.

Kurzer Aufenthalt in Berlin
Berlin, 3. Februar. Seine Majeſtät der

König von Schweden traf auf der Durchreiſe
nach der Riviera geſtern in Berlin ein.

Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der
ſchwediſche Geſandte Richert ſowie der Chef
des Protokolls, Geſandter von Bülow
Schwante, auf dem Bahnhof eingefunden.

Der Führer und Reichskanzler ſtattete im
Laufe des Vormittags dem König in der
ſchwediſchen Geſandtſchaft einen Beſuch ab. Jn
Begleitung des Führers befanden ſich Staats-
miniſter Dr. Meißner und Obergruppenführer
Brückner.

Weiter ſtattete der Reichsminiſter des Aus
wärtigen, Freiherr von Neurath, dem
König in der ſchwediſchen Geſandtſchaft einen
Beſuch ab.

Der König ſetzte geſtern abend ſeine Reiſe
rt.fo

Prinz Bernhard der Nieder-
lande hat gleichzeitig guch im Namen ſeiner
Gemahlin, der Kronprinzeſſin Juliane, dem
Führer ſeinen Dank für die Glückwünſche
anläßlich der Geburt der Prinzeſſin Beatrix
ausgeſprochen.

Genfer Jubilänmsvorſtellung
beendet

Genf, 3. Februar. Nach Annahme einer„Entſchließung“ zum japaniſch chineſiſchen
Konflikt, die nichts beſagt, ſprachen geſtern
noch mehrere Ratsvertreter, ſo die Vertreter
Polens, Perus und Ecuadors, die ſämtlich
ſtarke Vorbehalte hinſichtlich der Politik des
Genfer Rats im allgemeinen und der Oſtaſien
„Entſchließung“ im beſonderen geltend machten.

Dagegen rühmte der Vertreter Frank
re ich s de Teſſan, dieſes inhaltloſe Elaborat,
das „in ſeiner Biegſamkeit den Jdeen Und
Zielen der franzöſiſchen Regierung entſpreche,
Es biete die Handhabe zu hinreichend wirk
ſamen Auslegungen.

Damit fand die von gewiſſen Kreiſen mit
marktſchreieriſcher Reklame angekündigte
„Jubiläums“- Tagung ohne jedes greif
bare Ergebnis ein unrühmliches Ende

Chaulkemps droht mit Rüchlriit
Bei Ablehnung der neuen Arbeitsordnung

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Paris, 3. Februar. Der franzöſiſche
Kammerausſchuß für Arbeitsfragen befaßte ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit dem Regierungs
entwurf einer Arbeitsordnung, wobei Miniſter
präſident Chautemps erklärte, daß im Falle
einer grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheit
die Regierung vor der Kammer die Ver
trauensfrage ſtellen werde. Für den Fall der
Ablehnung der Vorlage durch die Kammer,
drohte Chautemps weiter den Regierungsrütk
tritt an.

Die unverſchämteſten Forderungen brachte
dann der Gewerkſchaftsoberbonze Jouhgur
vor. Die ganze Verantwortungsloſigkeit der
marxiſtiſchen Drahtzieher, die nur im Trüben
fiſchen wollen, ergibt ſich ſchon daraus daß er
jede Vermittlung des Staates bei Regelung
der Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern als „Anmaßung“ bezeichnete

I lind der Ueberzeugung, daß die
Oeffentlichkeit ein Zwang ilt, ein

harter, ein unerbitterlicher Zwang, daß es
Kein Luxus iſt, der Oeffentlichkeit zu dienen,
Jondern daß der Menſch, der ſich in das
Sebiet der Oeffentlichkeit hineinbegibt,
dann auch der Oeffentlichkeit verfallen
und gezwungen ilſt, der Oeffentlichkeit zu
Dienſt zu ſein, ob er will eder nicht will.

Dr. Joleph Soebbels

Wege deulſcher Kunſtpolitit
Roſenberg Heraunsgeber der „Kunſt

im Dritten Reich“
Der Führer hat anläßlich der Eröffnung

des Hauſes der deutſchen Kunſt in München
allen Beſtrebungen auf dem Gebiete der
bildenden Kunſt eine einheitliche Grundlage
und Zielſetzung gegeben. Die Erfüllung der
vom Führer der deutſchen Kunſt geſtellten
großen Aufgaben erfordert die Zuſammen
faſſung aller gleichgerichteten Kräfte.

Jm Dienſte dieſer Atelſetzung haben ſich die
Herausgeber der Zeitſchriften „Die Kunſt
im Dritten Reich und „Kunſt und
Volk“ entſchloſſen, die ſchon bisher gleich
laufenden Bemühungen auch äußerlich zu
ſammenzufaſſen. Beide Zeitſchriften ſind
ab Januar 1938 in der Zeitſchrift „Die Kunſt
im Dritten Reich“ vereinigt worden.

„Die Kunſt im Dritten Reich“ erſcheint
unter der Herausgeberſchaft des Beauftragten
des Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP., Reichs
leiter Alfred Roſenberg. Die bisherigen
Hergausgeber Profeſſor Richard Klein, Direktor
der Akademie für angewandte Kunſt in München,
und Prof. Leonhard Gall, die ſich für den Auf
bau der „Kunſt im Dritten Reich“ bleibende
Verdienſte erworben haben, ſtehen der Zeit

ſchrift auch weiterhin durch Erfahrung und Mit
arbeit zur Seite. Sie bilden mit Profeſſor
Speer, dem Generalbauinſpektor für die Reichs
hauptſtadt und Dr.-Jng. Todt für das deutſche
Straßenbauweſen den ſtändigen künſtleriſchen
Beirat der Zeitſchrift.

Die Uebernahme der Herausgeberſchaft
durch Reichsleiter Alfred Roſenberg ſowie die
Mitwirkung der an den verantwortlichen
Stellen tätigen künſtleriſchen Mitarbeiter des
Führers werden es ermöglichen, die großen
Kunſtleiſtungen des Dritten Reiches in einer
Weiſe zu begleiten, die ihrer würdig iſt und
die Aufgaben zu erfüllen, die der Führer der
„Kunſt im Dritten Reich“ als der führenden
Kunſtzeitſchrift Deutſchlands geſtellt hat. „Die
Kunſt im Dritten Reich“ will eine lebendige
Wiederſpiegelung vieler Temperamente
unſeres künſtleriſchen Wollens ſein und in
formvollendeter Wiedergabe dem deutſchen
Volk und dem Ausland das zeigen, was aus
dem unſerem Charakter entſprechenden Werk
der nationalſozialiſtiſchen Epoche der Nachwelt
überliefert werden ſoll.

Als Hauptſchriftleiter der neuen Zeitſchrift
wurde Robert Scholz beſtellt, dem als verant
wortlicher Schriftleiter Dr. Werner Rittich
und als Leiter der Münchener Schriftleitung
Alexander Heilmeyer zur Seite ſtehen.

Reichsleiter Alfred Roſenberg ſchreibt
in dem ſoeben erſchienenen Januar-Heft der
„Kunſt im Dritten Reich über die
Aufgaben deutſcher Kunſtpolitik u. a.:

Der Nationalſozialismus ſtand von An
beginn an auch auf kulturellem Gebiete in ein
deutiger Abwehr gegenüber der geſamten
kunſtbolſchewiſtiſchen Bewegung als der Be
gleiterſcheinung des politiſchen Marxismus,
ebenſo ſehr mußte er aber darauf bedacht ſein,
überlebte Formen geiſtloſer Nachahmung der
Vergangenheit nicht als für ſich bindend an
zuerkennen. Dieſe Auseinanderſetzungen ſind

nach der politiſchen Seite in das Stadium
unmittelbarer parteiamtlicher und ſtaatlicher
Betätigung getreten. Es zeigte ſich bei dieſer
Betätigung nunmehr eine Randerſcheinung
unſeres Lebens, die aber bisweilen die kul
turelle und kunſtpolitiſche Haltung mancher

orts verwirren konnte: die Tatſache nämlich,
daß ſo mancher tüchtige Nationalſozialiſt, der
tapfer auf ſozialem und politiſchem Gebiet
gegen den Marxismus gekämpft hatte, in der
Bewertung vieler, einem KunſtNihilismus
zuſtrebender Künſtler in ſeiner Haltung un
ſicher war. Nun iſt ohne weiteres zuzu
geben, daß gerade hier ſicher ein großes
Zwiſchengebiet beſtand und beſteht, und daß
das künſtleriſche Temperament nicht ſelten
ſolche einzelnen Aeußerungen aufweiſt, die
einmal ins ſtark Problematiſche hinüber-
reichen, ohne daß die Geſamthaltung des
Künſtlers ſelbſt damit entſchieden getroffen
wurde. Umgekehrt hat mancher Künſtler, deſſen
allgemeine Tätigkeit zweifellos als Schönheit
zerſtörend empfunden werden muß, auch Werke
geſchaffen, die als Einzelprodukte poſitiv be
wertet werden können.

Dieſe Tatſachen können einiges in der
ſchwankenden Bewertung ſeitens ſonſt tüchtiger
Perſönlichkeiten erklären, und es ſollen ja die
Unterſchiede des Temperaments auch in keiner
Weiſe gewaltſam ausgeglichen, ſondern nur eine
allgemeine feſte ſtilbildende Grund
lage geſchaffen werden, von der ſie ſich.
organiſch dereinſt um ſo reicher entfalten können.
Dieſes Fundament, das für die bildende Kunſt
des Nationalſozialismus entſcheidend iſt, mag
man wohl folgendermaßen umſchreiben:

Für die Baukunſt einfache monumentale
Formen, die ſtets von den konſtruktiven Not
wendigkeiten ausgehen und ſomit jene innere
bauliche Logik entwickeln, die noch immer, wo
ein ſtarker Jnſtinkt ſich ihrer bemächtigte, zu
einer faßbaren Schönheit wurden. Aner-
kennung, daß einige Formlinien, die Laſt und
Stütze kennzeichnen, ewigen Charakter beſitzen
und nicht in rein techniſch vielleicht mögliche,
der inneren Geſetzlichkeit zwiſchen Schwerkraft
und Widerſtand aber zuwiderlaufende Spiele
reien ausarten dürfen.

Malerei und Skulptur wird das Schönheits
ideal, das nun einmal die Vorſtellung des
germaniſchen Menſchen ausmacht, wieder zur
Herrſchaft aufrücken; nicht der Entartete und
Zerquälte wird im Zentrum nationalſoziali
ſtiſcher Geſtaltung ſtehen, ſondern der Starke,

Geſunde, in dem ſich ſchöpferiſcher Wille mit
innerer Kraft und äußerer charakterſtarker
Harmonie paart. Dieſes Schönheitsideagl ſchließt
die Mannigfaltigkeit perſönlicher Temperamente
in keiner Weiſe aus; hier wird ein ſtarker
Wille jede Kleinlichkeit zu vermeiden haben.

Wie der Nationalſozialismus ſtets die
Leiſtung einer ſtarken Perſönlichkeit anzu
erkennen gewillt iſt, ſo ſetzt er auch beim Genie
ſtets Arbeit voraus, und wird eine ſtrenge
Arbeitsdiſziplin auch bei einem
Künſtler zu fordern haben, der vor die Oeffent
lichkeit tritt mit dem Anſpruch auf Pflege und
Anerkennung.

Mit allen dieſen Abgrenzungen und dem
ehrlich fördernden Willen wird der National
ſozialismus ſich alſo fernzuhalten haben von
allen mißgeburtigen Auswüchſen. Aber dieſe
Haltung wird ihn auch bewahren müſſen vor
jedem Spießbürgertum, das vielleicht unter
dem Vorwand der Bekämpfung des Kunſt
bolſchewismus mühſelige Erzeugniſſe kleinlichet
Pedanterie als Denkmäler großer Kunſt ein
zuführen ſich bemühen fönnte.“

Schumanns Violinkonzerk in der
Gaukulturwoche

Mit Georg Kulenkampff als Soliſt
Jn dem Feſtkonzert, das am „Tag der

Muſik“, dem 24. Februar, in der Haukuin
woche vom Städtiſchen Orcheſter Halle gegeben
wird, wird Prof. Georg Kulenta m
das aus dem Nachlaß neu herausgegebe
Konzert für Violine und Orcheſter von Ro v
Schumann zur mitteldeutſchen Erſtaufführung

bringen. Prof. Kulenkampff hat r hre
aufführung des Konzertes in d der Natio

dur

Opernhaus geſpielt und war der S
erſten öffentlichen Aufführung
in Düſſeldorf.



chautemnpe Sturntaiet Her Führer ehrke von Keuraclh
Zahlreiche Ehrungen des Reſchscubenministers an seinem Geburtsfage

Man fragt sich, wie lange sein mit Mühe er-
richtetes „Notsegel“ gewissen Winden stand-

halten wird?

Leichtferkige Falſchmeldung

des Makin über deutſches Flugzeug
„Do 17“ führt die Lufthanſa überhaupt nicht

Berlin, 3. Februar. Die franzöſiſche
Zeitung „Matin“ und ausländiſche Nachrichten
düros verbreiten eine Meldung, daß das deut
ſche Flugboot „Do 17“ nach einer Notwaſſerung
bei Dakar geſunken und die Beſatzung gerettet
worden ſei. Dieſe Nachricht iſt, wie die Deutſche
Lufthanſa mitteilt, unrichtig. Ein Flugboot
„Do 17“ beſitzt die Deutſche Lufthanſa nicht.

Ueber die Außenlandung des Poſtflugzeuges
„Zephyr“ iſt bereits am 29. Januar berichtet
worden. Das Flugzeug iſt, wie gemeldet, am
29. Januar von dem Flugzeugſtützpunkt „Oſt
mark“ an Bord genommen worden.

Erdbebenwellen umkreiſten

mehrere Male den Erdball
Erſcheinung von außergewöhnlicher Heftigkeit

Jena, 3. Februar. Die Jnſtrumente der
Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jena
verzeichneten am Dienstagabend ein unge
wöhnlich heftiges Fernbeben in über 8300
Kilometer Herdentfernung. Soweit es ſich aus
den Aufzeichnungen beurteilen läßt, kommt
als Herdgebiet der nördliche Pazifik
(Alaska) in Frage,

Die Bodenbewegung in Jena hielt mehrere
Stunden an, erreichte ihren Höhepunkt um
22 Uhr mit einem Ausſchlag von mehr als
einem Millimeter Größe. Die Energie des
Bebens war ſo groß, daß die Erdbebenwellen
den Erdball mehrere Male umkreiſte n. Das Beben dauerte über vier
Stunden und wurde auch von zahlreichen
anderen Stationen verzeichnet.

Auch in Göättingen wurde das große
Erdbeben verzeichnet. Nach den Feſtſtellungen
des Geophyſikaliſchen Jnſtitutes ſoll das Beben
as größte in den letzten Jahren ſein. Der

Bebenherd ſoll vermutlich in der Südſee bei
PeuGuinea, alſo abweichend von den Feſt
ſtellungen der Jenger Station.

Flucht vor dem wandernden Berg
Erdrutſch gefährdet oberitalieniſches Dorf

Mailand, 3. Februar. Jm Tal des Wild
baches Bobbio, wo ſeit 1936 mehrere Ort-
ſchaften durch eine ſtändige Bodenbewegung
bedroht ſind, iſt das Geſtein nach einer längeren

auſe wieder ins Rutſchen gekommen. 54 Häuſer
mit 253 Bewohnern von Ca di Sopra ſind
durch das langſame, aber unaufhaltſame Vor

ringen der Erdmaſſen gefährdet und mußten
vorſichtshalber geräumt werden.

Auf dem Weg zur Arbeit erwordet
Bluttat an einem Mädchen in Oberſchleſien

Gleiwitz, 3. Februar. Ein furchtbares Ver
techen würde in der Nähe von Gleiwitz in
berſchleſten verübt. Auf einem abgelegenen
erbindungswege fand man hinter einem
artenzaun die 22jährige ledige Garten

gArbeiterin Gertrud So botta tot auf. Sie
iſt einem Morde zum Opfer gefallen, denn ihr

örper wies einen tiefen Schnitt am
alſe auf. Neben der Toten lag ihr Fahrrad.

ih Das junge Mädchen war am Morgen zu
rer Arbeitsſtätte mit dem Rade gefahren.
om Täter fand man bisher keine Spur.

Berlin, 3. Februar. Zahlreiche Glück
wünſche erhielt der Reichsaußenminiſter
Conſtäntin Freiherr von Neurath anläßlich
ſeines geſtrigen Geburtstages aus allen Teilen
des Reiches Eine beſonders große Freude und
hohe Ehrung bereitete ihm der Führer und
Reichskanzler, der in den Mittagsſtunden im
„Haus des Reichspräſidenten“ erſchien, um
ſeinem Außenminiſter zum 65. Geburtstag und
40. Dienſtjubiläum ſeine herzlichen Glückwünſche
auszuſprechen.

Der Geburtstag des Reichsaußenminiſters
begann mit einer Feier im engſten
Familienkreiſe, zu der ſeine Tochter mit
ihrem Gatten, dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes von Mackenſen und ſein Sohn
aus Brüſſel mit ſeiner Gattin ſich eingefunden
hatten. Um 11 Uhr hatte im „Hauſe des Reichs
präſidenten“ die geſamte Gefolgſchaft des
Auswärtigen Amtes Gelegenheit, ihrem
hohen Chef die Glückwünſche auszuſprechen. Der
älteſte Beamte des Auswärtigen Dienſtes, von
Bergen, der Botſchafter beim Vatikan, ſprach
im Namen der Gefolgſchaft.

Dann erſchien der Staatsſekretär und Chef
der Auslandsorganiſation im Auswärtigen
Amt, Gauleiter Bohle, mit den Ab-
teilungsleitern der Auslandsorganiſation der
NSDAP., um dem Miniſter neben den Glück-
wünſchen den Dank auszuſprechen für die Unter
ſtützung und das Verſtändnis, das er für die
Arbeit der Auslandsorganiſation entgegen
brachte und überreichte eine Erinnerungsgabe
an die Stuttgarter Tagung. Der Reichsminiſter
erwiderte in herzlichen Worten.

Um 12 Uhr verſammelten ſich im „Hauſe
des Reichspräſidenten“ ſämtliche in Berlin
anweſenden Miſſionschefs unter Führung
des Doyens, des Nuntius Monſignore Or-

„Pflüg mik,

ſenigo. Der Nuntius ſprach im Auftrag des
Diplomatiſchen Korps ſeinen Glückwunſch aus.

Hierauf überreichte der Nuntius Orſenigodrei prachtvolle Silberſchalen, gefüllt mit tot

baren Orchideenblüten, als Geſchenk des
Diplomatiſchen Korps. Der Reichsminiſter des

in ſeiner Dankesrede mit
warmen Worten der guten Zuſammenarbeit,die ſeit vielen Jahren zwiſchen dem Diplo
matiſchen Korps und ihm beſteht.

Aus der Reihe der zahlreichen im „Hauſe
des Reichspräſidenten“ in den Vormittags
ſtunden erſchienenen Gratulanten ſeien er
wähnt die Reichsminiſter Dr. Frick, Graf
Schwerin von Kroſigk, Funck, Lammers,
Seldte, Franck ſowie Reichsleiter und Reichs
preſſechef Dr. Dietrich. Die Glückwünſche
der Marine überbrachte Generaladmiral
Raeder. Jm Namen des Heeres gratulierte
General Rundſtedt, im Namen der Luftwaffe
General der Flieger Kaupiſch. Während des
Empfanges ſpielte im Garten die Kapelle des
Wachregiments Berlin.

Botſchafter von Ribbentrop hatfolgendes Telegramm an den Reichsaußen
miniſter Freiherrn von Neurath gerichtet: „Zu
Jhrem heutigen Ehrentage bitte ich Sie, ſehr
verehrter Herr Miniſter, meinen wärmſten
Glückwunſch entgegenzunehmen. Jch verbinde
hiermit meine aufrichtigſten Wünſche für Jhr
perſönliches Wohlergehen und für weiteren
Erfolg Jhrer verantwortungsvollen Arbeit
am großen Aufbauwerk unſeres Führers.“

Der Präſident des Danziger Senats,
Greiſer, hat dem Reichsaußenminiſter Frei
herrn von Neurath zu ſeinem 65. Ge
burtstag und 40jährigen Dienſtjubiläum die
Glückwünſche des Danziger Senats

übermittelt. d
Kamerad!“

Eröftnung der landarbeitswerbung der Hitler-Sugend

Berlin, 3. Februar. Die Landarbeit
braucht Nachwuchs, denn „ohne Landarbeit
hungert das Volk“. Jn dieſer Erkenntnis
haben Hitlerjugend, Reichsnährſtand und
Reichsminiſterium für Volksaufklärung und
r gemeinſam eine Werbeaktion zur

andarbeit der Jugend eingeleitet, die am
Mittwochmittag mit einer Kundgebung im
„Atrium“ in Anweſenheit zahlreicher Ver
treter des Staates, der Partei, der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienſtes eröffnet wurde.

Der Chef des Preſſe- und Propaganda
amtes der RJF., Oberbannführer Dr. Lap
per, bezeichnete es als den Zweck dieſer Auf
klärungs- und Werbeaktion, die breiten Maſſen
der deutſchen Jugend über den Wert und die
Bedeutung der Landarbeit aufzuklären.

Der Preſſereferent des Reichsernährungs-
miniſteriums, Oberregierungsrat Dr. Clauß,
betonte, ein Erfolg dieſer Werbung ſei von
überragender Bedeutung für den Kampf
Deutſchlands um ſeine Nahrungsfreiheit. Es
gehe darum, der deutſchen Landwirtſchaft die
nötigen Arbeitskräfte für ihre erhöhten Auf
gaben im Dienſte des Vierjahresplanes zu be
ſchaffen. Daher komme es vor allem darauf

an, daß die bäuerliche Jugend auf dem Lande
bleibe, aber auch darauf, daß greß Teile der
ſtädtiſchen Jugend wieder auf dasLand zurückgeführt würden. Der
deutſche Bauer habe bereits Hervorragendes
im Kampf um die wirtſchaftliche Freiheit
Deutſchlands geleiſtet. Es ſei nun Aufgabe der
Jugend, den dringend nötwendigen Nachwuchs
zu ſtellen und dem Bauern bei ſeiner ſchweren,
aber auch ſchönen und befriedigenden Arbeit
zu helfen.

Hauptbannführer. Bofinger von der
R. ſprach vor allem über die Landdienſt
arbeit der Hitler-Jugend, die im Gruppen
einſatz erfolge und dem Bauern wertvolle Hilfe
leiſte. Dieſer Einſatz ſolle in dieſem Jahre
noch verſtärkt werden. Er wies ferner darauf
hin, daß mit der Einführung der Landarbeits
lehre durch den Reichsnährſtand nunmehr auch
die berufliche Aus und Fortbildung des Land
arbeiters geſichert ſei.

Der von der Tobis rn mit demReichsnährſtand und der Reichsjugendführung
hergeſtellte Kulturfilm „Pflüg mit,
Kamerad“, führte ſodann in überaus an
ſchaulicher Weiſe in die Probleme des Land
arbeiternachwuchfes ein.

General Francos Kabinetktsliſte
Mehrzahl der Mitgliecler sind erfahrene Militärs

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Burgos, 3. Februar. General Franco
hat ſeine Regierung gebildet. Die Mehrzahl
der Mitglieder ſeiner Regierung ſind aus den
Kreiſen erfahrener Militärs genommen, die
ſchon ſeit Jahren auch politiſch der nationalen
Sache gedient haben.

Der von Franco zum Vizepräſidenten und
zum Leiter der Auswärtigen Angelegenheiten
ernannte Generalleutnant Francisco Jor
danag war früher als Oberſt im Hauptquartier
in Marokko tätig, ſpielte dann eine Rolle
während der Militärdiktatur Primo de Riveras
und war zuletzt Präſident des Techniſchen
Staatsrats. Der Juſtizminiſter Graf von
Rodezno führte die traditionaliſtiſche Min
derheit im republikaniſchen Parlament und er
langte als Organiſator der traditionaliſtiſchen
Jugend bei den Requetes beſonderen Einfluß.

Der Finanzminiſter Andres Amado war
unter der Monarchie als Rechtsanwalt tätig,
um dann unter Sotelo die Steuerverwaltung
des Finanzminiſteriums zu leiten. Erziehungs
miniſter O Pedro Sainz Redriguez war
Profeſſor des politiſchen Rechts an der Univer
ſität Madrid und iſt der Organiſator der
ſtudentiſchen Falangiſten. Jnnenminiſter Ra-
mon Serrano Suner war ein intimer
Freund des Diktatorſohnes Joſe Antonio

Primo de Rivera und kann als Vollſtrecker
ſeines politiſchen Teſtaments bezeichnet wer
den. Generalleutnant Martinez Anido, der
Miniſter für öffentliche Ordnung, war unter
Primo de Rivera Jnnenminiſter.

Verteidigungsminiſter Generalleutnant
Fidel Davila, augenblicklich Kommandeur
der Zentralarmee, leitete die Eroberung Nord
ſpaniens, die von Mola begonnen wurde.
Handelsminiſter Juan Antonio Suances
war Martrineingenieur und iſt ſeit Beginn des
Bürgerkrieges verſchiedentlich mit wichtigen
Miſſionen betraut worden. Der Landwirt
ſchaftsminiſter Raimondo Fernandez Cueſt a
war ein intimer Mitarbeiter Joſé Antonio
Primo de Riveras und organiſierte die Falan-
giſten in Madrid. Er wurde kürzlich gegen
einen Bruder des Botſchafters der ſpaniſchen
Bolſchewiſten in London. Azcarate, aus
getauſcht. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Alfonſo Pena, hat das Programm für den
Nationalen Wiederaufbau entworfen. Gonzales
Bueno, der Miniſter für die Syndikate, iſt
alter Falangiſt.

Das Durchſchnitts alter der neuen
Miniſter beträgt 50 Jahre; der jüngſte iſt
37 und der älteſte 76 Jahre alt. Acht Miniſter
von insgeſamt zwölf ſind Mitglieder des
Nationalrates der ſpaniſchen Einheitspartei.

Führerreden Kürnberg 1937
Jm Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher

Nachf., München, ſind in dieſen Tagen, in
einer Broſchüre geſammelt, die „Reden des
Führers am Parteitag der Arbeit
1937“ erſchienen. Wir haben dieſe Reden
damals in Nürnberg ſelbſt oder durch Rund
funkübertragungen gehört, haben ſie in der
Preſſe nachgeleſen. Aber es iſt, wie in jedem
Jahre, der Wunſch vieler hunderttauſend
deutſcher Menſchen, die Führerreden auf dem
Reichsparteitag doch noch einmal auf ſich
wirken zu laſſen, weil ſie ihre Bedeutung be
halten und die grundſätzlichen und praktiſchen
politiſchen Richtlinien der Partei darſtellen.
Sie ſind grundlegende Dokumente der Parteiund der Staatsführung ſie ſind Dokumente

des lebendigen, von keinem Ehrgeiz, von keiner
Ueberſpitzung verzerrter Nationalſozialismus.
An ihnen erkennt jeder von uns die Not
wendigkeit der Opfer, der Einigkeit, des Ge
horſams, die Notwendigkeit aller ſtaatlichen
Maßnahmen Aus ihnen quillt die Kraft zur
Tat, die Kraft und der Wille zur Zukunft
Deutſchlands, an ihrem Maßſtab ſchrumpfen die
Wichtigkeiten des Tages zu Nichtigkeiten, aus
ihnen wuchs das deutſche Volk, daß es zu
ſeinem Beſten und zum Beſten ſeiner Kinder
und Enkel zur Gemeinſchaft geleitet und ge
führt wird, und daß über allem die Kraft,
h e und die Gerechtigkeit des Führers

eht.
Wir möchten wünſchen, daß die Broſchüre

in viele Büchereien Eingang findet und wie
die der Vorjahre ihren Platz behalten für die
Jugend, die heranwächſt, die in ihnen die
Taten, Werke und Aufgaben der großen
deutſchen Revolution einmal nachleſen ſoll.

Overdyck.

9n wenlgen Yellen

Der Führer und Reichskanzler hat der
Frau Anna Barbara Stocker in Geleins
mühle, Gemeinde Simmershofen, aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein Glückwunſchſchreiben und eine Ehrengabe
zugehen laſſen.

In Hammersbach ſprach der Reichsjugend
führer Baldur von Schirach vor den
Perſonalabteilungsleitern und leiterinnen der
Gebiete und Obergaue der HJ. über die Be
deutung der Führerausleſe.

Unter großen Ehren geleitete die Bewegung
Schleſiens einen ihrer treueſten Kämpfer,
Oberleutnant a. D. Klinkmüller auf
ſeiner letzten Fahrt. Der verdienſtvolle alte
Kämpfer, Träger des Goldenen Ehrenzeichens,
war in der NSDAP. auf Grund ſeiner Partei
nummer als „Pg. 100 bekannt.

Fürſt Hans Heinrich von Peleß iſt im
Alter von 77 Jahren an den Folgen eines
Herzleidens geſtorben.

Das ägyptiſche Abgeordnetenhaus iſt am Mittwochnachmittag drei
Stunden vor Sitzungsbeginn dürch könig-
liches Dekret auf gelöſt worden.

Ein zum Flugſtützpunkt Betif (Algerien)jehörendes franzbſiſches Militär
lugzeug ſtürzte in der Nähe von Djamas

ab. Der Flugzeugführer, ein Unteroffizier und
ein Mechaniker wurden auf der Stelle getötet.

Der an der engliſchen Weſtküſte geſtrandete
italieniſche Dampfer „Alba“ muß
als verloren gelten. Die „Alba“ iſt durch die
Gewalt des Sturmes und heftiger Brecher
durchgebrochen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitit und Vermiſchtes; Rudolf Kellner;
ſchaft: Dipl.Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhalktung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen undReiſezeitung: t. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zettz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumbürg: Heinz Feiſe. Naumburg;
Ausgabe Merfebirg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DolitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.)

Wirt

Große Ulrichſtraße 57; Werliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner

Keßler, Berlin W 8,Somderlwriſtteitnng. Poſe ät i
rauſenſtraße 16

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937
Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500

Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 45600
Merſeburg Pl. 13 80900Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 606000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Über 5 200
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz Pl. 18 8 3800Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeſtung, Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G. m. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchlußz
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“-Druckerei Keitz,

Man möchte ſparen. doch man tut es nicht.

Wie nützlich, legt ſich einer ſelbſt die Dflicht zum Sparen auf: Durch eine Lebensverſicherung!



Stadttheater holle

Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Sehr Hauurg ſag das bunte, interessante Aer d Paugre v. Suppe

e ßocihiertest ez Schwarzer PekerII. n n Sybineschmitz Dazu das neue Kabareiiprogramm S t n kleine
eute von Robert Schultze

Halle erwartet ab heute Donnerstag et ſageriminalfilm der Ufa 20 bis gegen 22.45 UhrKarnevals Artikel Der Muſtergatte
k A.wie Paviermützen, Kopfbedeckungen S at von Sopwood

in beiden Theatern gleichzeitig:
kinkmerelgns besonderer Art

Versäumen Sie nicht
Richard Eichbergs Großfilm

peſſeln

Für Jugenecl. nicht erlaubt I

der Tobis mit aus Stoff e Suftſch'angen Zhting der VI. Htammkattenrate
und viele Jux- und Scherzartikel, bis 5. Februar erbeten.
Girlanden uſw. in großer Auswahlmit der weiteren gr. Besetzung: Ia Jan Frits V. Dongen kaufen Sie in viig in dem alt

2 Kitty Janizen G. Diess! bekannten Spezialgeſchäft vonr neue, sros- Sabine Peters pa. HeriteS S n m van Pefrovich Spezialhaus für alle Feſt und Deko 20 Uhr, Stadtschühenhausn n rationsartikel Gegründet 113 Der ungar Meistergei2 Ursula Grablevu, Gustav Halle (S.), Thielenſtr. 4, Ruf 234 77 rergeiger
n m Waldau, Rudolf Platte Gegenüb. Bahnhofsdurchg. Thielenſtr. Telmang

spielt Werke von Händel,
Beethoven, Paganini u. a.
Am Flügel Prof. Michael
Raucheisen

Besuchen Sie
clie
Vergnögungs-

S S
Der TigerHapag

r jahrs fahrten (arten in anntenh 1935 von Eschnapur St tten ehe n e
im Mittelmeer und nach e e unserer Abendkasseden Atlantischen Inseln
mit M. S. »Milwaukeee
und M. S. St. Louise

1. Große Ortentfahrt
vom 4. Märs bis 26. Märs
Mindestfahrpreis RM 500.

2. Große Ortentfahrt
vom 28. Märe bis 19. April
Mindestfahrpreis RM 500.

phantastischen Ausstattung
Werkt. 3.45 6.00 8.50 Uhr Inserentfen! Werken echt Woche

Montag den 14. Februar, 20 Uhr, Staditschützenhaus m

Ballet es Deutschen Opernhauses Bern

Die sechs besten Solokräfte Begleitung an zwei FlügelnOsterfahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat

Mindestfahrpreis RM 320.
Karten RM I.so bis 4.50 bei Hothan, Rammelt, Stoch, Roter Turm, KdP. Croße Ulrichstraße 26 und Barfüßer-
straße 7. Für Ring- Teilnehmer von RM I. bis 3. Große Ulrichstraße 26 und Barfützerstraße 7

do in r n et ter R 13:eiderſchrank, 3 Tiſche, 1 Bücherſchrank, 2 Sqchreibtiſche, 1 Schreibtiſch Dann iſt es gut, ſtets KloſterfrauMeliſſengeiſt zur Hand zu haben. Er
ſtuhl. 1 Blumenſtänder, 1 Büfett belebt und durchwärmt den Körper, erhöht ſeine Widerſtandskraft und beugt
Stagekhrs h re 1 in wirkſamer Weiſe vor. Man krinkt zu dieſem Zweck 2—3mal täglich rS i Korbtiſch mit 2 Stühlen, öff Meli iſt i öff ſſe c in eined Seanis u Läufer, 1 Hängelampe, Tanne Mriran. Melittengenkt auf einen Eßlöffel Waſſer oder in el

tühle, Poſten neue Bü g. g i a1 Artenſchrant ehrrthnaiine net Bereits beſtehenden Erkältungen und Grippeanfällen begegnet man u
1 Rodelſchitten, 1 Regiſtriertaſſe, folgende Schneilkur: Je 1 Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und Zucker i
Warenſchrant, 1 Klavier, 1 Leder einer Taſſe gut umrühren, kochendes Waſſer hinzugießen und möglichſt heiß
ſeſſel, T Pelzjacke, 1 Perſonenwagen zwei Portionen dieſes wohlſchmeckenden Heißtrankes (Kinder erhalten die
u. verſch. andere Möbel. Hälfte) vor dem Schlafengehen einnehmen. Dadurch wird auch die merwohltuende und notwendige Schweißbildung begünſtigt, und die Krankheits

Fahrt nach Griechenland, der

Turket und den Inseln des e SAMittelmeers Wvom 21. Aprii bis 10. Mat erelng n r en Geschälts Eröſlnung
Mindestſakrpreis RM 420. h e Am 1. Februar übernahmen wir die bekannte

Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Freitag, den Schanhstätte Terrasse von unserem Vorgänger
Große Hellasfahrt 4. Februar 20 Uhr, Dr. Th. Eckardt: Die Formen Herrn Kluge. Wir werden uns bemühen, un-

vom 12. Mai bis 31. Mat welt und Lebensweiſe der Kakteen.“ Mit Lichtbildern 4e D. r n J seren werten Gästen stets das Beste ausMindestfahrpreis RM 420. und Vorweiſungen. Hörſaal des Botaniſchen Jnſtitutes, Küche und Keller zu bieten Am Kirchtor 1. Montag, den 7. Februar, 20 Uhr, rS S Hörſaal 18 der Univerſität: Lichtbildervortrag von Kurte en e Hielſcher: „Das un bekannte Spanien.“ Schankstätte Terrasse

S d We S ind rprel RM o Fritz Walther und Frau7 7 ndestſahrpreis Jagdſtammtiſch. Heute bei Hermann Günther
J Vollständige ProgrammeC a J Gder Tobls. Hamburg Amerika ſo n t n c

Drei Künstler von hohem Rang Douxewug dons eß onnerstag, den 3. Februar 1938 Freitag, den 4. Februar 1938von denen jeder für das 97 hen wiefür den Liebhaber der Musik ein Begriff ist, Auskunſt und Buchungen durch Leipzig Leipzig
S um erstenmal zusammen in einem Film! Gehen der M Sellentänge es Wellentänge 882

Helle (Scoleo), Im Rotfen Turm 6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten Wetter 8.00: Gymnaſtik. 8.20. Kleine Muſit
1 und Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: 8.30: Werkskongert. 9.30: Kaſperle in der Streichhols2 Dòo 7 Kleine Muſik. Morgenmuſik 9.30: Sende ſchachtel, Spielſtunde 9 aſſerſtand. 10060.pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. Keichsſendung. 10.30. W die Reichsſchießi i m tte P Z. Reichsſendung. 10.30: ReichsſchießS der große italienische Gesangsheros 10.80: Wetter und Programm. 10.45: Sendepauſe ſchule der HJ. n. 1135:z in einer menschlich packenden Rolle. a e n Wetten e ber m Obſts Alltags. 11.65: e 5 2 ba 1155: 3 r hMittagskonzert. 13.00--13. 18 ſe) Wetter, h gelt tageS 5 Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An fongzert. 14. AnſchlS ſchließend: Nachmittagsmuſik. 15.05: Als Braut im Nachmittagsmufſitk. Nordweſtz 7 Zu Nachmittagsmuſik. NordweſtS CarinGöringHe 15.20: Welt liegt im Winterkleid. Durchfahrt. 15.3 uguſt HalmS Deutschlands jüngste K ä i d Ch m- Becker sanzrg Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagsmuſik. i Rachmſttage qut gmS eutschlands jüngste Kammersängerin von der ro Strase s 17.00—17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten Wetter Wirtſchaf im des in
S Dresdener Staatsoper darstellerisch und gesang- 18.00: Goldgräber und Kanibalen in Neu Guineg, Hugerit en hierlich bezaubernd! 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Deutſche Erzeugungs 18.25: Fahrt in den x eu ſchlacht. 19.00: Nachrichten. 19.10: Dorf im Winter. nterprüfungsfahrt ft NeMichael Bohnen eheNachrichten, Wetter Sport. 22.15: 9 en aus Dresden. n Nachrichten t, Wetter,
S der kraftvolle, international berühmte Bariton. S 22.30: Tang und Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß. Schneeberichte. 22.30. Aus dem Schrifttum der S

be t 99 45 hſs Mitternacht Sin den weiteren Hauptrollen: e Deutſchlandſender neu. e es terteHiſde Hildebrandt Peter Bosse Herrenzimmer Welentänge 1971 Deutſchlandſender

E53 5 u WS Zum erstenmal in PDeutschlands n zammenklang von Material I 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend: äS einer großen tragischen Filmstar entzückt durch Form u. Preis würdigiceit zu Aufnahmen. 6.30: Frühtkonzert. 7.00: Nachrichten Wellenlänge 1571
S Rolle. sein kindliches Spiel. 295.- 885.-. 490.- 552.- bis 8.00 Sendepauſe. 9.00: Sperrgeit. 10.00 Volkslied 00. Glodenſpier. Moxgenruf. Wetter. An

S 7 v ieß Auf e S 630 Frübkorer d wieder rührend in seinem 1200.. Mk. jſingen. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. en rn h et 06Hans OS e feinen Humor. Bedartsdeckungsscheino 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. Reichsſendung. 103 i i
Verd. in Zahlung genommen Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. ſchule der Hitler-Jugend.

Musik Alois Mellchar Gebr. Jungblut Nachrichten. 14.00. Allerlei von zwei bis drei. dreißig bunte Minuten. Anſchl.: Wetter
In wunderbarer Klarheit jubeln und klagen die drei Albrechtstr 27 Dre Marttbericht des Reichsnährſtandes. 1200 tag emuſit. T e gue ue ege nern
Stimmen. Gesangskultur in höchster Vollendung Bernburgerstr. 25 l h m e von zwei bis dreit 15.00. Wetter, Börſe und Markl
nimmt das Ohr gefangen. Verdi und Giordano raunt n Goethe eder tener gen e e rerheterrge Spinne.00: E Lie Zeit. ne z. Lied er Spin ſingen.geben den Ton an! Deutſches Turn und Sportfeſt 1938. 1500: e arg e gr. Ne n c ſi ine r ho

Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10: und bis 17.10 (Pauſe): Aus dem Ze chehen.jetzt iſt Feierabend. 20.00: Deutſchlandecho. 20.10: Neue Lieder. 18.30: Die Grenzmark einſt und jetztAcCcHTUNGI Wir zeigen ACHTUNGI Blasmuſik. 21.00: Verhör um Mitternacht. 22.00: 19.00: Kernſpruch. tter, chten. 19.10:
ab morgen Freitag in beiden öwangsverſteigerungen Wetter, Nachrichten Sport Anſchließend: Deutſchland Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: G ünterhaltungs
Theatern den Film von dem großen echo. 2280: Eine kleine Rachimuſtt. See e Wetter Lage. un ringenv 22.00: Wetter-, Tages- r tnachrichten.B c Es werden öffentlich meiſtbietend etterbericht. 28.00: Spätkongert. 24.00. Sende Eine keine Rachtmuſtk. 22.45. Seewetterbericht.

III gegen ſoforttge VBarzahlung verſteigert: Hluß. 23.00: Zur Unterhaltung. Sendeſchluß: 24.00

SKchmeling Ben Foord 3 2Donnerstag, den 3. Februar 1938, a e n t e t e t
Für Jdugendliche nicht zugelass en
Sichern Sle Sich rechtzeitig gute Plätze

der Andrang wlrd, wle Oberall, gewaltlgl
C. F. Riebeckplatz 3.45, 6.00, 8.20

h h Uirictraße 4.10, 6.10 8.30

Pietz, Gerichtsvollzieher

meli n of erreger werden bekämpft und uünwirkſam gemacht; man ſchläft danach gugrntliche Bekanntmachungen und fühlt ſich faſt immer am anderen Morgen merklich gebeſſert.Bitte 1 Büfett, 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch einige Tag
Verdingung Sie 1 Staubſauger, Poſten dialeſeg e en u nene re e KloſterfrauMeliſſengeiſt hat ſchon vielen ver ErkältungskrantheAnzeigen Srenee Dbergerichtsvollgieher Magdeb ethef u r W h n r e netanuskripte über e agdeburg, Goetheſtr. 47, am 21. 3. 37. kann Jhnen nur beſtätigen, daß KloſterfrauMeliſſengenm Sinn Betonarbeiten von ausgezeichneter Wirkung iſt. KloſterfrauMeliſſengeiſt hat mir ver Ettaltungserſcheinungen her

be en i Andeutlich acheeiben! Dachdeckerarbeiten t Ladentſs 2 Setpiiue Saat unten iahig r San Dre men ſchnelle und gute Dienſte geleiſtet, v d
fur ein Wirtſchaftsgebäude auf dem ſchrant, 1 Schreibmaſchine (Olympia), Haupt nicht dienſtunfähig und krank wurde. 18 amSüdfriedhof. Fahrräder, Schuhe, Möbel u. a. S. Und weiter Herr Curt Zippel Bild nebenſtehend), Kaufmann, Dresden A 24, Sedanſtr.s c 5 Angebote ſind bis zum Ersffnungs Um 12 Uhr an Ort und Stelle (Hrt 11. 6. 87:. „Ich bin ſtändig auf Geſchäſtsreiſe und kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, c

Weg mere im 14. r r o nne 10 n n in der Verſteigerungshalle be ich dauernd Kloſterfrau-Meliſſengeiſt mit Erfolg verwende. Beſonders leiſtet er mir bei Erkaältung
eigenen Interesse b), 10.15 Uhr. O 10.30 Uhr. im Rats anntgegeben): und Uberanſtrengungen gute Dienſte.“e irrtümer! el ugeben e e n e e dehmen auch Sie bei den erſten Anzeichen von Erkältung oder Grippe getroſt einmal loſe

n ebenda arhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Herrenhalbſchuhe, Schlafdecken. Meliſſengeiſt. Sie erhalten ihn bei Ihrem Apotheker oder Drogiſten in den blauen Originalpa
Halle, 2. 2. 88. Staädt. Bauverwaltung. Ehrhardt, Obergerichtsvollsteher. mit den drei Nonnen zu RM 2.80, 1.65 und 90; niemals loſe
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Wir besuchen die Institufe unserer Universität

eine Angſt vor dem Zahnarzt!
Die beſte deutſche zahnärzkliche Klinik in Halle Gute Berufsausſichten

Im „Füllsaal“ stehen die 24 Behandlungstische wie am Schnürchen ausgerichtet

Wir ſetzen im folgenden unſere Artikelreihe
über die Arbeit in den Jnſtituten unſerer
Martin-Luther- Univerſität fort mit einem
Bericht über den Beſuch in der Klinik für
Zahn und Kieferheilkunde.

Die vielen Studenten der zahnärztlichen
Wiſſenſchaft, die als stud. med. dent. und cand.
med. dent. in der Klinik für Zahn- und Kiefer
krankheiten, dem ſchönen und großen Univerſi
tätsinſtitut in der Großen Steinſtraße gegen
über der Hauptpoſt täglich ein und ausgehen,
ſind in einer Hinſicht nicht zu beneiden: ſie
haben wirklich ſehr viel zu tun. Zahnärzt-
liche Praktika, Uebungen und Vorleſungen
nehmen ſie von 8 bis 18 Uhr, mit Ausnahme
einer kurzen Mittagspauſe, dauernd in An
ſpruch. Zu Hauſe müſſen ſie ſich dann theoretiſch
weiterbilden, wenn ſie zur rechten Zeit mit
gutem Ergebnis „fertig“ werden wollen, d. h.
nach drei bis vier Semeſtern das Phyſikum

füer wird ein Modell für Zahnersatz her-
gestellt

machen, nach ſieben Semeſtern das Staats
amen und ſchließlich die Doktorprüfung be
ſtehen wollen. Geſchenkt wird heutzutage
jedenfalls keinem etwas, am allerwenigſten
enen, die ſpäter als Mediziner für dieHebung und Erhaltung der Volks geſund
et verantwortlich ſind. Und da kommt derahnpflege eine beſondere Bedeutung zu; denn
ie Beziehungen zwiſchen Erkrankungen des

ſinynſyſtems und allgemeinen Krankheiten
g immer mehr erkannt worden, inſofernLe h Erkrankungen der Zähne zahlreiche
eutin Organkrankheiten, wie Gelenk-

(Zündungen, Rheumatismus, Nieren und
leiden hervorrufen und unterhalten
in jedenfalls Krankheiten, deren letzte
e in den Zähnen begründet iſt, wovon

An atient in den allerwenigſten Fällen eine
helerg hat. Daraus ergibt ſich für die Zahn-
die die enge Beziehung zu anderen

ſt ziniſchen Wiſſenſchaften, wie aber auch für
keit zahnärztliche Ausbildung die Notwendig
Gru n weiter aufzubauen auf mediziniſcher
ſin ndlage. Und je größer die Fortſchritte hier

in der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis wie

in der techniſchen Praxis, um ſo mehr müſſen
die Studenten natürlich lernen.

Aber in einer Hinſicht ſind ſie doch zu
beneiden, um ihr Jnſtitut nämlich, um unſere
Klinik für Zahn- und Kieferkrankheiten, in
der ſie lernen und ſich fortbilden dürfen. Hier
in Halle haben wir das modernſte zahn-
ärztliche Jnſtitut Deutſchlands, wie es ſelbſt
in Berlin nicht ähnlich ausgeſtattet iſt. Profeſſor
Dr. Hans Heinroth, ſeit 1928 Direktor des
Jnſtituts, zeichnet, nachdem er als junger
Aſſiſtent, ſpäter als Oberarzt gewiſſermaßen
mit dem Jnſtitut groß geworden iſt, für dieEntwicklung der Klinit verantwortlich; ihm
zur Seite ſteht als Abteilungsleiter ſein
Bruder, der Dozent Dr. Otto Heinroth,
der erſt kürzlich vom Führer und Reichskanzler
zum außerordentlichen Profeſſor für Zahnheil-
kunde in der Mediziniſchen Fakultät unſerer
Martin-Luther- Univerſität ernannt wurde.
Bis zum Sommer 1934 war das zahnärztliche
Jnſtitut noch in dem alten Patrizierhauſe auf
dem Grundſtück Domplatz 1 beheimatet, in das
jetzt, nach vollkommener Renovierung der
Räume, das Mineralogiſch-Petrographiſche
Jnſtitut eingezogen iſt. Die praktiſchen und

eſchmackvollen Fragen der Umgeſtaltung desfeuheren Bankhauſes in der Großen Stein

ſtraße zu einem zahnärztlichen Jnſtitut ſind
von dem Leiter des Hochbauamtes, Re
gierungsbaurat Frenzel, mit Geſchick und
einer künſtleriſchen Jntuition gelöſt worden,
denn die zahlreichen großen und kleinen
Räume repräſentieren ſich als wahre Schmuck
käſten, in denen es nicht nur für die Stu-
denten und Dozenten, die Aſſiſtenten und An
geſtellten eine richtige Freude ſein muß, zu
arbeiten, in den hellen, freundlichen und
ſauberen Räumen fühlen ſich auch die Pa
tienten wohl, nicht nur vor und nach der
Behandlung, ſondern auch während der Be
handlung, wenn ſie dabei die Augen offen
halten.

Warum ſoll man in dem bequemen Stuhl,
umgeben von „zahnärztlichen Einheiten“, Jn
ſtrumenten und Apparaten, die in allen Einzel
heiten nach den modernſten Geſichtspunkten
durchkonſtruiert ſind, die Augen zukneifen Wer
hat Angſt vor dem Zahnarzt? Die Zeiten eines

qualvollen Martyriums ſind endgültig vorbei!
Das haben wir zu verdanken der Aus
bildung unſeres zahnärztlichen Nachwuchſes,
einer Schulung, von deren gewiſſenhafter Güte
ſich jeder Volksgenoſſe ſelbſt überzeugen kann;
denn jedem wird über die Möglichkeiten einer
Behandlung in der Univerſitäts-Klinik bereit
willigſt Auskunft gegeben. Die enge Ver
bundenheit mit der täglichen Praxis, mit der
Zahnärzteſchaft unſeres Gaues, weiter mit der
Chirurgiſchen Klinik unſerer Univerſität und
anderen Krankenhäuſern, die Zuſammenarbeit
mit der NSV., der DAF., mit den Fürſorge
ämtern, Kaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, mit der
HJ. und den Schulen das alles ſtellt nicht
nur die großen ſozialen Aufgaben-
gebiete unſeres zahnärztlichen Jnſtituts
heraus, ſondern verbürgt überdies auch den
Studierenden eine Ausbildung, die über wiſſen
ſchaftliche und techniſche Einzelheiten hinaus
eine charakterliche Schulung iſt. Neben der
mediziniſchen Ausbildung wird in Halle aber
beſonders ſtark das techniſche Fach gepflegt.
ausgehend von der Notwendigkeit der Schaffung
eines formvollendeten kosmetiſchen Zahnerſatzes.
Einzelzahnerſatzteile, Zahnkronen uſw., die
früher in der Regel nur fabrikmäßig her
geſtellt wurden. muß der kommende Zahnarzt
ſelbſt machen können.

Da dieſe Präziſionsarbeiten im einzelnen
wirklich nicht leicht ſind. neben einem gewiſſen
Talent auch eine große Handfertigkeit er
fordern, kann man überhaupt von einer kün ſt
leriſchen Begabung als der Voraus-
ſetzung für das Erlernen der Zahnheilkunde
ſprechen. Das Herſtellen von Negativen in
Gips zum Abdruck für Kautſchuk oder Metall,
das Anfertigen eines Kronenringes, ſchließlich
die Arbeit am „Phantom“, einem vergrößerten
Poſitiv, wo dem Studenten etwa die wiſſen
ſchaftlichen Grundlagen der Klammerkunde bei-
gebracht werden, dieſe, ſchon von den erſten
Semeſtern zu bewältigenden Arbeiten er
ſcheinen dem Laien nicht weniger rätſelhaft als
die weit komplizierteren Wiſſenſchaftsgebiete
der Röntgentherapie, der Beſtrahlungen und

Tauſender fällig

e

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Bei soviel Glück strahlt selbst der Glücksmann

Auch im neuen Monat iſt unſerer Stadt
das Glück treu geblieben; es wird weiter ge
wonnen bei den grauen Glücksmännern. So
hat eine Friſeuſe aus Bayern in einem
Café der Hindenburgſtraße am 1. Februar
den erſten Fünfhunderter dieſes Monats ge
zogen und aus Halle entführt. Wir ſind ihr
aber darob nicht gram, denn ſie lebt in wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen, bei denen ihr die
500 RM. ſehr wohl zu gönnen ſind. Den
zweiten Treffer hatte ein Polizeiwacht-
meiſter auf dem „Feſt der halliſchen Polizei“
im Stadtſchützenhaus, er gewann 100 RM.,
worüber er natürlich eine große Freude hatte.
Neben dieſen größeren Gewinnen wurden noch
eine Menge kleinere und mittlere gezogen. Bei
dieſem Erfolg ſind unſere grauen Glücksmänner
immer umlagert, jeder möchte doch teilhaben.
Das Glück wird beſtimmt nicht ausbleiben, auf
unſerem Bilde ſind ja ſchon wieder neue Kiſten
mit neuen Loſen zu ſehen. Da drinnen ſteckt
ſicher ein Tauſender, denn der iſt nun fällig.
Wer holt ihn ſich?

Mikrophotographie, wie die Arbeitsgebiete der
chirurgiſchen Abteilung.

Ein einziger Rundgang durch das ſchöne,
große Jnſtitut genügt, um den großen Wert
der Arbeit dieſer wiſſenſchaftlichen Diſziplin
zu erkennen. Unſere Klinik für Zahn- und
Kieferkrankheiten ſteht jedenfalls mitten im
Leben, ſchult den zur Hebung unſerer Volks
geſundheit erforderlichen Nachwuchs, Zahn-
mediziner, deren berufliche Ausſichten übrigens
nicht ungünſtig“ ſind womit wieder einmal
die unmittelbare Lebensnähe eines Hochſchul
ſtudiums und insbeſondere unſerer Univerſität
herausgeſtellt wird. Dr. Aulich.

Pflegeſtätke ſoldatiſchen Geiſtes
Kameradſchaft J. R. 53 des Soldakenbundes in Halle gegründet

Die Reſerviſten des Jnfanterie- Regiments 53
trafen am Mittwochabend im unteren Saal des
Stadtſchützenhauſes zur Gründung der Kame-
radſchaft J.R. 53 des Soldatenbundes zu
ſammen. An der Gründungsverſammlung
nahmen u. a. der Wehrbezirkskommandeur,
Oberſt Frhr. von Düring, der Komman
deur des III. J. R. 53, Oberſtleutnant Her tzſch
Weint und Hauptmann Biehler
Weißenfels) vom aktiven Regiment, der Ver

bandsführer Halle des Soldatenbundes, Haupt
mann d. Reſ. Dr. Sporn, teil.

Die Gründungsverſammlung wurde durch
Oberſt Frhr. von Düring eröffnet, der kurz
auf den Zweck des Abends ſowie die Aufgabe
der Kameradſchaft hinwies und darauf die
Leitung dem Verbandsführer, Hauptmann Dr.
Sporn übergab. Der Verbandsführer ſprach
dem Wehrbezirkskommandeur den Dank des
Soldatenbundes für die wertvolle Vorarbeit
zu der Gründung der Kameradſchaft aus und
begrüßte darauf beſonders die erſchienenen
aktiven Offiziere des Regiments.

Mit dieſer Gründung ſei eine Kamerad-
ſchaft ins Leben gerufen worden, die dem
Jdealbild einer Soldatenbund Kameradſchaft
am nächſten komme. Jn ihr würden alle Reſer
viſten eines Truppenteils zuſammengefaßt,
ſoweit ſie am Orte anſäſſig ſeien. Jn dieſer
Truppenkameradſchaft ſtehe jeder einzelne in
enger Verbindung mit ſeiner Truppe, die ſich
nach Möglichkeit ſeiner Weitekbildung auf
militäriſchem Gebiet annehmen werde.

Für die jungen Kameraden, die, ihrer
Dienſtzeit entſprechend, noch nicht durch den
Reichstreubund erfaßt waren, ſchilderte Haupt
mann Dr. Sporn kurz den Aufbau des
Soldatenbundes und ſeine territoriale
Gliederung. Jn Halle beſtehen neben den
Waffenkameradſchaften bereits einige Truppen

kameradſchaften, von denen die der Panzer
AbwehrAbteilung 14 in der glücklichſten Lage
ſei, da ihre aktive Truppe in Halle liegt. Die
Kameradſchaft J. R. 53 habe durch ihre
Gründung die Zahl der Kameradſchaften im
Saalkreis auf 31 erhöht.

Wie ſchon ihr Name ſage, beſtehe die Auf
gabe der Kameradſchaft zunächſt darin, dieſe
unter ihren Angehörigen zu pflegen und durch
ſie ein feſtes Band um alle zu ſchlingen, die im
J. R. 53 gedient haben. Wer in ſeiner Kame
radſchaft ſoldatiſchen Geiſt bewahrt, ſeine mili-
täriſchen Kenntniſſe erhalten und vertieft habe,
wer nach jedem Kameradſchaftsabend mit
merklich ſtrafferer Haltung weggegangen ſei,
der werde bei ſeiner nächſten Uebung in der
Truppe die Erfahrung machen, daß er nach der
Enlaſſung aus dem aktiven Dienſt doch auch
als Reſerviſt Soldat geblieben ſei.

Nach dieſen Worten begrüßte Verbands
führer Hauptmann Dr. Sporn den zum Führer
der Kameradſchaft ernannten Oberleutnant
d. Reſ. Dennhardt und ſprach die Er
wartung aus, daß die ihm anvertraute Auf
gabe von ihm erfüllt und die Kameradſchaft
J. R. 53 unter ſeiner Führung zu einer
Pflegeſtätte ſoldatiſchen Geiſtes
werde.

Der neue Kameradſchaftsführer dankte nach
ſeiner Einführung zunächſt dem Wehrbezirks-
kommandeur, Oberſt Frhr. von Düring, ſowie
den aktiven Offizieren des Regiments für Zu
ſicherung enger Zuſammenarbeit und gab dann
den Angehörigen der Kameradſchaft einen
Ueberblick über den Plan, nach dem die
Kameradſchaftsabende ausgeſtaltet werden
ſollen, die am 2. jeden Monats an gleicher
Stelle ſtattfinden. Zum Schriftwart be
ſtimmte Oberleutnant Dennhardt Leutnant

d. Reſ. Kräher, zum Kaſſenwart Leutnant
d. Reſ. Lingesleben.

Der Führer der Jnfanterie-Kameradſchaft I,
Groth, widmete, zugleich im Auftrage der
Kameradſchaftsführer II und IIlI, Oſſig und
Rudek, den aus ihren Waffenkamerad-
ſchaften zur Truppenkameradſchaft überge
tretenen Kameraden einige herzliche Worte.

Zum Schluß des dienſtlichen Teiles der
Gründungsverſammlung übermittelte Oberſt
leutnant Hertzſch der Kameradſchaft JR. 53
die Grüße und Glückwünſche des Regiments für
eine gedeihliche Weiterentwicklung. Der
Reſerviſt gebe einer Truppe das
Geſicht, da er in der Mehrheit ſei. Damit
er ſtets in Verbindung mit ſeiner Truppe
bleibe, erhalte er im Soldatenbund und in
ſeiner Kameradſchaft durch Vorträge und Vor
führung ſeiner aktiven Kameraden eine ſtän-
dige Erweiterung ſeiner Kenntniſſe.

Nach einem Ruf auf die Kameradſchaft
JR. 53 wurde der Abend durch kameradſchaft
liches Beiſammenſein unter den Klängen des
Trompeterkorps der Nachrichten-Lehr
und Verſuchsabteilung fortgeſetzt.

Wichtige Zeugen geſucht
Jn der Nacht zum 9. 1. gegen 1 Uhr wurde

vor der Eingangstür zum Hauſe Preßlersberg 3
eine Dame, als ſie die Haustür aufſchließen
wollte, von einem Manne im Alter von etwa
28 Jahren von hinten an gefallen und
gewürgt. Die Dame ſetzte ſich jedoch
energiſch zur Wehr und fing einen heftigen
Schlag des Angreifers durch Zuſchlagen mit der
Handtaſche ab. Während die Angegriffene noch
mit dem Täter rang, kam ein Ehepaar die
Straße herunter. Zu dieſem ſagte der Angreifer
etwa: „Das Fräulein hat mich geſchlagen, ich
muß mich gegen ſie wehren!“ Als die An
gegriffene den hinzukommenden Mann bat, den
Namen des Angreifers feſtzuſtellen, flüchtete
der Räuber in kangen Sätzen. Das Ehepaar
wird gebeten, ſich unverzüglich bei der
Kriminalpolizei zwecks Abgabe einer Perſonen
beſchreibung des Täters einzufinden.



In Volksgrenzen denken
Dr. Dr. Lange vor den Hochſchullehrern

Die Arbeitstagungen des NSD.Do
zenten bundes ſtehen in dieſem Semeſter
unter dem Rahmenthema „Der deutſche
Oſt en“. Geſtern abend hatten nun der Rektor
der Univerſität und der Leiter der Hallenſer
Dozentenſchaft, Gaudozentenbundsführer Pg.Dr. Wagner die geſamte Dezentenſchaſt

einſchließlich der Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität in das Auditorium Maximum ein
geladen zu einer Kundgebung, in deren Mittelpunkt eine Rede von B. Dr. Friedrich Lange,

Berlin, ſtand über das Thema „Der volks
deutſche Kampf in Mitteleuropa“,
wodurch einmal einem größeren Kreis Ge
legenheit gegeben wurde, viele Einzelheiten
kennenzulernen und damit auch einen Ueber
blick zu gewinnen von dem Volkstumskampf
deutſcher Volksgenoſſen jenſeits der Reichs
grenzen,

Der Vortragende ging von der Voraus
ſetzung aus, daß ſich Volk und Staat nicht
decken, daß der Kampf des Deutſchtums im
Ausland ein Geſamterſcheinen ſei, von dem
wir in der Heimat größtenteils bis jetzt immer
nur einzelne Teile geſehen hätten. Aus ſeinen
reichen, durch eigene Anſchauungen geſammelten
Erfahrungen zeichnete der Vortragende ein ein
drucksvolles Bild von der ſozialen und natio
nalen Not der Deutſchen im Ausland. Die
Revolution von 1789 hätten Europa den
verhängnisvollen Jrrtum gebracht von der
Gleichheit aller Menſchen, weiter den Jrrtum,
daß Staat und Volk gleichzuſetzen ſeien, und
nicht zuletzt den Jrrtum des Mehrheitsgrund
ſatzes, irrtümliche Anſchauungen die einen
Kampf aller gegen alle zur Folge haben
müßten und in einem Völkermiſchgebiet eine
Unmöglichkeit darſtellten vor allem in einem
deutſchen Sprachgebiet, das ſich auf fünfzehn
verſchiedene Staatsgebiete verteile. Die ver
hängnisvollen Auswirkungen dieſer falſch ver
ſtandenen „Menſchenrechte* hätten in dem
Friedensvertrag von Verſailles,
dieſem Unfrieden der Ungerechtigkeit, ihre
Krönung gefunden, zumal die deutſchen Diplo
maten der Nachkriegszeit in ihren Bemühungen,
volkswirtſchaftlich zu denken, überhaupt nicht
mehr an die Notwendigkeit eines Volkstums-
kampfes dachten.

Von den ſinnloſen Grenzziehungen und den
ſich daraus für viele deutſche Volksgenoſſen er
gebenden traurigen Folgerungen gab Dr.
Lange viele Beiſpiele aus dem mittel-
europäiſchen Raum. Daß wir aber in keiner
Weiſe an eine Germaniſierung oder die natio-
nalen Rechte der anderen Völker anzutaſten
dächten, das habe die große Friedensrede
des Führers am 17. Mai 1933 eindeutig
herausgeſtellt; allerdings müßten wir uns auch
umgekehrt gegen alle Verſuche anderer, das
Deutſchtum zu unterdrücken, wehren. Was
können wir nun tun, um in dieſem Sinne eine
Neuordnung Mitteleuropas anzuſtreben? Hier
wandte ſich der Vortragende mit überzeugungs-
ſtarken, warmen Worten an die Hallenſer
Dozentenſchaft, als deutſche Wiſſenſchaftler
Klarheit und Gradlinigkeit zu bewahren, um
nun auch einmal das Raumgebiet des großen
deutſchen Sprachgebietes wiſſenſchaftlich zu
durchforſchen, nicht nur oberflächlich, ſondern
in ſeinen vielen einzelnen Teilerſcheinungen.

Gaudozentenbundsführer Dr. Wagner,
der die Kundgebung eröffnet und den Redner
des Abends begrüßt hatte, dankte ihm im
Namen der Zuhörer. indem er. fußend auf der
in dieſem Semeſter im NSD.Dozentenbund
geleiſteten Arbheit, dem Vortragenden die Ver
ſicherung geben konnte, daß wir auch hier in
Mitteldeutſchland ſchon gelernt hätten, nicht
mehr nur in Staats-, ſondern auch in Volks
grenzen zu denken, um für unſer Deutſchtum
einſtehen zu können.

Durchführung des neuen Melderechts
Förderung durch Höflichkeit und Hilfsbereitſchaft der Beamten

Der Reichs und Preußiſche Jnnenminiſter
hat in einem Erlaß weitere Ausführung s-
be ſtimmungen zur neuen Reichsmelde-
ordnung erlaſſen. Durch die Einführung des
Reichsarbeitsdienſtes und die Wiederaufrich
tung der deutſchen Wehrhoheit hat das Melde-
weſen als Erfaſſungsgrundlage für
Arbeitsdienſt und Wehrpflicht beſondere Be
deutung gewonnen. Auch dient die Auswertung
der im Meldeweſen ſich widerſpiegelnden Be
völkerungsbewegung der Reichsſtelle für Raum-
ordnung als Unterlage für weittragende
wirtſchafts- und bevölkerungs-
politiſche Ziele. Der Miniſter macht des
halb den Regierungspräſidenten und den Lei-
tern der Kreispolizeibehörden die ſtändige
Ueberwachung der meldebehördlichen Tätigkeit
zur beſonderen Pflicht. Er weiſt weiter darauf
hin, daß die Volksgenoſſen ihre Meldepflicht
um ſo gewiſſenhafter erfüllen werden, je mehr
ihnen die Meldebehörden hilfsbereit entgegen
kommen. Gerade in der Uebergangszeit er
warte er von den Meldebehörden ein beſonders
hohes Maß von Höflichkeit und Hilfs-
bereitſchaft im dienſtlichen Verkehr mit
der Bevölkerung.

Jm einzelnen wird in dem Erlaß noch feſt
gelegt, daß Zelte nicht als Wohnungen
anzuſehen ſind, Wohnungen nur dann, wenn
ſie ausſchließlich als Erſatz für eine
Wohnung und nicht zugleich als Fort
bewegungsmittel dienen. Jn der dem Haus
eigentümer auferlegten Meldepflicht liegt zu
gleich das Recht. die Hausbewohner zur Er
füllung ihrer Meldepflicht anzuhalten.
Ordens- oder Kloſternamen, Künſtler- und auch
Schriftſtellernamen können neben dem Fami-
liennamen angegeben werden. Die alten
Meldeſcheinvordrucke werden noch ſechs Monate
lang entgegengenommen. Von der beſchränkten
Meldepflicht im Wochenendverkehr ſoll nicht
allgemein, ſondern nur da Gebrauch gemacht
werden, wo der Sonntags und Wochenendver
kehr ſo ſtark iſt, daß von den Meldepflichtigen
die gewiſſenhafte Erfüllung der Meldepflicht
nicht gefordert werden kann. Dies trifft be
ſonders dort zu, wo die vorhandenen Be
herbergungsſtätten an Sonn und Feiertagen
die Anzahl der Ausflügler nicht aufzunehmen
vermögen, ſo daß Notquartiere bei Privat
perſonen zu Hilfe genommen werden müſſen.

Um kauſende von Mark bekrogen
Vor der Erſten großen Strafkammer

ſtanden geſtern zwei geriſſene Betrüger, die
zum Teil gemeinſam, zum Teil jeder für ſich
jahrelang in Halle und der weiteren Um
gebung durch Schwindelmanöver Volksgenoſſen
um Tauſende betrogen hatten. Der Haupt
angeklagte war der 50jährige Willy Fincke
aus Herzfelde, der ſeit 1929 in Halle anſäſſig
war und deſſen Vorſtrafenregiſter neun Be
ſtrafungen wegen Eigentumsvergehens auf
wies, darunter mehrere Gefängnisſtrafen von
einem Jahr und darüber. Mitangeklagt war
dec 31jährige Alfons Niwa, aus Noldan
gebürtig und die letzten Jahre in Halle
wohnend. Nach eingehender Beweisaufnahme
wurde der Angeklagte Fincke wegen fort
geſetzten Betrugs in ſtrafſſchärfendem Rückfall,
ferner wegen Betrugs im Rückfall in zwei
weiteren Fällen zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren und ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Niwa, der nur eine Vorſtrafe hatte,
wurde wegen fortgeſetzten Betrugs, ſowie
wegen verſuchter Unterſchlagung und wegen
vollendeter Unterſchlagung zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt

Fincke war zuletzt in Berlin in Stellung,
die er ſeinen Angaben nach verlor, als ſeine
Vorſtrafen bekannt wurden. Da er außerdem
noch eine Reſtſtrafe zu verbüßen hatte und
deshalb geſucht wurde, verließ er Berlin 1928
und ſiedelte nach Halle über. Hier meldete
er ſich unter falſchem Vornamen und
verändertem Geburtsdatum an, um die Nach
forſchungen der Polizei zu erſchweren. Jn dem
gemieteten Zimmer hatte vorher ein Mann
gewohnt, der für ein inzwiſchen ein
gegangenes Fachadreßbuch Anzeigen
geworben und die Formulare für Aufträge
zurückgelaſſen hatte. F. erweckte das tote
Adreßbuch zu neuem Leben. Er beſuchte ver
ſchiedene Firmen und erreichte durch ſein
ſicheres Auftreten, daß die Geſchäftsleute an
eine Wiedererſtehung des Adreßbuches glaubten
und ihm Aufträge für Anzeigen gaben und
dieſe auch bezahlten. So erbeutete Fincke nach
der Anklage 6000 RM.

Jm Juli 1935 kam Fincke nach Alsleben, wo
er mit Niwa zuſammentraf, den er ſchon längere

Zeit kannte. Niwa war im Beſitz eines Kraft
wagens, den er als Stoffreiſender zum Beſuche
ſeiner Landkundſchaft gebrauchte Da ſich auch
Niwa in großer Geldverlegenheit befand, war
es dem geiſtig überlegenen F. ein leichtes, den
Mann mit in ſein Fahrwaſſer zu reißen. Zu
nächſt wurden mit dem Kraftwagen Pannen
vorgetäuſcht, womit beide bei rund
25 Volksgenoſſen mehr als 400 RM. er
ſchwindelten. Das Geld wurde geteilt. Niwa,
der ſeit 1931 ſelbſtändig arbeitete, hatte bei
ſeiner Großhandlung noch 190 RM. Reſt
ſchulden und erhielt deshalb keine weiteren
Stoffe zum Verkauf. Da erſchien am 2. Juli
1937 Niwa mit ſeinem „Verwandten“
Fincke, der „wohlhabender Vertreter einer
großen Samenfirma“ ſei und aus reiner Gut
mütigkeit für ſeinen Verwandten bürgen
wollte. Da Niwa außerdem bereit war, ſeinen
Wagen der Firma zu übereignen, wenn er ihn
auch im Gebrauch behalten konnte, ſo erhielt er
für 146 RM. neue Stoffe, die er zwar ver
kaufte, ohne aber einen Pfennig an die Firma
abzugeben. Bei einer Großhandlung in Apolda
ſtanden noch 170 RM. Schulden des Niwa. Am
14. Juli 1937 traf aber Niwa bei der Firma
ein und in ſeiner Begleitung war wieder „der
Verwandte“, der diesmal als „Beamter des
Reichsnährſtandes“ auftrat und die Bürgſchaft
für die neuen Waren im Werte von 200 RM.
übernahm. Auch hier wurde der Kraftwagen,
nun zum zweitenmal, übereignet. Dieſe
Firma ſah ebenfalls keinen Pfennig von den
ihr zuſtehenden Geldern. 1936 hatte N.
Kommiſſionswaren von halliſchen
Firmen im Wert von 605 RM bezogen, die
Ware verkauft, aber nichts bezahlt. Für
ſich allein aber hatte Niwa auch noch recht
ergiebige Beutezeuge unternommen und von
Bekannten Summen von 20 bis zu 200 RM.,
im ganzen gegen 1000 RM., unter dem Ver
ſprechen baldiger Rückzahlung auf
Nimmerwiederſehen geliehen. Einem weit
läufig mit ihm verwandten Arbeiter gab er
für die geliehenen 200 RM. ſeinen Kraftwagen
zum Pfand, das war alſo die dritte Ueber
eignung des Wagens, der im übrigen noch gar
nicht reſtlos bezahlt war.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Dichter und Bauer.
Ri-Li: Der Tiger von Eſchnapur.
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT.- Lichtſpiele am Riebeckplatz: Mutterlied.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die Kronzeugin.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Mutterlied.
Lichtſpiele Capitol: Schweigen im Walde.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Renkenempfänger melden ſich feld

Ausbau der Leiſtungen in der
Jnvalidenverſicherung

Durch das Geſetz vom 21. Dezember 1937
über den Ausbau der Rentenverſicherung ſind
wichtige Verbeſſerungen hinſichtlich der
Leiſtungen eingetreten. Wir haben in unſerer
Ausgabe vom 29. Januar darüber in einem
eignen Artikel ausführlich berichtet. Da diegeſehen Neuerungen große Mehrarbeit ver

urſachen und eingearbeitete Arbeitskräfte zu
ſätzlich nicht zur Verfügung ſtehen, iſt es
wünſchenswert, wenn ſich die Renten-
empfänger ſelbſt melden und ſo zur
beſchleunigten Erledigung der ihnen zu
Ja ten Verbeſſerungen mit beitragen. Alte
Inträge können beim Bürgermeiſter, Ver

ſicherungsamt, Rechtsberatungsſtellen der
Deutſchen Arbeitsfront und bei der Landes
verſicherungsanſtalt r werden. Bei jeder
Antragsſtellung iſt die Geſchäftsnummer oder
das Renten zeichen anzugeben und etwa
erforderliche Beweismittel beizufügen. Sämt
liche Anträge werden beſchleunigt bearbeitet
Da von den geſetzlichen Neuerungen im Be
reiche der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt jedoch ungefähr 110 000 Renten
empfänger betroffen werden, wird ſich eine
Verzögerung in der Entſcheidung nicht ver
meiden laſſen. Es wird deshalb gebeten, von
Erinnerungen abzuſehen.

Leiche in der Wilden Saale
Am 2. Februar gegen 9 Uhr wurde die

b4jährige Witwe Elsbeth H., die zuletzt in
der Jakobſtraße wohnte, als Leiche aus der
Wilden Saale gelandet. Nach den polizeilichen
Feſtſtellungen liegt einwandfrei Selbſttod
vor, deſſen Urſache in Furcht vor Unter
bringung in einer Nervenheilanſtalt zu er
blicken iſt.

nAli
Jn körperlicher und geiſtiger Friſche voll

endet heute die Lebensgefährtin unſeres Pg
Pfort ihr 80. Lebensjahr.

Am kommenden Sonntagnachmittag wird
das Stadttheater mit der Operette
„Dichter ünd Bauer“ ſeinen auswärtigen Be
ſuchern recht frohe Stunden bereiten.

Durch Maßnahmen des Erkennungs
dienſtes der Kriminalpolizei wurden im
Januar fünf geſuchte Perſonen ermittelt. Des
weiteren konnte ein im Juni 1937 in Erdeborn
aufgetretener Anzahlungsbetrüger als ein
65jähriger aus Kloſtermansfeld ſtammender
Mann ermittelt werden, der ſich in Bitterfeld
nunmehr in Haft befindet.

Um 16.51 Uhr wurde die Feuerlöſchpolizei
nach Kapellengaſſe 6 gerufen, wo infolge Un
dichtwerdens eines Schornſteinzuges ein
Balkenbrand entſtanden war. Es ent
ſtand nur geringer Sachſchaden. 18.02 Ahr
konnte die Feuerwehr wieder einrücken.

Schleuſe Trotha: Es wurden durchgeſchleuſt
Zwei Güterdampfer „Rolf“, „Wettin“.

„Aber, Herr Huggenberger

Aus einer Schweizer Zeitung
Ein Teil der Schweizer Preſſe hat den

Schweizer Dichter Huggenberger in Acht und
Bann erklärt, weil er gegenwärtig eine Vor
tragsreiſe durch Deutſchland durchführt und ſich
damit von einem Kulturſeparatismus abkehrt,
dem gewiſſe Kreiſe in der Schweiz huldigen.
Jn dieſem Zuſammenhang verdient die folgende
Gloſſe aus einer der letzten Ausgaben der
„Neuen Baſler Zeitung“, beſondere Beachtung.

„Wie können Sie auch nur ausgerechnet nach
Deutſchland reiſen?! Wiſſen Sie denn nicht,

daß ſich unſere geſamte große Preſſe ſeit Jahren
täglich darum bemüht, dem gutgläubigen
Schweizer zu „beweiſen“, daß in Deutſchland
jeder Sinn für echte Literatur verloren ge
gangen ſei, daß es dort nur noch blutrünſtige
Kriegsliteratur übelſter Sorte gebe; ſehen Sie
denn nicht, wie ſich unſere Buchhändler be
mühen, von ihren Schaufenſtern und Kiosken
jedes neue deutſche Schrifttum ſorgfältig fern
zuhalten, und dafür nicht etwa für Schweizer
Autoren, ſondern für die Revolver- und
Aſphaltjournaliſtik unſerer Emigranten die
Werbetrommel zu rühren? Wie ſelig fühlte
ſich die Maſſe der Schweizer bei dieſer geiſtigen
Landesverteidigung“ im Glauben, die Schweiz
ſei nun zum Hort der wahren in Deutſchland
zertretenen und geſchändeten deutſchen Literatur
geworden!

Und nun reiſen Sie ausgerechnet nach
Deutſchland und bezeugen damit, daß Sie in
Deutſchland kein Unbekannter ſind, daß der
Deutſche am Ende freier iſt als wir weil dort
der gute ausländiſche Schriftſteller geſchätzt
wird, währenddem man ihn bei uns ver-
leugnet! Wie wenn nun ein denkender
Schweizer es gibt, zum Glück für unſer
Syſtem, nur ihrer wenige daraus den
Schluß zöge, daß der Nationalſozialismus die
deutſche Literatur doch nicht ganz zerſchlagen
habe, und wenn er es gar wagte, die Schau
fenſter einer Buchhandlug irgendeiner

größeren deutſchen Stadt daraufhin zu be
ichtigen, und nun mit einemmal entdeckte,
welche erſtaunliche Fülle guter Literatur hier
hervorgebracht wird! Literatur, die man
jedem anſtändigen Menſchen in die Hand
drücken darf. So eine Entdeckung iſt doch ganz
gegen unſere geiſtige Landesverteidigung!

Da haben Sie alſo etwas ganz Böſes an
geſtellt! Sie bezeugen, daß Sie als einer
ünſerer Beſten in Deutſchland geleſen und
geſchätzt werden, während wir, ängſtlich be
ſorgt um unſere wacklig gewordene Demokratie
dem Volk die deutſche Literatur gewollt ent
fremden! Warum reiſen Sie denn nicht nach
Frankreich? Sie wären dort. ausgerüſtet mit
entſprechenden Empfehlungsſchreiben, beſtimmt.
wenn auch nicht geleſen, ſo doch gefeiert
worden. Ja, wenn Sie ſich dort richtig auf
geführt hätten, hätten Sie womöglich noch
einen franzöſiſchen Orden geſchenkt erhalten.
Die geſamte maßgebende Preſſe unſeres
Landes, die ſich jetzt über Sie entrüſtet, hätte
lauten Beifall geklatſcht und hätte Sie ohne
Zweifel als großen Schweizer und „ganz
großen Europäer gefeiert! Da haben Sie
wirklich etwas verpaßt. Mehr geleſen hätte
man Sie zwar deswegen nicht, aber eine
ſolche Reiſe hätte es dem ganzen landes-
verteidigten Schweizervolk bewieſen daß Sie
zum mindeſten das Zeug zum Bundesrat
haben, und die Pforten zu den Salons und
den Schreibſtuben unſerer „ſchweizeriſchen“
Kunſt- und Kulturhüter hätten ſich Jhnen
weit aufgetan. Da ſehen Sie, was Sie mit
Jhrer Reiſe nach Deutſchland verpaßt haben!
Aber Herr Huggenberger

Konrad Henlein in Stkutkgark

Sudetendeutſche Kunſtausſtellung
eröffnet

Jn der Stadt der Auslandsdeutſchen wurde
Mittwoch mittag mit einer feſtlichen Stunde
in Gegenwart Konrad Henleins die
Sudetendeutſche Kunſtausſtellung im Kuppel
ſaal des Stuttgarter Kunſtgebäudes eröffnet.
Oberbürgermeiſter Dr. Strölin wies in

m

ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, es
komme heute darauf an, die Kulturgüter be
nachbarter europäiſcher Nationen vor drohen-
den Zerſetzungserſcheinungen zu ſchützen Stutt
gart fühle ſich immer. mit allen auslands
deutſchen Brüdern und Schweſtern verbunden;
beſonderen Anteil nehme es am Werk des
Sudetendeutſchtums. Dr. Guido Kolben-
heyer ſprach in ſeiner Eigenſchaft als Ehren
vorſitzender der Sudetendeutſchen Kulturgeſell
ſchaft den Dank des Sudetendeutſchtums für
den Willkommensgruß durch Stuttgart aus.
Konrad Henlein ſtehe vor uns als der tapferſte
Vorkämpfer des größten auslandsdeutſchen
Volkskörpers jenſeits der Reichsgrenzen. Jn
Berlin ſeien 14000 Beſucher der ſudeten
deutſchen Kunſtausſtellung geweſen und für
35 000 RM. Werke angekauft worden. Zum
Abſchluß ſprach Konrad Henlein einige Worte
des Dankes im Namen des geſamten ſudeten

Volkstums an Stuttgart und an das
eich.

Arbeikskreis der Ns.Bibliographen
erweitert

Verfügung des Reichsleiters Buhler
Der Vorſitzende der Varteiamtlichen Prü-

fungskommiſſion zum Schutze des NS.-Schrift
tums, Reichsleiter Bouhler, hat zum
weiteren Ausbau der Arbeiten in den NS.
Bibliographen-Arbeitskreis der Parteiamtlichen
Prüfungskommiſſion zum Schutze des NS.
Schrifttums die Vertreter der nachſtehenden
Dienſtbereiche berufen: den Hauptſtellenleiter
Pg. Herrmann für den Schrifttumsbereich des
Hauptamtes für Erzieher; den Chef der Ab
teilung Preſſe und Propaganda in der Oberſten
SA.-Führung, Sturmbannführer Körbel, für
den Schrifttumsbereich der Oberſten SA.
Führung; den Hauptſtellenleiter Pg. Stau
dinger für den Schrifttumsbereich des Reichs
rechtsamtes für Agrarpolitik; den Obergebiets-
führer Uſadel für den Schrifttumsbereich der
Reichsjugendführung; den Hauptamtsleiter
Dr. Fiſcher für den Schrifttumsbereich des
Reichsrechtsamtes.

Vorgeſchichte im Unterricht

Als Grundlage der neuen Geſchichtslehre

Die Reichswaltung des NS.-Lehrerbundes
hat die GauSachbearbeiter zu einem Reichs
lehrgang für deutſche Vorgeſchichte nach Bay
reuth zuſammenberufen. Reichshauptſtellen
leiter Stricker eröffnete den Lehrgang mit der

daß es gelte, die Jrrlehren der
ergangenheit endgültig zu beſeitigen. Der

Reichsſachbearbeiter für Vorgeſchichte, Profeſſor
Dr. Reinerth, gab dann eine grundſätzliche
Darſtellung der Vorgeſchichte als
Grundlage unſerer neuen Geſchichtslehre. Jeder Lehrer und Volks
erzieher hat danach folgende drei Leitlinien
herauszuarbeiten: 1. die Germanen ſind keine
Barbaren, ſondern Träger einer eigenen
Kultur; 2. die deutſche Geſchichte begint bei
den Hünengräbern der Heide; 3. die politiſche
Geſchichte iſt ohne den Norden undenkbar.
Heute ſeien noch allzuviele von einem ver
älteten Schrifttum abhängig. Die Ausweitung
unſeres Geſchichtsbildes bedeutet zugleich eine
Vertiefung, die geeignet ſei, die Freude n
den Stolz auf unſere Vorfahren zu ſteigern.

Das Seluaeze Beett
Der Führer und Reichskanzler hat e

Dozenten Dr. Walter Schuſter unter nerufung in das Beamtenverhältnis auf Lebe
zeit zum außerordentlichen Profeſſor an
WirtſchaftsHochſchule Berlin ernannt.

Der Ordinarius für Pſychiatrie
Univerſität Jena, Profeſſor Dr. Hans
iſt in Anerkennung ſeiner Unterſuchun
das Elektronkephakogramm des Menſ Ralur
Mitglied der Deutſchen Akademie der feſſor
forſcher in Halle ernannt worden. unBerger iſt Leiter der Pſychiatriſchen hat
Rervenklinik der Univerſität Jena un über
eine Reihe wiſſenſchaftlicher Schriften
Pſychologie und Pſychiatrie verfaßt.



Bekreuung und Jnuformakion

eſſekäſten für die OrtsgruppeKr ſ Neumarkt aufgeſtellt

Die Ortsgruppe Neumarkt ſtellte am Sonn
tag in ihrem Bereich ſieben Zellenkäſten
uf. in denen Zeitungen und wichtige Hinweiſe

der NSDAP. propagandiſtiſch wirken ſollen.
Am Sonntagabend traten ſämtliche Politiſchen
Leiter der Ortsgruppe Neumarkt am Neumarkt-
ſchützenhaus an, um von hier geſchloſſen in die
einzelnen Zellengebiete der Ortsgruppe zu
marſchieren. Jn jeder der ſieben Zellen hat
die Ortsgruppe einen Propagandakaſten auf
gehängt, in dem Zeitungen und Zeitungsaus
ſchnitte werbend und aufklärend wirken ſollen.
Ortsgruppenleiter Pg. Liß wies in einer An
ſprache auf das Beſtreben der Partei hin, in
noch vermehrterem Maße die Betreuung und
Information der Volksgenoſſen zu übernehmen.
Mit dem Wunſche, daß auch dieſe Preſſekäſten
ein Volksinformationsmittel des Führers ſein
mögen, überreichte er dann dem jeweils zu
ſtändigen Zellenleiter zur ſtändigen Betreuung
den Schlüſſel zum Kaſten

Im Dienſte des WyW.
Der Stützpunkt Nauendorf der NSV. hatte

am letzten Sonntag für alle Dörfer ſeines Ge
bietes ein Gemeinſchaftseſſen angeſetzt, wozu
Stützpunktamtsleiter Beyer die Hilfe unſeres
NSKK. erheten hatte. Die Staffel II/M. 38
ſtellte nicht nur zwei Gulaſchkanonen zur Ver-
fügung, ſondern auch dazu einige erfahrene
Männer als Köche. Staffelführer Scar-
bata war außerdem mit den Stürmen 12/ M 38
und 15/ M. 38 mit insgeſamt 19 Kraftwagen
und vier Krafträdern erſchienen, um von
Nauendorf aus eine Propagandafahrt durch
den Stützpunkt zu unternehmen. Ein Laut-
ſprecherwagen des Nachrichtentrupps blieb in
Nauendorf und ſorgte für Unterhaltung. Gegen
11 Uhr ſetzte ſich die Wagenkolonne in Be
wegung. „Wir kämpfen gegen Hunger und
Kälte“ „NSKK. kocht für das WHW.“
Aufſchriften dieſer Art ünd eine in der Kolonne
fahrende Gulaſchkanone machten die Bevölke
rung auf den Sinn des Tages aufmerkſam.

Handwerker
in die Techniſche Vokhilfe

Wie der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
mitteilt, werden demnächſt Beſprechungen
zwiſchen führenden Männern der Techniſchen
Nothilfe und der Handwerkskammern ſtatt
finden. Es muß für jeden verantwortungs
bewußten Handwerker ſelbſtverſtändliche Pflicht
ſein, ſich der Techniſchen Nothilfe, die im
Dritten Reich bedeutende Aufgaben zu er-
füllen hat, mit allen Mitteln zur Verfügung
zu ſtellen. Nicht nur durch ſeinen Eintritt in
die Techniſche Nothilfe, ſondern auch durch
Unterſtützung der Ausbildung von Nothelfern
durch leihweiſe Ueberlaſſung von Werkzeugen
ünd Geräten kann der Handwerker dieſer
wichtigen Einrichtung dienen.

Vom Leben der Sprache
Der Gemeindehausſaal am Bartholomäus-

berg war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt,
ſo viele Beſucher wies der Heimatabend
des Giebichenſteiner Heimatbundes
auf, die der Vorſitzende Sonntag am Mitt-
woch begrüßen konnte. Als Einleitung ſang
Lehrer Brückner unter Begleitung von
Lehrer Buhr zwei Balladen von Loewe, die
durch ihren Jnhalt auf das Hauptthema des
Abends hinwieſen. So hörte man die Ballade
vom „ſeltenen Beter“, die zu „Bärenburg im
Schloſſe“ ſpielt, und die, die „Karl V. in
Wittenberg erzählt.
Rektor Vogelpohl ſchilderte, „was uns

die Sprache aus einer mittelalter-
lichen Stadt berichtet. Unſere jetzige
Sprache beruht auf dem Wirken des Sprach-
ſchöpfers Luther. Vieles faſſen wir heute ſchon
ſann anders auf als er. Die Sprache ſchleift
ich eben ab und ändert ſich. Um dies zu zeigen,
unternahm Rektor Vogelpohl einen Gang

urch eine mittelalterliche Stadt und benutzte
dazu die Sprache als Reiſeführer. So erklärte
er z. B. das Wort „Weichbild“ und ſeine
eigentliche Bedeutung. Die vielen Städte an
Saale und Elbe, die auf burg endigen, er
innern an die feſten Plätze, in denen die Be
völkerung des Mittelalters Schutz ſuchen ſollte.

Damals gab es keine Bürgermeiſter, wohl
aber „Burgemeiſter“. Spießbürger ſind heute
nicht ſehr geſchätzt, damals aber als bewaffnete
ürger waren ſie ſehr geſucht. Jn dieſelbeZeit gehören auch Bezeichnungen wie Bürger

teig, einbürgern u. a. Eine wichtige Rolle
ſpielte auch das Stadttor. Nach Toresſchluß
mußte man Eintritt bezahlen, es war alſo

eſſer, wenn man vor Toresſchluß kam. So
erklärte der Vortragende noch eine Unmenge
von Redensarten, bei denen wir uns heute
nicht mehr viel denken. Er brachte dabei Aus

rücke aus der mittelalterlichen Baukunſt, aus
er Zunftgeſchichte, die ſehr viel in Straßen

namen wiederkehrt, Ausdrücke vom Markt
eben und -treiben, aus der mittelalterlichen
eldwirtſchaft, und vieles andere mehr.
Aus ſeinen Ausführungen konnten ſeine

an t erkennen, wie eifrig die deutſche Seele
unſerer Sprache arbeitete und noch arbeitet.

o iſt z. B. unſere Jugend jetzt dabei, dem
oßplatz eine andere Bezeichnung zu geben.
Algeerden ſehen ſte ſehr wenig in unſerer

vielen e Zeit des Verkehrs, wohl aber die
ſptegen tautos, die dort Station machen. So
8 en unſere Jungen jetzt ſchon vom

Anabahnhof“. Nach den feſſelnden und an
ar Ausführungen des Vortragenden
ihtbilde t Nor Dr. Thiem eine Fülle von
der rn die in ihrer Buntheit immer

tiefen as Entzücken der Zuſchauer hervor
Hoſe Mit Landsknechtsliedern aus dem
ſang n Kriege die Lehrer BrücknerHulleht mit den Schlußworten durch Mittel
Abend er Brandt war der genußreiche

eendet.

„Für Verdienſte im Luftſchuß
Wem wird das neue Ehrenzeichen verliehen

Nunmehr iſt der amtliche Wortlaut der
Verordnung des Führers und Reichskanzlers
über die Stiftung eines Luftſchutz Ehren
zeichens vom 30. Januar 1938 erſchienen. Die
Satzung des Luftſchutz-Ehrenzeichens ſtellt feſt,
daß dieſes Ehrenzeichen eine Anerkennung für
Verdienſte um den Luftſchutz in Deutſchland iſt.
Es wird in zwei Stufen verliehen. Die zweite
Stufe wird Perſonen verliehen, die ſich in
Deutſchland nach dem 30. Januar 1933 auf dem
Gebiete des Luftſchutzes betätigt
und ſich hierbei beſondere Ver
dienſte erworben haben, die erſte
Stufe ſolchen Perſonen, die ſich
beſonders hervorragende Ver
dienſte um die Förderung des
Luftſchutzes in Deutſchland er
worben haben.

Das Luftſchutz Ehrenzeichen
weite Stufe iſt eine kreisrunde
ſedaille aus oxydiertem Leicht-

metall. Die Vorderſeite zig
innerhalb eines Eichenlaub-
kranzes das Hakenkreuz und die
Umſchrift „Für Verdienſte im
Luftſchutz“ in erhabener Prä
gung. Die Rückſeite trägt inner
halb eines Eichenlaubkranzes
die Jahreszahl „1938*. Das
Luftſchutzehrenzeichen 1. Stufe
iſt ein vierarmiges, goldenes
Kreuz mit geſchweiften Armen,
das in der Mitte mit einem
Hakenkreuz in erhabener Prä
gung belegt iſt, das von einem Schriftrand mit
den Worten „Für Verdienſte im Luftſchutz“
eingefaßt iſt. Beide Stufen werden an einem
hell-lila Bande mit ſchwarz-weiß-rotem Saum
getragen.

Vorſchläge für die Verleihung legt der
Reichsminiſter der Luftfahrt vierteljährlich
zum 1. Januar, 1. April. 1. Juli und
1. Oktober der Präſidialkanzlei des Führers
vor. Zum Luftſchutze im Sinne der Verord
nung über das neue Ehrenzeichen gehören die
Sachgebiete des Flugmeldedtenſtes, Luftſchutz
warndienſtes, Sicherheits- und Hilfsdienſtes,

Werkluftſchutzes, Selbſtſchutzes, erweiterten
Selbſtſchutzes und des Luftſchutzes in den Son
derverwaltungen. Das Luftſchutzehrenzeichen
kann auch Ausländern verliehen werden, die
ſich um den Luftſchutz in Deutſchland verdient
gemacht haben.

Bei Vorſchlägen für die Verleihung iſt an
das Erfordernis beſonderer oder hervorragen
der Verdienſte ein ſtrenger Maßſtab an
zulegen. Grundſätzlich iſt Vorausſetzung. daß

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.

der zu Beleihende ſich nach dem 30. Januar
1933 ſeit mindeſtens vier Jahren
auf dem Gebiet des Luftſchutzes
betätigt hat. Eine vierjährige Betätigung
allein rechtfertigt jedoch die Annahme beſon
derer Verdienſte nicht. Andererſeits iſt eine
laufende, ununterbrochene Betätigung nicht
erforderlich, es genügt auch eine wiederholte,
nachhaltige Förderung des Luftſchutzes inner
halb des vorgenannten Zeitraumes. Geldliche
und wirtſchaftliche Zuwendungen ſind in der
Regel nicht als Betätigung im Sinne dieſer
Verordnung anzuſehen.

Reichsbahnverkehr auf vollen Touren
Die Verkehrsſpitzen und ihre Bewältigung

Jm Seminar für Verkehrsweſen an der
Martin-Luther Univerſität behandelte am Frei-
tag Geheimrat Sommerlatte von der
Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahn
die Maßnahmen, die getroffen werden mußten,
um die Verkehrsſpitzen 1937 zu bewältigen.
Schon in den Herbſtmonaten 1936 hatte die
Reichsbahn mit erheblichen Ausfällen zu
rechnen. Jnzwiſchen iſt aber der Verkehr in
folge der Steigerung der Erzeugung und der
Errichtung neuer Werke weiter geſtiegen, ſo
daß eine Vergrößerung des Fahrzeug-
parks um 40 000 Wagen der Reichsbahn un
bedingt notwendig iſt. Dieſe Menge läßt ſich
nicht von heute auf morgen beſchaffen, auch
nicht das notwendige Perſonal, ſo daß zur Be
wältigung des Verkehrsanſturms organiſa
toriſche Maßnahmen getroffen und eine ver
ſtärkte Anſpannung aller Kräfte gefordert
werden mußte. Der Umfang des Verkehrs-
anſtiegs zeigt, daß vom 1. Januar bis 30. Sep
tember 1937 173000 Verwaltungsſonderzüge (34000 mehr als im Jahr
vorher) gefahren werden mußten. Der Güter-
verkehr beginnt mit der Frühobſternte, be
ſonders in Süddeutſchland. Durch Beratung
mit den Beteiligten wurde Marktzeit und
Marktdauer genau feſtgelegt und der Verkehr
in planvolle Ordnung gebracht. Der Obſt-
zug z. B., der Bühl um 17.20 Uhr verläßt,
trifft bereits 3.29 Uhr am nächſten Tag in
Berlin, Anhalter Bahnhof, ein. Er iſt mit
75 Kilometer Durchſchnittsgeſchwindigkeit der
ſchnellſte Güterzug. Die nächſte größere
Verkehrsſpitze iſt die Reichsnährſtands-
ausſtellung, die 1937 567 Sonderzüge
nach München und von dort noch 322 Ausflugs
züge erforderte. Beſondere Maßnahmen machte
der hochwertige Viehtransport von 1953 Stück
notwendig. Während der Ausſtellung muß der
normale Güterverkehr umgeleitet werden, es
wurden gefahren 45 Umleitungszüge mit 2100
Wagen. Vom 29. Mai bis 7. Juni ſind über

2 Millionen Reiſende in München angekommen
und wieder abgefahren.

Die gewaltigſte Leiſtung erfordert der
Reichsparteitag in Nürnberg. Sie bedarf ganz beſonderer Vorbereitungen, die in
enger Zuſammenarbeit mit den Parteidienſt
ſtellen getroffen werden. Aus allen Gauen des
Reiches ſind zum letzten Parteitag über 3000
Züge gefahren worden, wozu noch ein Durch
reiſeverkehr von über 1 Million Reiſende
kommt. Die Hinterſtellungen der Züge erfolgen
bis nach Frankfurt (Main), Dresden und
München.

Güter für Nürnberg werden von Unterwegs
ſtationen mit Kraftfahrzeugen nach Nürnberg
gebracht. Schwieriger wegen der örtlichen Ver
hältniſſe geſtaltet ſich die Beförderung zum
Erntedanktag nach Bückeberg. Die An
ſpannung iſt ſo groß, daß alle zwei Minuten
ein Zug verkehrt.

Die höchſten Spitzenleiſtungen im Güter
verkehr von 1936 ſind 1937 noch übertroffen
worden. Einen Ueberblick geben folgende
Zahlen: Am 15. November wurden 166500
Wagen angefordert. Befördert wurden bei der
Ernte 1937 rd. 9 Mill. To. Zuckerrüben und
Schnitzel, 3 Mill. To. Kartoffeln und 124 Mill.
To. Brotgetreide; daneben Kohlen und Koks
im täglichen Durchſchnitt von 35 600 To. Für
dieſen Hochbedarf treten ganz ſtrenge Maß
nahmen auf Einhaltung der Vorſchriften über
Ent und Beladen ſowie Anforderung der
Wagen ein, die ſtreng überwacht werden.
Außerdem werden Anordnungen getroffen zum
ſchnellmöglichſten Umlauf. Etwaige Ausfälle
werden auf alle Teile des Reiches verteilt.
Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß nach
Ausfüllung der Lücken des Wagenparks, die
Reichsbahn in der Lage iſt, alle Anforderungen
des Verkehrs zu bewältigen. Für die außer
ordentlichen Leiſtungen des Jahres 1937 ge
i den Beamten und Arbeitern der größte

ank.

Keine deutſchen Vornamen für Judenkinder
Erläukerungen zur Vereinheitlichung und Keuformung des Namensrechts

Oberregierungsrat Dr. Hans Globke,
der Sachreferent des Reichs und Preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern, gibt in dem Organ
des NS.-Rechtswahrerbundes „Deutſche Ver
waltung“ Erläuterungen zu der Vereinheit-
lichung und Neuformung des Namensrechts
in Deutſchland. Dabei betont er, daß regel-
mäßig die Namensänderung einzelner
Familienangehöriger die Familienzugehörig-
keit verſchleiern und damit die auf den ver
ſchiedenſten Gebieten wichtige Erkenntnis der
blutmäßigen Zuſammenhänge erſchweren
werde. Daher ſei eine Namensänderung grund-
ſätzlich überhaupt unerwünſcht und nur ge
rechtfertigt, wenn ein wichtiger
Grund vorliege. Namensformen, die in
der Zeit vor dem Verbot eigenmächtiger
Namensänderungen geführt wurden, werden
nach dem Kommentar nicht berückſichtigt. Da
mals machte auch der Name die Sprachentwick

lung mit. Mit dem Fortſchreiten der Familien
forſchung werden daher immer ältere Namens-
formen entdeckt werden, deren Führung im
Wege mehrfacher Namensänderung ſonſt bean
tragt werden könnte. Bei dem grundſätzlichen
Entgegenkommen bei Anträgen Uunehe-
licher Kinder oder des Stief- oder Pflege
vaters iſt immer beachtlich, im Sinne des aus
ſchließenden Widerſpruches, wenn ein Kind
aus einer erbbiologiſch minderwertigen Sippe
ſtammt und den Namen einer erbbiologiſch
einwandfreien Sippe erhalten ſoll oder um
gekehrt. Ein ausſterbender Name wird
den männlichen Abkömmlingen von Töchtern
als Zuſatz bewilligt. wenn das Ausſterben
der letzten männlichen Namensträger auf
Kriegstod oder tödliche Unglücks
fälle zurückzuführen iſt, oder wenn ein
Name durch einen Namensträger ſolches An
ſehen erlangt hat, daß ſeine Erhaltung ein

Gebot der Pietät iſt. Bei Adelsnamen wird aus Gründen der Billigkeit
Anträgen entſprochen, mit denen ehemalige
Angehörige fremder Staaten, denen durch
eine adelsfeindliche Geſetzgebung die Führung
von Adelsbezeichnungen verboten iſt, die
Wiederherſtellung ihres früheren Namens be
antragen. Vorausſetzung iſt, daß ſie nicht auf
feindlicher Seite am Weltkrieg teilgenommen
haben. Den zahlreichen Anträgen auf
Aenderung eines jüdiſchen Namens
wird regelmäßig entſprochen, wenn kein
jüdiſcher Bluteinſchlag vorliegt.

Wenn auch viele deutſchblütige Träger
ſolcher Namen es ablehnen, den von ihren
Vorfahren ſeit Jahrhunderten in Ehren gekragenen Namen abzulegen, läßt ſich angeſichts
der heute mit der Führung eines jüdiſchen
Namens vielfach verbundenen Nachteile doch
Aenderungsanträgen die Berechtigung nicht
abſprechen. Jnwieweit deutſchblütige Träger
als jüdiſch angeſehener Namen auch über die
Möglichkeit des Widerrufes früherer Namens
änderungen von Juden, die bis 31. Dezember
1940 gegeben iſt, hinaus gegen eine Verwechſ
lung geſchützt werden können, wird nach dem
Kommentar ſpäterer Entſcheidung überlaſſen
werden müſſen. Der neue amtliche Widerruf
dürfte regelmäßig erfolgen, wenn ein Jude
zur Verſchleierung ſeiner Abſtammung ſeinen
jüdiſchen Namen in einen deutſchen ändern
ließ. Er muß dann wieder den alten
Judennamen führen. Beſonders wichtig
iſt die Ermächtigung des Reichsinnenminiſters,
Richtlinien auch über die Führung von Vor
namen zu erkaſſen. Sicher dürfte, ſo ſagt der
Kommentar, damit zu rechnen ſein, daß in
Zukunft jüdiſchen Kindern deutſche

ornamen nicht mehr beigelegt werden
dürfen. Auch hier gibt es die Aenderung von
amtswegen bei Vornamen, die den miniſteriel
len Richtlinien nicht entſprechen. Ein Wider
ruf von Vornamensänderungen wird regel
mäßig nur in Frage kommen, wenn ein jüdi-
ſcher Vorname in einen deutſchen geändert
worden iſt.

Höhere Gebühr wird eingezogen
Neues Verfahren bei Ueberſchreitung des Höchſt

gewichts bei Briefſendungen
Bisher ſind freigemachte gewöhnliche Briefe,

Druckſachen, Warenproben, Geſchäftspapiere und
Miſchſendungen, deren Abſender bekannt war,
zurückgegeben worden wenn ſie das Höchſt
gewicht (500 Gramm) überſchritten. Um die
durch die Rückgabe ſolcher Sendungen ein
tretende Verzögerung zu vermeiden, wird die
Deutſche Reichspoſt ſolche Sendungen, wenn die
Gewichtsüberſchreitung nicht mehr als 50 Gramm
ausmacht, künftig nicht mehr zurückgeben,
ſondern Briefe als „Briefpäckchen“, die anderen
Sendungen als „Päckchen“ bezeichnen und be
handeln. Der Gebührenunterfſchied
von 20 oder 10 Pfg. wird nachgeklebt und
der verauslagte Betrag vom Abſender ein-
gezogen. Etwa vorhandene Bezeichnungen
der Sendungen als „Druckſache“, „Geſchäfts
papiere“ uſw. werden geſtrichen.

Aktuelle Skeuerfragen

Die Jnduſtrie- und Handelskammer veranſtaltet vom 31. Januar bis
4. Februar in der Aula der Univerſität eine
Steuervortragswoche, auf der von den zu
ſtändigen Vertretern des Reichsfinanzminiſte
riums aktuelle Fragen im Hinblick auf die
Steuererklärungen 1938, das Urkundenſteuer
recht und die Beförderungsſteuer behandelt
werden. Vor einer anſehnlichen Zuhörerſchaft
eröffnete Oberregierungsrat Kaemmel am
Montag die Vortragsreihe mit Ausführungen
über die Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuernovelle, wobei er freilich
nur in Erwägungsform ſprechen konnte. da die
Novelle zur Zeit noch nicht vollzogen iſt. Der
Redner ſchickte ſeinen feſſelnden Darlegungen
eine allgemeinere Betrachtung der Rolle vor

Sozialismus,
das kann nichts anderes ſein, als
eine Verpflichtung, nicht nur an
das eigene Ich zu denken,
ſondern vor ſich die größeren
Rufgaden der 6emeinſchafe
zu ſehen und ihnen gemäß zu handeln.

Der Führer über das Winterhilfswerk)

aus, die Steuern im Leben des Staates und
des Betriebes ſpielen. Unter den vorausſicht
lichen Neuerungen in der Einkommen- und
Körperſchaftsbeſteuerung beſprach er beſonders
ausführlich die Einſchränkung der Bewer
tungsfreiheit kurzlebiger Wirt
ſchaftsgüter auf die vor dem 1. Oktober
1937 beſtellten Waren, eine Einſchränkung, die
ſicherlich ohne branchenmäßige und regionale
Ausnahmen in Geltung gelangen wird. Die
Beſteuerung von Beſchränktſteuerpflichtigen,
Tarifänderung für Höchſt- und Mindeſtein
kommen, das Zuſammentreffen von Betriebs
ausgaben und Koſtenaufwendungen für die
eigene Lebensführung u. a. bildeten weitere
Gegenſtände des mit großem Jntereſſe aufge
nommenen Vortrags.

MNZ.-Ausgabe vom 3. Februar 1938
umfaßt 14 Seiten
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Sonderbezeichnungen für Land
ſtraßen genehmigungspflichtig

Es mehrt ſich der Brauch, Straßen mit
einem beſonderen Namen zu verſehen und
entſprechend zu beſchildern. Wie der General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen in
einem Erlaß ausführt, führt dieſe Liebhaberei
allmählich zu einer Uebertreibung und
zu unklaren Begriffen. Um den Namen
„Siegfriedſtraße“ ſtreiten ſich mehrere Gegenden.

Für kleine, nebenſächliche und ſchlecht aus
gebaute Straßen werde vielfach aus örtlichem
Intereſſe ein ſchlagwortartiger Name eingeführt,
der mit der Bedeutung der Straße nicht den
geringſten Zuſammenhang habe.

Der Erlaß weiſt darauf hin, daß die Ab
grenzung und Bezeichnung der Straßenzüge der
drei Straßengruppen in der Verordnung über
die Straßenverzeichniſſe ausreichend geregelt
ſei. Es wird angeordnet, daß die Bezeichnung
und Beſchilderung von Reichs und Landſtraßen
mit einem beſonderer Namen der Ge
nehmigung des Generalinſpektors bedarf.

Dritter Baugbſchnitt

an der Hohenwarke-Talſperre

Weimar. Der Bau der Sperrmauer in der
oberen Saale bei Hohenwarte iſt ſoweit
efördert, daß die AG. Obere Saale nun vor

Jnangriffnahme der Arbeiten des dritten Bau
abſchnittes ſteht. Dieſer Abſchnitt ſieht die
Um leitung der Saale nach den beiden
bereits verlegten großen Druckrohren und den
Abſchluß des jetzigen Saalelaufes durch
Querſpundwände vor. Mit dieſen Arbeiten ſoll
am 1. März begonnen werden, eine Durchfahrt
von Flößen durch die Bauſtelle iſt alſo von
dieſem Zeitpunkt ab nicht mehr möglich.

Der Rekter erlitk den Tod
Gasvergiftungen im Generatorkeſſel

Ellrich. Jm Generatorenraum der Saug
asAnlage eines Ellricher Gipswerks hattet ſtärkerer Gasgeruch bemerkbar gemacht,

der den Betriebsleiter veranlaßte, in den
Generatorkeſſelſchacht ein zuſteigen. Nach
dem er einen Augenblick in dem Schacht ge
weilt hatte, fiel er um, vermutlich, weil ſich
Kohlenoxyd im Schachtraum angeſammelt
hatte. Der 28jährige Hilfsſchloſſer Hermann
Frieſe eilte dem Verunglückten ſofort zu
Hilfe, und es gelang ihm auch, den Betriebs
führer aus dem Schacht herauszubringen. Nun
aber ſtürzte der Retter ſelbſt in den Schacht,
da er bei der Bergungsarbeit größere Gas
mengen eingeatmet hatte. Drei Arbeitskame
raden, die Frieſe zu Hilfe eilten, erlitten eben
falls Gasvergiftungen.

Alle Verünglückten wurden in das Nord
häuſer Krankenhaus eingeliefert. Dort iſt der
Hilfsſchloſſer Frieſe geſtorben. Nach den
bisherigen Ermittlungen war der Generator-
keſſel in ſeiner ganzen Länge aufgeriſſen,
wodurch das Gas entſtrömen konnte. Ob ein
o en vorliegt, läßt ſich noch nicht über
ehen.

Windhoſe entführke Garkenlaube

Heftiger Gewitterſturm über dem Vogtland
la. Dresden. Die Umgebung von Auer-

bach im Vogtland wurde von einem heftigen
Gewitterſturm heimgeſucht, der in verſchiedenen
Dörfern beträchtlichen Schaden anrichtete.
Ueber den Ort Rodewiſch raſte dabei eine
Windhoſe, die Schornſteine abriß, Dächer ab
deckte, Gartenzäune niederlegte und zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrümmerte. Eine Garten
laube wurde vom Sturm in die Luft geriſſen
und in ein Nachbargrundſtück entführt. Menſchen
kamen nicht zu Schaden.

Juden nur in jüdiſchen Hokels
Der „Weiße Hirſch“ ſetzt ſich zur Wehr

Dresden. Seit langem waren von den
ariſchen Kurgäſten des Dresdner Kurorts
„Weißer Hirſch Klagen eingelaufen über die
Anmaßung, die ſich hier die Juden auch heute
noch geſtatten zu können glaubten. Die Er-
regung wurde ſchließlich ſo ſtark, daß ſich die
bodenſtändige Bevölkerung zu einer großen
Proteſtkund gebung zuſammenfand, auf
der Gauleiter Martin Mutſchmann über
die Bedeutung der Judenfrage ſprach.

Unmittelbar nach dieſer eindrucksvollen
Demonſtration wurde die Verordnung des
Oberbürgermeiſters bekannt gegeben, nach der
künftig jüdiſche Kurgäſte im Bad Weißer
Hirſch nur zugelaſſen werden, wenn ſie in
jüdiſchen Hotels, Fremdenheimen oder
Penſionen Aufenthalt nehmen, in denen
deutſchblütiges weibliches Perſonal unter
45 Jahren nicht beſchäftigt iſt. Dieſen Kur
gäſten iſt ferner die Benutzung der Trinkquelle
und der Schutz- und Ruheanlagen in den
Parks nur zwiſchen 13 und 15 Ähr geſtattet.
Das Luftbad ebenſo wie die Leſehalle dürfen
von Jſraeliten nicht benutzt werden. Auch iſt
ihnen unterſagt, ſich in unmittelbarer Nähe
dieſer Kureinrichtungen aufzuhalten.

Leipzig. (Perſianermantel ge
ſt oh len. Unerkannte Täter ſchlugen nachts
die Schaufenſterſcheibe eines Pelzwaren
ßelſtts auf dem Brühl ein und ſtahlen aus

er Auslage einen ſchwarzen Perſianer-Damen-
mantel im Werte von 2800 RM.

o GummiBiederDamen-Hugieng
Spezial Abteilung

Halle-Merſeburg,

MITTELDEUISCHLAND
Ueber 53000 zeigen ihr Können

Gau Halle- Merſeburg im Berufswektkampf aller ſchaffenden Deutſchen

Die endgültigen Zahlen der Teilnehmer am
diesjährigen Berufswettkampf aller ſchaffenden
Deutſchen liegen nun feſt. Erfreulicherweiſe
haben ſich die Teilnehmerzahlen des ver-
gangenen Jahres nahezu verdoppelt. Die
Jugend hat, wie nicht anders zu erwarten

Kreiſe:

Bitterfeld
Delitzſch
Eckartsberga
Eisleben
Hettſtedt
Liebenwerda
Merſeburg
Naumburg
Querfurt
Sangerhauſen
Schweinitz
Torgau
Weißenfels
Wittenberg

n

7

männl.

2 567
1 463

433
2236

994
2 526
3 875

937
1293
1 456

465
1 349
1937
2 306

1818 1323
6 231 3 299
1 058 448

718
667
195
936
333

1001
1 306

471
334
573
372
766

1187
1329

3285
2 130

628
3 172
1327
3 527
5 181
1376
1627
2 029

837
2 115
3 124
3 635
3 141
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Jugendliche Teilnehmer
weibl. Geſamt 19388 Geſamt 1937 mehr v. H.

war, an dieſer Steigerung den weitaus größten
Anteil. Sie marſchiert im Kreiſe Merſe
burg an der Spitze, betrug doch dort die
Teilnehmerzahl rund 60 v. H. mehr als im
vergangenen Jahre. Jm einzelnen verteilen
ſich die Teilnehmer wie folgt:

Erwachſene Teilnehmer
männl. weibl. Geſamt 1938

2 594 1665 18251633 381 4534497 832 867 5981316
2 916
5238
1306
1241
1794

796
1675
2619
3 200
2 124
8291
1175

t D

t h

48 170
5 500

653 670

32 944 15 258
Reichsnährſtand (Sonderbeteiligung)

39 263

Kein Verzicht auf das Leben
Preſſekonferenz im Zeichen des Schweſternnachwuchſes

Jn der geſtrigen Preſſekonferenz des Reichs
propagandagamtes Halle- Merſeburg erhielten
die Schriftleiter unſeres Gaues Aufklärung
über die Nachwuchsfrage in der Deutſchen
Schweſternſchaft. Nach der Bekanntgabe ver
ſchiedener fachlicher Aufgaben durch den Preſſe
referenten des Reichspropagandaamtes Pg.
Schmidt und einem Referat des Unterbann-
führers Pg. Genſchke vom Gebiet Mittel
land über das Freizeitwerk der Hitler-Jugend
und ihrer Propagandaaktion für die Land
arbeitslehre unter dem Motto „Pflüg! mit,
Kamerad!“ ſprachen drei Schweſtern über die
Gliederung der Deutſchen Schweſternſchaft und
die jeder einzelnen Gruppe
Betreuungsgebiete.

Die Gaureferentin Schweſter Eva Nolte
erläuterte die Schweſternarbeit im Reichsbund
der Freien Schweſtern und Pflege
rinnen. Sie ſtellte dabei die enge Verbindung
mit der NSV. und als Hauptarbeitsfeld die
Anſtalts- und Privatpflege heraus. Jn
Naumburg unterhält die Freie Schweſtern
ſchaft bereits eine Schule, zu Oſtern wird in
Halle eine ſolche eröffnet. Die zweijährige
Ausbildung iſt koſtenlos, die Schülerinnen
erhalten über die freie Station und Dienſt-
kleidung ein monatliches Taſchengeld von
10 RM. Schweſterſchülerinnen werden durch
weg im Alter von 18 (17) bis zum 34. Lebens
jahre angenommen.

Schweſter Gertrud Köhn ſprach über die
Ausbildung der Rote-Kreuz- Schweſter
beſonders zur Wehrmachtsſchweſter unter mög
lichſt zuſätzlicher Ausbildung ähnlich derjenigen
der Freien Schweſtern. Die Lehrdauer und
die Aufnahmebedingungen ſind wie dort
dieſelben.

zugewieſenen

Die jüngſte Schweſternſchaft iſt die der
Partei mit dem Hauptwirkungskreis der Ge
meindepflege. Gauvertrauensſchweſter Oberin
Elſe Engelsmann legte dar, daß die
NS.- Schweſter eine aktive kämpferiſche
Perſönlichkeit ſein müſſe, der alle Lebensalter
und ſozialen Schichten anvertraut ſind. Er
ziehung und Menſchenführung ſeien ihr vor
allem anvertraut, eine Arbeit, die ganz dem
Weſen der Frau entſpricht.

Die Ausbildung zur NS. Schweſter iſt
ebenfalls koſtenlos. Jn allen drei Schweſtern
ſchaften iſt dafür geſorgt, daß ausreichende
Freizeit und bezahlter Urlaub die Schülerinnen
wie Schweſtern leiſtungsfähig erhält und ſie,
die in einem verantwortungsvollen, aber
dafür im herrlichſten Frauenberuf
wirken, auch für ihre alten Tage geſichert ſind.

Gauhauptſtellenleiter der NSV., Partei
genoſſe Tiebel, gab den Zuwachs der
NSV. Mitglieder im letzten Jahre mit 45 402
bekannt. Zum Abſchluß der Konferenz, auf
der einige Filmſtreifen bildliche Erläuterungen
zu den einzelnen Ausführungen brachten, gab
Gauamtsleiter der NSV., Pg. Uebelhoer,
Naumburg, einen großen Ueberblick über die
Arbeit und Sendung der von der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung getragenen und
in ihrem Sinne wirkenden Schweſter. Er
unterſtrich beſonders, daß von der Schweſter
keine Verzichtleiſtung auf das Leben gefordert
werde. Ausgang in Zivilkleidung, Urlaub,
Möglichkeit der Eheſchließung ſind ſichtbare
Zeichen hierfür. Der Gauamtsleiter betonte
jedoch, daß wir an unſere Schweſtern
Freudigkeit am Dienſt vorausſetzen
müſſen, an einem Dienſt, der im Kampf für
ein geſundes Volk ſein höchſtes Ziel ſieht. wh.

Tag der TN. in Erfurt
Erfurt. Anläßlich des Jahrestages der

Techniſchen Nothilfe, die im Herbſt auf
19 Jahre ihres Beſtehens zurückblickt, treffen
ſich am 8. und 9. Oktober ſämtliche Orts
gruppen der Techniſchen Nothilfe der Landes
gruppe Mitteldeutſchland, die die Gaue

Magdeburg- Anhalt
und Thüringen umfaßt, zum erſten Male zu
einer gemeinſamen großen Veranſtaltung in
Erfurt.

Mit dieſen Tagen der TN. wird verbunden
der Entſcheidungskampf der Leiſtungswett
kämpfe der Landesgruppe Mitteldeutſchland,
der in ſämtlichen Ortsgruppen durchgeführt
wird und deren fünfzehn beſte Mannſchaften
in Erfurt den Endkampf beſtreiten.

Dem Arbeiter geſunde Wohnungen
Magdeburg. Auf Anregung des Gauleiters

Rudolf Jordan wurde im Gau Magdeburg-
Anhalt ein Verein zur Förderung des Arbeiter
wohnſtättenbaues gegründet, dem Vertreter der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft an
gehören. Zweck dieſer Einrichtung iſt die Be
ſeitigung der Wohnungsraumnot. die Schaffung
preiswerter und geſunder Arbeiterwohnungen
und eine planvolle Ordnung beim Bau aller
Arbeiterwohnſtätten.

Schleuſenkanal am Herrenkrug

Magdeburg. Jm Rahmen der Elbereaulie
rung ſoll in Höhe des Herrenkrugs ein Wehr
eingebaut werden, das bei Niedrigwaſſer die

Elbe ſtauen ſoll. Der zur Ueberwindung der
Stauſtufe erforderliche Schleuſenkanal
erhält an feiner unteren Einfahrt einen Vor
hafen, für den jetzt die öffentliche Bauaus
ſchreibung erfolgte. Bei dieſem Vorhaben
müſſen 1 bis 2 Millionen Kubikmeter Erdreich
bewegt werden, 9700 Kubikmeter Beton müſſen
verwandt und 7100 Quadratmeter Spund-
wände aufgerichtet werden. Es ſind 32 Monate
Bauzeit angeſetzt.

Mokoriſierke Einbrecher

Köthen. Beſonders unverſchämt trat eine
Einbrecherbande in dem Dörfchen Bobbe
auf. Nachdem nächtlicherweile erſt der Gaſthof
ausgeräubert war, zog die Bande, die mit
einem Motorrad nach Bobbe gekommen war,
nach der Domäne und ſtahl hier Bargeld ſowie
Sparbüchſen des Halleſchen Bankvereins. Die
Burſchen waren ſo unverſchämt, bei der Durch
ſuchung der Räume ein Dienſtmädchen im
Schlafzimmer zu beläſtigen. Eine Belohnung
von 200 RM. iſt auf die Ergreifung der
Burſchen ausgeſetzt.

Bennſtedt. (Drei Doppelhäuſer im
Bau.) Die Siedlungsfrage iſt gelöſt, alle
Schwierigkeiten ſind beſeitigt. Der erſte
Spatenſtich iſt getan. und mit den Ausſchach
tungsarbeiten wurde begonnen. Von der
Gemeinde iſt neben den Gemeindehäuſern
Bauland zur Verfügung geſtellt worden. Vor
läufig werden drei Doppelhäuſer. Wohnungen
für ſechs Familien. in Angriff genommen.
Darüber hinaus ſteht noch genügend Bauland
für weitere Siedler zur Verfügung.
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Kraftomnibus ausgebrannt
Sömmerda. Dienstag gegen 23 Uhr wurde

die Sömmerdaer Feuerlöſchpolizei nach der
Talſtraße gerufen, wo ein großer Omnibus der
Erfurter Straßenverkehrsgeſellſchaft in Brand
geraten war. Der Omnibus ſollte in einem
Sömmerdaer Werk beſchäftigte Arbeiter nach
Hauſe fahren. Jn dem Augenblick, als die
Arbeiter einſteigen wollten, ſchlug eine Stich
flamme aus dem Wagen, die ſich ſofort
über den ganzen Omnibus ausbreitete. Der
Wagen brannte völlig aus; Perſonen kamen
nicht zu Schaden.

Bei der Arbeit vom Zug erfaßt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle teilt mit:

Am 2. Februar gegen 11 Uhr ereignete ſich
auf dem Bahnhof Leipzig- Plagwitz ein
ſchwerer Unfall. Der 23jährige ledige Bahn
unterhaltungsarbeiter Walter Leppert
wurde beim Schmieren der Weichen von
einem durchfahrenden Eilgüterzug erfaßt
und ſchwer verletzt. Kurz nach der Ein
lieferung in das Diakoniſſenhaus in Leipzig
iſt L. ſeinen Verletzungen erlegen.

Keine Aufträge für Judenfreunde

la. Dresden. Die Stadtverwaltung der
Jnduſtrieſtadt Freital bei Dresdèen hat
verfügt, daß alle Geſchäftsleute und Fabri
kanten, die Beziehungen zu Juden unter
halten, von ſtädtiſchen Aufträgen und Liefe
rungen ausgeſchloſſen werden. Unterſtützungen
aus ſtädtiſchen Mitteln ſollen nur noch in
Geſtalt von Gutſcheinen für ariſche Geſchäfte
ausgehändigt werden.

Deſſau Kraftwagen verſchließen
Einem Textilwarenhändler aus Berlin, der
mit ſeinem Kraftwagen an der Hauptpoſt
parkte, wurden aus dem un verſchloſſenen
Wagen Anzugſtoffe und Wäſche im Geſamt
werte von etwa 600 RM. geſtohlen.

Thale. (Autoſtraße zum Berg
theater wird ausgebaut.) Jn derRatsherrenſitzung gab der Bürgermeiſter be
kannt, daß die Zufahrtsſtraße von der Hexen
tanzplatzLandſtraße im Steinbachtal zum Park
platz vor dem Harzer Bergtheater mit Rückſicht
auf den ſtarken Autoverkehr zum Theater jetzt
ausgebaut werden ſoll.

Burg. (Auf der Autobahn auf
gefahren.) Unweit Kilometer 69,3, bei der
Auffahrt von Burg fuhr ein Laſtkraftwagen
auf eine Zuügmaſchine mit Anhänger auf. Ein
Mann wurde ſchwer, vier weitere leichter
verletzt.

Bretleben. (Jn der Unſtrut er
trunken.) Jn der Hochwaſſer führenden
Unſtrut fand der 83jährige Landwirt Ludwig
Rüdiger den Tod. Der Greis, der noch ſehr
rüſtig iſt, und deſſen Gehöft unmittelbar an der
Unſtrut liegt, war ausgerutſcht und ins Waſſer
gefallen.

Leuna. (Todesſturz vom Gerüſt.)
Dienstag gegen 17.45 Uhr ereignete ſich auf
einer Bauſtelle des Ammoniakwerkes Merſe

dem derburg ein ſchwerer Unglücksfall,
Feuerungsmaurer Heinrich Meuſer aus
Mariadorf bei Aachen zum Opfer fiel. Der
Verunglückte war mit einer Aachener Firma
nach Leung gekommen. Aus bisher noch unauf
geklärter Urſache iſt er vom Baugerüſt
geſtürzt. Auf dem Wege ins Krankenhaus iſt
er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
war 35 Jahre alt und kinderlos verheiratet.

Gummi GUmmiBiedel
Milder mit Regen

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Am Mittwoch herrſchte bei uns ſogenanntes
Rückſeitenwetter, d. h. vorübergehend aufkommende Haufenbewölkung, aus der verbreitet
leichte Schauer fielen, wechſelte mit heiterem
Himmel ab. Die Temperaturen blieben dabei
etwas niedriger als am Vortage, lagen aber
mit dem Höchſtwert von 7 Grad noch über
den normalen Februarwerten. Auf dem Brocken
blieb das Thermometer einige Grade unter
dem Gefrierpunkt. Das Azorenhoch ſchickt einen
Ausläufer nach Mitteleuropa, der das Wetter
vorübergehend etwas ruhiger geſtalten wird.
Vom Ozean nähert ſich aber bereits wieder
eine neue Störung, die am Freitag allmähli
Einfluß auf unſere Witterung gewinnen wird.

Ausſichten bis Freitag abend:
Wolkig, zeitweiſe heiter, im ganzen trocen,

mild, weiter abflauende weſtliche Winde. u
Freitag bei ſteigenden Temperaturen u
erneut auffriſchenden weſtlichen Winden en
mähliche Eintrübung und Uebergang zu Regen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 2. Februar 1938

Saale W. F.Grochlitz Wittenberg
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eit jeher iſt gerade das Meer einer der
größten Erzieher der Menſchen zu ziel
ſicherer Entſchlußkraft, heldenhaftem Mut

und charakterlicher Größe geweſen, wie dies
beiſpielsweiſe Leopold v. Ranke in der Ein
leitung zu ſeiner Weltgeſchichte in dem Satz
„Durch Seefahrten und Kriege zwiſchen den
Nachbarvölkern zur Entwicklung zu reifen, war
nun einmal die Beſtimmung des Menſchen
geſchlechts“ zuſammengefaßt hat. Jm Zeitalter
der Ozeanrieſen und der Rennboote wollen
wir einmal davon hören, wie es bei den Ger
manen mit der Seetüchtigkeit geſtanden hat,
und wir wollen uns davon überzeugen laſſen,
daß unſere Altvorderen durchaus nicht kultur-
loſe Barbaren geweſen ſind, die Furcht vor den
Gefahren der See hatten und die etwa mit
einem ausgehöhlten Baumſtamm die Binnen
gewäſſer befahren haben, wie mancher ſich dies
im Zeitalter der Technik wohl gern vorſtellt.

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß die Schiff
fahrt der Germanen ſchon in den älteſten, vor
geſchichtlichen Zeiten ihren Anfang genommen
hat. Wir werden allerdings vergeblich nach
Funden dieſer erſten Fahrzeuge ſuchen, die
jene Renntierjäger, die an den Geſtaden des
ſtürmiſchen Eismeers lebten, zur Gewinnung
ihter Nahrung aus dem Meer benutzt haben.
Ueber dieſen Siedlungsraum der Renntierjäger
ſind nach der Eiszeit die Fluten der Nordſee
hinweggegangen und haben alle Kultur in
ihren Tiefen begraben.

Einen wirklichen Einblick aber in die Schiffs
baukunſt und Schiffstypen dieſer germaniſchen
Seefahrtsentwicklung geben uns hunderte von
Schiffsdarſtellungen auf ſkandinaviſchen
Felsbildern und auf Gebrauchsgegen-
ſtänden des täglichen Lebens, wie wir ſie aus
der Zeit des zweiten Jahrtauſends vor Zeiten
wende gefunden haben. Jn anſchaulicher Sprache
legen dieſe Ritzungen und Zeichnungen Zeugnis
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davon ab, daß die gebräuchlichſte Schiffsform
jener Zeit ein durchaus ſchnittig gebautes
Flachboot war, das wohl etwa zwanzig bis
ſiebzig Männer faſſen konnte.

Der wirkliche Fund allerdings, der uns ge
nauer über die Einzelheiten des germaniſchen
Schiffsbaues unterrichten konnte, ſtammt aus
dem dritten bis vierten Jahrhundert vor
Zeitenwende und iſt der Bootsfund von
Hirſchſprung. Hier ſtellen wir ein drei-
zehn Meter langes Fahrzeug feſt, das auf
einem breiten, die Schiffsform nach beiden
Seiten überragenden Gleitſteven im Spanten-
bau aufgebaut iſt. Das beachtliche dabei iſt,
daß die einzelnen Planken miteinander durch
eine Pechnaht verbunden ſind, was auch voll
kommen der ſprachlichen Bedeutung des Wortes
„Schiff“ als „das Zuſammengenähte“ gleich-
kommt. An dieſer Stelle ſei überhaupt geſagt,
daß viele unſerer heutigen, mit der See ver
bundenen Ausdrücke durchaus dem nordiſch
germaniſchen Sprächgebrauch entſtammen. Den-
ken wir hierbei nur an die Worte Bord,
Steven, Holm, Klippe, Sund, Reede, Riff,
Helm, Ducht uſw. Ueberall finden wir den
nordiſchen Sprachinhalt in dieſen ſeemänniſchen
Ausdrücken, während wir nur ganz wenige Be
griffe der Schiffahrtsſprache haben, die aus
lateiniſchen Urformen entnommen ſind.

Doch zurück zur germaniſchen Schiffs
konſtruktion. Es iſt ſelbſtverſtändlich klar,
daß das frühzeitliche Gleitſtevenbootſeiner
überaus ſchmalen Form wegen nur
dem Wellengang der Küſtenſeefahrt trotzen
konnte. Ungeheuer lockend zu allen
Zeiten aber iſt für den Menſchen der Ruf
des offenen, weiten Meeres geweſen und
auch die Vorfahren ſind dieſem Ruf der

Unsere
Bilder: Nach
einem Boots-
fund rekonstruiertes
Wikingerschiff (neben-
stehend). In Pommern ge-
fundene Wikingerschwerter
(rechts oben); Achtersteven
eines Wikingschiffes. Aus
Brogger, Falk. Schetelig „Oeseberg-
fundet“ Kristiania 1917-20 (links oben)

9. Fortſetzung
Wie ſie auf den Almboden kamen, wurde es
licht drüben beim Dürrnſtein. Thomas blies
ie Laterne aus. Kalt wehte die Morgenluft

vom Berg her. Schattenſeitig war überall
noch Schnee. Der Senator hüllte ſich feſter in
ſeinen Mantel

Als es völlig Tag wurde, ſtanden ſie oben
bei den letzten Zirben am Gamezkopf. Aber
da war nichts. Ringsum alles grabſtill. Lange
aßen ſie hinter dem Felſen und warteten.
s war umſonſt. Der Hahn, den Thomas

verloſt hatte, war nicht zu hören.
„J woaß nit, wie das iſt, Herr.“ Thomas

ſah ſeinen Herrn ratlos an.
„Verſtrichen, vielleicht“, ſagte den Senator.
„Vielleicht

tg „Weil wir nun ſchon einmal oben ſind,
onnten wir hinüberſteigen ins Kar, ſchauen,
wie es bei den Gemſen iſt.“
Gi „Es iſt aber no ſakriſch viel Schnee um die

ipfel und überall!“ warnte der Thomas.
Aber der Senator war ſchon aufgeſtanden

und ſchlug den Weg ein, der in das Kar
hinüberführte.

UeberM r die Felswand, die ſchon in derwa genſonne lag, ſtieg Thomas voran. Sie
ar aper und gut zu klettern. Der HerrIetterte nach, ruhig und ſicher. Nachdem ſir

e male Felsband erreicht hatten, konnten
e über die graſigen Schrofen hinüber, wo der
arboden anſetzt.

den er Senator hockte auf einer vorſpringen
d Felskanzel nieder und ſuchte mit dem Glas
as Kar ab.
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„Solang die Morgenſonn' iſt, bleiben ſie in
der Roßgruben, Herr“, ſagte der Thomas, „erſt
um die Mittagszeit nacher, bald es wärmer
wird, wechſeln ſie ins Kar.“

„Wie gut Sie das wiſſen, Thomas!“ Der
Senator ſah ihn lächelnd an.

„Woll, Herr, das woaß i gut!“ meinte der
Thomas ſorglos.

Dann aber lachten ſie beide.
„Alſo, auf zur Roßgrube!“ beſtimmte der

Senator.
Mit wenigen Sprüngen waren ſie unten im

Kar. Ueber die tiefverſchneiten Hänge ſtiegen
ſie hinauf gegen das Joch. Jmmer höher kamen
ſie empor. Drüben wuchſen, greifbar nahe, die
eisgepanzerten Nordabſtürze des Seekofel aus
dem Tal. Die Sonne ſchien warm. Ein lauer
Wind ſtrich vom Ampezzaniſchen herüber.

Gegen Mittag mußten ſie eine ſchmale
Schneerinne queren, die von der Roßwand
herabzog, in der noch tiefer Schnee lag. Thomas
ſetzte den Stecken ein und war mit wenigen
großen Sätzen drüben. Hinter ihm her, nicht
fünf Schritte zurück, der Senator.

Da war im Augenblick ein unheimliches
Krachen in der Luft. ein nervenfolterndes
Aechzen, als ob ſich eine Schneewand löſte, und
dann plötzlich ſchlug es herab, rollte
ſtürzte riß nieder nieder alles war
in Bewegung, Schnee, Felſen, Erde, Himmel
im tollen Wirbel ging es zu Tal.

Unwillkürlich warf ſich Thomas herum. Jm
erſten Augenblick des Schreckes faßte er zurück,
griff nach dem Herrn, riß ihn am Lodenrock zu
ſich, zur Wand her, wollte ihn halten, aber es

Neeres Volles
See als mutige Entdecker gefolgt. Ausgedehntere
Seereiſen aber bedingen Veränderungen der
bisherigen Schiffsformen und ſo entſtand das
weſentlich breitere, feſtere und höhere Boot,
das wir aus vielen Erzählungen der Vorzeit
unter dem Namen „Wikingerſchiff“ kennen.
Jn mannigfaltigen Funden ſind uns ſtolze
Typen dieſer „Drachenſchiffe“ überliefert wor
den und ihr ganzer Aufbau und Zierrat
kündet uns in eindringlicher Weiſe von dem
ſchöpferiſchen Kunſtwillen der Germanen. Den
Namen „Drachenſchiffe“ erhielten ſie daher,
weil Vorder- und Hinterſteven dieſer außer
ordentlich widerſtandsfähigen Fahrzeuge in
beträchtlicher Höhe die Planken überragten
und mit prunkvollen Schnitzereien verziert
waren, die zumeiſt in Tierkopfdarſtellungen
ausliefen. Beſon
ders ſchön erhalten
ſind uns dieſe For
men in dem be
kannten Oſeberg-
ſchiff (Schiffsfund
bei Oſeberg, Nor
wegen), das zwar
aus dem 9. Jahr-
hundert nachZeiten
wendeſtammt, aber,
im Hinblick auf die
faſt gleichmäßig ge
bliebene Entwick
lung der germani-
ſchen Schiffstypen
durchaus jenen

„Drächenſchiffen“

des 2. Jahrhunderts
vor Zeitenwende
entſpricht.

Dieſe „Langſchiffe“, wie ſie auch hießen,
waren es, die den ſee und kriegstüchtigen Ger
manen nach und nach eine umfaſſende Vor
herrſchaft auf dem Meere ſicherten. Kreuz
fahrten zwiſchen den ſtkandinaviſchen und
britanniſchen Küſten wurden abgelöſt durch
kühne Seefahrten nach den Küſtenlandſchaften
Frankreichs und allmählich waren es Wikin-
gerboote, die ſich bis hinein ins Mittelmeer
vorwagten. Vornehmlich waren es mit Krie
gern bemannte Boote, die dieſe weiten Er
kundungsfahrten unternommen haben, denn
die ſkandinaviſchen, bronzezeitlichen Ritzungen
auf Felsgeſtein zeigen uns in erſter Linie Ab
bildungen ſolcher Kriegsſchiffe.

Weit über die Weltenmeere wurde der
kühne, unbeugſame germaniſche Seefahrergeiſt,
der mit den Tücken des Windes und den Ge
fahren der hochaufgiſchenden Wogen vertraut

war, vorwärtsgetragen. Den Höhepunkt aber
erreichte die Seegeltung der nordiſchen Völker
mit dem Zeitpunkt, als man nach der Ent-
deckung der ſtürmiſchen Küſten Jslands und
Grönlands bis zu dem nordamerikani-
ſchen Feſtland vordrang. Die Exiſtenz des
nord amerikaniſchen Kontinents war alſo ſchon
längſt bekannt, als Amerika dem neuzeitlichen
Menſchen durch die Entdeckungsfahrt des
Kolumbus zu einem Begriff wurde.

Die Verbundenheit des nordiſchen Menſchen
mit dem Meer zeigt in anderer Hinſicht auch
die germaniſche Religion. Wir entſinnen uns,
das der tote Lichtgott Balder dem Mythos
nach auf einem Schiff auf einem Scheiter
haufen aufgebahrt wurde. Unbemannt wurde
das Schiff mit dem brennenden Scheiterhaufen
den Geſchicken der Wogen preisgegeben und
flammend trug es der aufkommende Wind mit
der göttlichen Leiche davon. Auch die Toten-
beſtattung auf dem Lande zeigt uns in Boden
funden, daß man hier Friedhöfe und Gräber

ſtürzte alles über ihn herein, er warf die Arme
über den Kopf, er konnte nichts mehr ſehen. der
Luftdruck ſchleuderte ihn gegen den Felſen,
dann war es vorbei, alles zu Ende, und nieder
ſauſte die Lawine.

Thomas hatte noch geſehen, wie ſein Herr
kopfüber von den Schneemaſſen mitgewirbelt
wurde, tief drinnen einmal, dann im Bogen
hinaus und wieder tiefer in die tobenden
Maſſen geſchleudert.

„Herr Herr gellte ſein Ruf der
Lawine nach. Dann preßte er ſich feſt an den
Felſen und ſtarrte den ſtürzenden Maſſen nach.
Nur jetzt nicht aus den Augen verlieren die
Stelle merken die Stelle merken

Jns Kar ſchlugen die Maſſen nieder, rollten
breit hin und verliefen.

Jm ſelben Augenblick ſprang Thomas in die
Lawinengaſſe hinein, durch die jetzt ruhig wie
ein Bach der Firnſchnee von den flacheren
Wandſtellen nachfloß. Keinen Blick ließ er von
der Stelle, wo der ſtürzende Körper in den
tobenden Maſſen verſchwunden war.

Gleich darauf ſtand der entſetzte Burſche
unten im Lawinenfeld. Da war nur Schnee,
metertief überall. Das letzte Dröhnen verrollte
in den Bergen und unheimlich ſtill wurde es
rundum.

Schreien? Hilfe holen? Viele Stunden weit
war es bis hinab ins Tal. Er war ganz allein.
Und da drinnen im Schnee lag der Senator,
der Mann, der ihn gerettet hatte.

Herr HerrThomas riß ſeinen Stecken hoch.
ins Leere, überall.

„Herr Es kann do nit ſein! Herr!“
Nichts, nichts! Hier nicht und dort nicht.

Nicht rechts und nicht links. Hatte er ſich geirrt,
hatte er im Stürzen der Maſſen doch die Stelle
aus den Augen verloren

Rieſengroß weitete ſich das Lawinenfeld
rundum, endlos. Er war ohne Hoffnung, wenn
er die Stelle nicht fand, wo der Verſchüttete
liegen mußte.

Jn fiebernder Eile ſtieß er den Stecken
nieder, riß ihn hoch. Schrittbreit, nieder und
nieder. Es war umſonſt

Er ſtieß

Nichts, nichts, überall nichts, überall traf
der Stecken ins Leere.

Sollte er weiter drüben, wo der Schnee in
dichten Klumpen zuſammengepreßt lag, ſollte er
dort ſuchen? Nein, es war hier hier am
Rand, er hatte genau dieſen letzten Augenblick
vor ſich, wie der dunkle Körper ſich überſchlug
und in den Schneewogen verſchwand.

„Hier hier muß die Stelle ſein hier!“
Und da ſtieß der Stecken auf etwas Hartes.
Mit den Händen riß Thomas den Schnee

auf. Steintrümmer waren da. Eis, ganze
Brocken, hart gepreßter Schnee. Hatte er ſich
doch getäuſcht? War es nur ein Stein geweſen,
den er getroffen? Er wühlte weiter, da lag der
Schaft des Gewehres. Gott ſei Dank, der
Schaft, der ganze Schaft. And da, das Gewehr.
Der Riemen war geriſſen.

Thomas kniete in das Loch und wühlte
weiter. Die Hände bluteten, nur weiter,
weiter! Gott im Himmel. ein lodener Rock.
Und jetzt, tief im Schnee der Herr, den Kopf
nach unten, kreuzweis die Beine überſchlagen.

Er legte ihn frei. Hob ihn aus der Grube,
bettete ihn auf ſeinen Mantel, löſte den Schnee
aus den Kleidern.

„Herr?“
Gott ſei's gedankt! Der Herr ſchlägt die

Augen auf:
„Thomas!“ iſt das erſte Wort, das er ſagt.

5. Kapitel.
Wenn der Föhn aus den Bergen ſtürmte,

wie in dieſem Jahre, und die milde Luft über
Land ſtrich, konnte es ſein, daß die Kirſchblüte

Auch am Tage die Haut pflegen.
Das Gesicht mit Nives-Creme
leicht massieren, das kräfügt die

m Haut und erfrischt sie zugleich



in ſchiffsförmigen Steinſetzungen errichtet hat
und Ritzungen auf bronzezeitlichen Gefäßen
zeigen Schiffszeichnungen, die offenbar Toten
ſchiffe darſtellen ſollen.

So erkennen wir aus der volkskundlichen
Ueberlieferung heraus, daß unſere Altvorderen
in früh und vorgeſchichtlicher Zeit bereits
eine ausgeſprochene Jngenieurkunſt ent
wickelt haben, die ſie zu einem Seefahrervolk
von überragender Bedeutung für die damaligen

Abendlied
Von Hermann Stehr

Vom Tag zum Abend ein verwirrter Klang,
du hörſt nicht mehr, was dir der Morgen ſang,
und was du wollteſt voller heil'ger Sucht,
nahm dir entweiht die raſche Stundenflucht.

Und Kinder ſind nun Kinder, Buſch und Licht
und jedes Ding hat ſein gewohnt' Geſicht.
Was längſt ich weiß, das mußt' ich wieder wiſſen,
was ich erſehnt, ward unerfüllt entriſſen.

So geh' ich ſchlafen Draußen ruht die Nacht,
als wär die Welt noch niemals aufgewacht.
Und kommt der Morgen, liegt ſo hell die Welt,
als hätt' ſie Gram und Nacht noch nie entſtellt.

Kulturkreiſe werden ließ. Und nicht nur für
die Vor und Frühzeit iſt der germaniſche

Lebenswille zur See entwicklungsbeſtimmend
geweſen, ſondern zu allen Zeiten bis auf den
heutigen Tag pulſt in unſerem Weſen die
Hingezogenheit zum Meer, und wir kehren
damit zu der uns eigenen Stärke zurück, die
einſt in Urväterzeiten durch den Kampf mit
den rauhen Elementen tapfere, draufgängeriſche
und opferfreudige Männer gebar.

Wolff Gudenberg.
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Der Schwedenkönig aus Lübeck
Eine Erinnerung an Göſta Ekman Von Selma Lagerlöf

Vor vielen Jahren in Göteborg war es.
Die Selanderſche Truppe führte im Neuen
Theater ein hiſtoriſches Schauſpiel „Hermelin
und Purpur“ von meiner langjährigen
Freundin Sophie Elkan auf. Das Stück fand
eine ſehr gute Aufnahme, Abend für Abend
war das Theater ausverkauft, und die glück
liche Verfaſſerin lud mich nach Göteborg ein,
damit ich mich von dem Erfolg überzeugen
konnte.

Dieſer Einladung leiſtete ich gern Folge,
und in Begleitung der Verfaſſerin wohnte ich
einer Vorſtellung bei. Jch will nicht behaupten,
daß ich vollkommen unwiſſend darüber war,
was der Abend mir bieten würde. Jch wußte,
daß die eine Hauptperſon des Stückes die
junge geiſtreiche Louiſe Ulrike von Preußen
war, die Schweſter Friedrichs des Großen,
jung verheiratet mit dem ſchwediſchen Thron
folger Adolf Friedrich von Holſtein-Gottorp,
dem früheren Fürſtbiſchof von Lübeck. Jch
wußte weiter, daß die andere Hauptperſon des
Stückes kein anderer als der berühmte Graf
Karl Guſtav Teſſin war. Er war es geweſen,
der die Prinzeſſin in Berlin abgeholt und ſie
unter großem Pomp und Aufwand nach
Schweden gebracht hatte, und der immer den
erſten Platz an dem jungen Hofe einnahm.
Er war Ratgeber, Helfer, Geſellſchafter, der
ſeine ganze ungeheure Kraft einſetzte, um dem
im höchſten Grade überfeinerten Geſchöpf, das
hier Königin werden ſollte, das Daſein im
Bärenlande einigermaßen erträglich zu ge
ſtalten. Jch wußte, daß die Verfaſſerin es für
ziemlich un wahrſcheinlich hielt, daß der
ſtrahlende Kavalier Karl Guſtav Teſſin ſich
nicht in die ſchöne und geiſtvolle Prinzeſſin
verliebte, und daß ſie aus dem damaligen
Schweden keinen intereſſanteren Mann als den
mächtigen Staatsmann und fein gebildeten
Diplomaten wählen konnte. Daß der Mann
Adolf Friedrich, der frühere Lübecker Fürſt
biſchof, die Liebe ſeiner Gemahlin erringen
körcnte, erſchien unausdenkbar bei einem ſolchen
Rivalen, und meine Freundin hatte auch mit
voller Abſicht ſeine Geſtalt ſo wenig anziehend
wie nur möglich gezeichnet.

Als der Vorhang aufging, ſaß ich alſo da
und erwartete einen im höchſten Grade ver
führeriſchen Karl Guſtav Teſfin, der ſeine
ganze Zauberkraft anwenden würde, um die
fremde Prinzeſſin zu gewinnen, und einen
ſchwerfälligen und abſtoßenden Adolf Friedrich,
eine vollkommene Null, die der feurige Diplo
mat ohne nennenswerte Schwierigkeit aus dem
Felde ſchlagen konnte.

Aber es geſchah etwas ganz und gar Un
erwartetes. Teſſins Rolle wurde mit großer
Rbutine und Klugheit von Georg Blickingberg
geſpielt, aber er hatte ſich, ganz ſtilecht natür
lich, eine dunkle, gewaltige Allongeperücke auf
geſetzt, die ihn entſtellte und dazu noch alt
machte, wirklich unerträglich garſtig und alt.
Dieſe Perücke flößte mir ſogleich Furcht ein.
„Welch' ein Unglück!“ dachte ich. „Wie könnte
eine junge Prinzeſſin ſich in ein ſolches Ge
bilde verlieben?“ eDie junge Prinzeſſin ich kann mich leider
nicht mehr den Namen der Schauſpielerin, die
dieſe Rolle verkörperte, erinnern, aber ſie war
lieb und ſympathiſch und ſpielte aus
gezeichnet tat ihr Beſtes, um ſich, der Rolle
gemäß, in Teſſin zu verlieben, aber ich weiß
nicht, ob es ihr glückte, die Zuſchauer zu über
zeugen. Dagegen aber glückte es ihr. uns alle
davon zu überzeugen, daß ſie ihren Mann, den
früheren Fürſtbiſchof Adolf Friedrich, lieb
gewann.

Es gab keine andere Möglichkeit. Dieſer
Adolf ſrearn war unwiderſtehlich. Er war
ſchön, ſeine Perücke kleidete ihn gut, er be
wegte ſich mit äußerſter Eleganz auf der
Bühne, und ſein Koſtüm aus leuchtender Seide
und Spitzen war ſtrahlend. Er war keines
falls die Null, die Unbedeutendheit, die er
hätte ſein ſollen. Statt deſſen begann er ganz
plötzlich mit einer Ueberzeugung zu ſpielen,
die alle Blicke anzog. Er ſchien gemerkt zu
haben, daß er der Herr der Szene war, er
ſagte ſeine wenigen Worte mit einem Nach
druck, der die Aufmerkſamkeit des ganzen
Publikums erregte Plötzlich war dieſer Mann
Herr der Bühne, Herr über das Publikum,
über die Gattin, über den Hof.

Was kümmerte er ſich um Teſſin mit der
gewaltigen Perückel Er war ſeiner müde ge
worden. Mochte er Ratsherr oder Graf ſein,
er wollte ihn nicht mehr in ſeinen Räumen
ſehen. Dieſer Mann hatte lange genug ſeine
Frau umſchmeichelt. Er trieb ihn mit dem
Schürhaken hinaus, und nach dieſer großen
Tat war er es, der den Beifall bekam und das
ganze Publikum gewann. Und damit gehörte

der Abend ihm. Das ganze Theaker gehörte
ihm, das ganze Schauſpiel, ihm und keinem
andern.

Als das Stück zu Ende war, wandte Sophie
Elkan ſich an mich.

Nun? ſagte ſie fragend.
Wundervoll, ſagte ich, aber 9 verſtehe

nicht ganz. Dieſer Adolf Friedrich?
Meine Freundin lachte.
Es iſt ein junger Schauſpieler, ſagte ſie, er

heißt Göſta Ekman, und bis jetzt war er gan
unbekannt. Aber nun hat er ganz einfach die
ganze Rolle umgeändert und Adolf Friedrich
zu einem herrlich echten Menſchen geſtaltet,
Aber auf jeden Fall muß ich zugeben, daß er
auf dieſe Weiſe mein Schauſpiel gerettet hat.
Ganz Göteborg kommt Abend für Abend het,
um ihn zu ſehen. Die jungen Mädchen
ſchwärmen für ihn. Man hört ſchon in Stock
holm von ihm ſprechen. Ranft in eigener
Perſon ſoll geſtern abend hier geweſen ſein,
um ihn zu erleben.

Und es war wirklich ſo. Einige Tage ſpäter
wurde Göſta Ekman an das Schwediſche
Theater in Stockholm verpflichtet.

Das war alſo der Durchbruch. Es war der
Beginn zu der leuchtenden Bahn, die den
jungen Schauſpieler an den erſten Platz führte,
nicht nur auf dem Gebiete der Kunſt, ſondern
auch im Herzen ſeiner Landsleute, einer Bahn,
die nun, bei ſeinem Tode, bewirkt, daß überall,
bei hoch und niedrig, reich und arm, in ganz
Schweden, tiefſte Trauer herrſcht.

Der Biſchof und das Celefon
Siebenbürgiſche Anekdote Von Heinrich Zillich

Am Rande der Stadt Schäßburg liegt einLehrerinnenſeminar und Jnternat, den Srenn-

punkten des öffentlichen Lebens den Wein
ſtuben, entrückt. Es lag ſchon etliche Zeit vor
Erfindung des Telefons dort, ohne daß jemand
an der Entfernung zur Staädtmitte beſonders
gelitten hätte. Ja, es iſt ſogar anzunehmen,
daß die Gymnaſiaſten den ſtillen Weg an Seite
der Seminariſtinnen zu ſchätzen wußten.

Als aber mit der Einführung des Telefons
eine gewiſſe Lockerung altehrwürdiger Ueber
lieferungen einriß, entſann ſich der Seminar-
leiter der einſamen Lage ſeiner Schule und
überlegte was ein Telefon an Vorteilen
bringen mochte.

So ſetzte er ſich an den Tiſch und ſchrieb ein
Geſuch an die kirchliche Schuloberleitung nach
Hermannſtadt: „Jn Anbetracht der oben er
wähnten Gründe die Anſchaffung eines Dienſt
telefons zu geſtatten.“

Der Biſchofs Müller las das Geſüch. Demo
kratie“, murmelte er und warf es in den
Papierkorb.

Nun wär der Seminardirektor kein büro
kratiſches Waiſenkind. Er legte die Abſchrift
des Geſuches bis zum Juli auf Seite, und als
ſich um dieſe Zeit der Biſchof Urlaub gewährte,
bat er neuerdings ein Hochwohllöbliches
Landeskonſiſtorium um die Erlaubnis zur An
ſchaffung eines Dienſttelefons. Schon nach
einer Woche klingelte und ſprach er in dieFerne, ſo oft es ißm beliebte.

Etliche Monate ſpäter aber war der Biſchof
zur Viſitation des Seminars in Schäßburg,
hörte ſich den pädagogiſchen Unterricht an, be
trachtete ſachkundig die Handarbeiten der
Schülerinnen, blätterte in den Aufſatzheften.
Jn jeder Klaſſe ſprach er etwas vom Sachſen
tum, von der Kinderſeele, in die Gottes Saat
durch die vor ihm ſitzenden Siebzehnjährigen

Geſuch genehmigt,.“ „Wann war das?“

geworfen werden ſolle. Dann beſuchte er des
Direktors Amtszimmer, blitzte mit den Augen
in alle vier Ecken, ob ſie rein, ob keine Spinn
weben die Lampen verſchleierten, ſetzte ſich
mächtig in den weichen Beſucherſtuhl, las auf
merkſam die Protokolle im Buche die Poſten
rechts und links zuſammen, nahm dann die
Geldſcheine in die Hand und fing an, umſtänd
lich zu zählen: „10 Kronen, 20 Kronen,
30 Kronen Da ſtockte er. Hinter dem
Schreibtiſchkalender ſtand ein ſchwarzes Ding,
ein „40 Kronen, 50 Kronen Ohne
Zweifel, das war ein Käſtchen mit Nickel
gabeln, auf denen „60 Kronen, 70 Kronen

auf denen der Hörmuſchelgriff eines
„Herr Seminardirektor, Sie haben ein
Telefon

„Ja,“ begann der ſchnell zu reden, „es war
unbedingt notwendig. Die weite Entfernung
zur Stadt! Das Landeskonſiſtorium hat m

m

Juli.“ Der Biſchof knurrte.
„Hochwürden
„Herr Seminardirektor! Bedeuten Sie

etwas für das ſächſiſche Volk?“ Der Profeſſor
ſtarrte verdutzt. „Jch meine, ob Sie eine Per
ſönlichkeit des Volkes ſind, die man kennt!“
„Jch glaube ſtotterte die Antwort. Unnach
ſichtlich fuhr der Biſchof fort: „Gibt es mehrere
Lehrerinnenſeminardirektoren in unſerm Volk?“
„Nur einen Die Stimme klang völlig rat
los. „Alſo?“ Der Direktor ſchwieg. Kopf
nickend ſaß der Biſchof, dann blickte er zürnend
auf. „Sie bedeuten etwas im Volk. Sie ſind
der einzige Lehrerinnenſeminardirektor. Sie
haben einen Rang. Stimmt's? „Ja, Herr
Biſchof“, flüſterte der Direktor.

„So! Und da iſt es Jhnen gleichgültig, daß
Sie jeder xbeliebige Gaſſenkehrer durch dieſe
Schnur da anklingeln kann!“

ſo raſch aufbrach, förmlich über Nacht, und es
den Menſchen ſchien, als hätten ſie dieſe Welt
noch nie geſehen, ſo ſchön war alles.

Selbſt am Abend, wenn Thomas vom Wald-
haus heimging auf den Hof und überall die
Helligkeit des Tages in den grauen Schatten
der Dämmerung verſchwand, lag über dem
Pilatushof noch ein heller Schein von den
blühenden Bäumen. Nach allem, was geſchehen,
ſpürte Thomas tiefer als jemals zuvor das
Wunder dieſer Auferſtehung des Lebens. Er
ſchritt langſam aus, tief in Gedanken, und bog
durch den Baumgarten ein.

An der Seite des Hauſes, die der Straße
abgewendet war, ſaß unter dem alten Kirſch
baum jemand im Gras.

„Lieſl, du
Das Mädel fuhr zuſammen „Thomas, wie

kannſt mi ſo derſchrecken Dann beugte es ſich
wieder über die Arbeit, „i hab' Di gar nit
kommen g'hört!“

Er blieb ſtehen:
„Flicken!“

„Es wird ja ſchon finſter. Was gehſt denn
nit in die Stuben, zu Licht?“

„Mir iſt es da heraußen lieber!“
Er ſchaute auf die Schweſter nieder, wie ſie

daſaß vor ihm im Gras. Die jüngſte war ſie
von allen ſeinen Geſchwiſtern, jünger als die
drei Brüder. Alle auf dem Hof hatten ſie gern,
weil ſie halt noch das einzige Kind war unter
ihnen, achtzehn Jahre, blutjung und ſauber,
wie ſie heranwuchs, mit den klaren Augen und
der freien Stirn. die alle Hoffingott hatten. Er
ſah das erſte Mal, wie feſt und ſtark ſie ge
worden war. Faſt ſchon eine richtige Dirne,
dachte er.

„Was flickſt denn da?“
„Lei ſo!“ Raſch bückte ſie ſich tiefer über die

Arbeit.
„Dös is ja a Ruckſack, was Du da haſt!“
„Ja, er iſt arg zerriſſen.“
Er beugte ſich nieder, ſchaute das Riemen

zeug an, den Gurt, die Taſchen. Wohl, den
Ruckſack kannte er. So war das alſo

„Was tuſt denn da?“

Er wendete ſich zum Gehen: „Es wäre
beſſer, wenn der der Kerl das Zeug von
ſeiner Mutter flicken laſſet!“

Jm Nu war die Lieſl auf, das Geſicht voll
Zorn: „Haſt etwa Du Dein Zeug von der
Mutter flicken laſſen

„J hab mir's allweil ſelber gflickt!“
„Weil weil Du halt koane g'habt haſt,

die Dir Dein Zeug g'flickt hätt', koane, die Di
mögen hätt'

„Hat nacher der Hackl vane, die ihn mag?“
fragte er zurück.

Da zuckte ſie bloß die Schultern und ein
Zittern ging durch den jungen Körper.

J. i flich ihm ja nur ſein Zeug
es iſt ja ſo zerriſſen wer ſollt's ihm den
ſonſt flicken als t.

Schluchzend faßte ſie den Stamm des Kirſch
baumes und preßte den Kopf dagegen.

So war das alſo. Er ging ſtill ins Haus.
Einmal, auf dem Weg von der Maiandacht,

begegnete er ihm.
„Jagerle!“ lachte der Hackl und faßte ihn

beim Rock, „was für an ſchianen Rock Du haſt,
ganz grün und das goldene Eichenlaub drauf,
ſchien, ſakriſch ſchien

„Laß das!“ wehrte Thomas ab.
„Und auf'm Hut haſt gar g Wappen drauf.

Laß ſchauen! J hab' Di no nie ſo von der Näh'
g'ſehen i ſiech die Jager liaber von der Weiten,
woaßt!“

„J hab' mit Dir z'reden, Hackl“, ſagte
Thomas ernſt.

Doch der Hackl achtete nicht darauf, nahm
den Hut des Jägers in ſeine Hände und hielt
das blinkende Wappen ins Mondlicht. Es
waren zwei auffliegende Seeadler, deren
Schwingen ſi kreuzten, das Wappen der
Reederei Pier in Bremen. Grinſend ſah ſich
der Hackl das an.

„Tu Deine Pratz'n weg!“ ſagte Thomas kurz
und nahm ihm den Hut aus der Hand, „ſchau
liaber, was Du auf Dein' Hut haſt!“

„Den Federſtoß moanſt. Thomas, gell den
neuen, den ſchianen!“ Hackl nahm ſeinen Hut
ab und ſtrich liekevoll durch die ſchönen, ſcharf
geſchwungenen Federn, „g'fallt er Dir, ha?“

„Dö ſein vom großen Hahn, den Du mein'
Herrn verſchoſſen haſcht, Hackl, oben auf'm
Gamezkopf, i woaß woll!“

„Schiane Federn!“ lachte der Hackl, und
ſeine blanken Zähne blitzten, „ſteh'n gut auf
mein' Hütl, gell?“

Er ſprang auf die Kirchhofmauer hin, wo
ſie früher immer geſeſſen waren, und lachte.

Tief aus dem finſtern Wald rief der Nacht
kauz. Der Hackl rief zurück. Er konnte alle
Stimmen nachmachen, die der Wald hatte.

Der Kauz antwortete.
Und wieder der Hackl.
Und wieder der Kauz.
„Wart lei“, drohte der Hackl gegen den

Wald, Du holſt mir nit als Toten. Bal mir
nix Beſſeres vor die Büchſen kimmt, di hol i
heut no als lebendiger!“

Da trat der Thomas zu ihm: „Laß das
Käuzl ſchreien, wie es will, Hackl! J will Dir
bloß ſagen: Dö Sach' von mein' Herrn laß in
Ruh'

„Dein' Herrn Mit einem Sprung ſchnellte
Hackl von der Mauer herav und ſprang hart
vor ihn hin: So vaner biſt jetzt g'worden,
gell? A herriſcher Aufpaſſer biſt, a Angeber!“

„Hackl“, der Thomas war ruhig und machte
ſich los, „weil Du mein Kamerad biſt, muß i
mit Dir reden. Offen und aufrichtig, wie es
zwiſchen uns allweil Brauch geweſen iſt.“

„Red!“ fauchte der Hackl.
„J hab' Dir's ſchon g'ſagt: Laß die Sach'

von mein' Herrn in Ruh'!“
„Allweil mei Herr, mei Herr. als

wär' dös alles. Wer iſt Dein Herr und mein
Herr? Jm Wald gibt's koan Herrn nit. Der
Wald iſt frei. Da ſein mir die Herren. Du biſt
ja jetztn beſonders gut bei ihm, bei Dein
Herrn. J woaß woll. Haſt ihn ja aus der
Lahn außerzochn und halbwegs ins Tal tragen,
Dein' Herrn!“

„Woll, Hackl, dös hab' i. Du wart ja
nit, wia arg dös war, auf der Lahn, wia i ihn
g'ſucht hab'. J ganz alloan

Der Hackl machte ein verächtliches Geſicht,
ſtrich ſich das ſchwarze Haar aus der Stirn und
ſpuckte über die Mauer hin.

Eine Weile war es ſtill zwiſchen ihnen.
Aus dem Walde dtang das Geſchrei auf

geſchreckter Vögel.

Der Marder iſt ah ſchon bei ſein'n Ge
ſchäft ziſchte der Hackl, und ſeine ſchwarzen
Augen blitzten. Dann ſchaute er wieder auf den
Thomas hin.

„Thomel Er lachte und verzog dann
geringſchätzig den Mund, doch es war ihm ganz
ernſt: „J hab' es ja glei g'wußt, Du wirſt koa
Richtiger nit. Was einmal über an Bauern
acker gangen iſt das taugt nit für die Wildnis.
Da iſt z'viel Erden dran, iſt alles z ſchwer.
J aber kann ohne Wildnis nit leben.

Thomas richtete ſich auf. „Es iſt g'nug
gred't zwiſchen uns zwog, Hackl. Die ander
Sach', dö i no mit Dir auf gleich bringen
mueßz, dö hat Zeit, bis die oane in Ordnung
iſt. J ſag' Dir das letztemal: Laß das ſein! Du
woaßt, was i moan. Dös iſt mei Rat. J g'hör
mein' Herrn und i tu ſei Sach'!“

Damit ließ er den andern ſtehen und ging.
Der aber ſprang ihm katzenflink nach und ziſchte
ihm ins Ohr: „Hörſt den Marder, drüben im
Klafferer Waldl? J hör' ihn gut, wia er
ſchmatzt. Daß er a Henn derwiſcht hat. Dö darf
ma dem Marder nit laſſen. Was rennſt n
ſo, Thomele, laß Dir Zeit, der Marder läuft
Dir nit fort!“

Dann rief er ihm nach, ganz laut „Jm
Goaßenſtall iſt kg Kugelbüx mehr. Brauchſt nit
ſuchen. J hab' ſchon g'wußt, daß Du nimmer
für die Wildnis taugſt, Jagerle, windig e
Und ſolang er ihn noch ſehen konnte.
„Jagerle Jagerle Jagerle

Niemand wußte, wie es geweſen war. Nie
mand hat es je erfahren im Dorf.

Fortſetzung folgt

Bei Sculaſlosighett golarum,das wirkſame, unſchädliche und preiswerte t lang
Schlechter Schlaf zermürbt. Quälen Sie ſich Apoth
Keine Rachwirkungen. Packung 18 Tabl. M. 1,26 i. d.



Turnen Sport Spie/
Wintfersporthämpfe

Nachdem es am Dienstagabend zu regnen
begonnen hatte, ſank die Temperatur und am
Mittwochmorgen ſchneite es. Der Reichsſport
führer beſichtigte darauf die Abfahrtsſtrecke
vom Kreuzeck und befahl, da der naſſe
Schnee keineswegs ideal war, die Verlegung
des Abfahrtslaufes auf Donnerstag.

Als gegen neun Uhr die Sonne über dem
Wetterſtein erſchien, ging im olympiſchen Eis
ſtadion wieder ein lebhafter Betrieb los. Jm
Mittelpunkt ſtand das Eisſchnellaufen. Ueber
die 1000-Meter-Strecke traten 17 Teilnehmer
an, über die 500-Meter- Strecke 30. Erneut
erzielte Ludwig Molter (Franken) mit
2:16,9 Min. über die 1000 Meter der Klaſſe
die beſte Zeit. Der Nürnberger liegt nun in
der Geſamtwertung nach zwei Läufen an derSpitze vor dem ſich überraſchend gut haltenden

Oſtpreußen Funk.
Jn der Klaſſe I war Rohmann Gebiet

Oſtland) über 500 Meter mit 1:15,5 Min. der
Schnellſte, kann aber in der Geſamtwertung
nicht berückſichtigt werden, da er am Dienstag
bei den 250 Meter wegen Sturzes aufgegeben

mal mit 12:0 gegen Württemberg. Der
ſportliche Wert dieſes Spieles war jedoch
gering, da die Berliner ihrem Gegner im
Durchſchnittsalter um etwa drei Jahre voraus
und infolgedeſſen körperlich überlegen waren.
Jn der Weſtfalenmannſchaft, die über Sachſen
3:0 triumphierte, gab der linke Verteidiger
Nauroſchat den Ton an.

Deofsche

Tischtennismeisferschoften
Ausländerſiege auf der ganzen Linie

Ganz im Zeichen der Ausländer ſtanden
die „Jnter nationalen Deutſchen
Tiſchtennismeiſterſchaften, die in
Krefeld beendet wurden. Die erſte Ent
ſcheidung fiel bei den Frauen, wo Oeſterreichs
Weltmeiſterin Pritzi nach einem 3:0Satz
Sieg über Fräulein Bußmann (Düſſeldorf)
in die Schlußrunde kam und hier die Tſchechin
Kettner 21:11, 21:17, 21:16 ſchlug.

Jm Gemiſchten Doppel fiel der Titel an
die Tſchechinnen Votrub-Vanag, die in der
Schlußrunde ihren Landsleuten Holoub-
Hamr 21:18, 21:13, 20:22. 21:12 das Nach
ſehen gaben. Deutſche bei denMeiſterD D SLe rhiet Weſen an in der Männern im Einzel würde der Tſcheche Hamr,

wertung nachdem der Berliner Horſt der überraſchend den neuen Weltmeiſter Vana
Geor ge der Gewinner des 250-Meter 19.21, 21:17, 21:14, 11 :21. 21 :16 abfertigte.
Laufes, wegen unfairen Laufens aus dem Jm FrauenDoppel ſpielten die Deutſchen
Wettbewerb geſtrichen worden war. LindbergeBußmann gegen die

Stärkſte Anerkennung fanden auch am Mitt
wochnachmittag wieder die Eishockeyſpiele bei
den H J.-Winterſportkämpfen in Garmiſch-
Partenkirchen. Berlin brachte erneut ein
„kanadiſches Ergebnis“ zuſtande, dies

en Anzeigen
S

Statt Karten
Am Mittwoch, dem 2. Februar 1938, ver
ſtarb nach einem reichgeſegneten Leben
unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß
und Urgroßvater, der Eiſenbahn
Werkführer i. R.

Hugo Wellhauſen
im 91. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Sallen den 2. Februar 1938

Ladenbergſtraße 47.

Tſchechinnen Votrub-Depetri, das neue
Weltmeiſterpaar. Sie wurden glatt im End
ſpiel 21:15, 21:13, 21:14 geſchlagen. Einen
weiteren tſchechiſchen Erfolg gab es im Männer-
Doppel. wo Vana-Ham r über ihre Lands
leute TerebaPivetz 21:12, 21:17, 25.23
ſiegreich blieben.
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Schmeling Ben Foordl im Film
Die Tobis hatte ſämtliche Pmregt für

den Boxkampf Schmeling Ben Foord
in Werte erworben. Mit dem Drehen
dieſes abendfüllenden Films, der noch in dieſer
Woche aufführungsbereit ſein wird, waren
insgeſamt zwanzig Mann beſchäftigt. Der Film
bringt zunächſt Aufnahmen des Hamburger
Stadtbildes, des durch den Boxkampf erhöhten
Fremdenverkehrs, den Anmarſch der Maſſen.

Weiter wurde das Wiegen der Boxer und
das Verſiegeln der Boxhandſchuhe gedreht. Für
die Kampfaufnahmen, die die Kameramänner
aus einer Art Käfig machten, der über dem
Ring hing, wurden fünf Apparate und
24 Lampen mit einer Lichtſtärke von insgeſamt
70 000 Watt aufgeſtellt. Die Lichtmaſchine für
dieſe gewaltige Strommenge wurde eigens von
Berlin nach Hamburg geſchafft.

USA Europo fällt aus
Erſt ein Kampf 1939 in Berlin
Ganz überraſchend kommt die Meldung,

daß der große Kampf der beſten Leichtathleten
von U SA und Europa der in dieſem
Jahre am 10. und 11. September im Olym
piſchen Stadion zu Berlin ſtattfinden
ſollte, nicht durchgeführt wird. Bereits auf
dem Kongreß der Europa- Kommiſſion des
internationalen Verbandes in Paris hatte
der deutſche Leichtathletikführer Dr. Ritter
von Halt deſſen ureigene Jdee dieſer Erd
teilkampf iſt, erhebliche Schwierigkeiten von
ſeiten des franzöſiſchen Verbandes zu über
brücken. Dennoch ſetzte Dr. von Halt mit
Zuſtimmung aller vertretenen europäiſchen
Nationen durch, daß ihm für die Vor
bereitungen des Treffens freie
laſſen wurde.

Der franzöſiſche Verband als Ausrichter
der diesjährigen Europameiſterſchaften der
Männer in Paris hat nun ſeine ſchon vor
her geäußerten Bedenken, daß der Erdteil
kampf in Berlin die Pariſer Titelkämpfe

Hand ge

nachträglich veeinkrächtigen und ſie zu Aus
ſcheidungskämpfen ſtempeln würden, neuer
dings in einem Schreiben an Dr. von Halt
mitgeteilt und gleichzeitig dringend gebeten,
von der Veranſtaltung des Erdteilkampfes in
dieſem Jahre abzuſehen

Dr. von Halt hat nach genauer Prüfung
aller Einwendungen dieſem Wunſche ſtatt
gegeben; er wird aber ſeinen Plan im Jahre
1939 zur Tat werden laſſen und den großen
Kampf USA gegen Europa an einem
allen Beteiligten zuſagenden Termin im
Berliner Olympiaſtadion veranſtalten. Gleich
zeitig ſind die Verhandlungen eingeleitet
worden, den Rückkampf im Jahre 1941 in
New York auszutragen.

Europamefstfer
földeck lehrt

Den halliſchen Schwerathleten ſowie denen
aus Ramſin und Holzweißig ſteht am
Freitag und Sonnabend ein beſonderes ſport
liches Ereignis bevor. Reichstrainer Europa
meiſter Földegk, der ſich zur Zeit auf einer
Mitteldeutſchlandreiſe befindet, weilt an dieſen
beiden Tagen in der Gauſtadt Halle, um
in der Turnhalle der Johannesſchule von 19 bis
21 Uhr Lehrſtunden abzuhalten.

Földeak iſt einer unſerer erfolgreichſten
Ringer. Dreimal konnte er im Freiſtil die
Europameiſterſchaft gewinnen, außerdem war
er mehrfacher Deutſcher Meiſter, ſowie Zweiter
bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles
g3 Hat 9icherbmißwen Ringen und Vierter im

reiſtil.
Hoffentlich nutzen unſere Schwerathleten

dieſe günſtige Gelegenheit reſtlos aus, um dann,
reich an neuen Erfahrungen, in die weiteren
Kämpfe gehen zu können. Zu dieſen Trainings
ſtunden iſt in erſter Linie unſere ſportfreudige
Hitler-Jugend eingeladen. der auf dieſe Weiſe
aleich ein guter Einblick in. eine der männ
lichſten Sportarten gegeben wird.

(Weitere Sportmeldungen umſeitig.)

ndelar
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.
ſ. Schnee Rachf.
A. S Ebermann
Halle [Saale]

Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

Heute vormittag, 10 AUhr, entſchlief ſanft nach kurzem
ſchwerem Leiden meine liebe Frau, meine l
Tochter und Schwiegertochter, Frau

Charlotte Graßhoff
geb. Koch

im Alter von 40 Jahren.
Halle, den 2. Februar 1938

Lutherſtraße 72

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Graßhoff

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 7. Februar, um 2 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſ
leidsbeſuchen bitte ich Abſtand zu nehmen. Frdl. zug
ſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Merſeb
erbeten.

iebe einzige

die ganz große und einmalige
Einkaufsgelegenheit im

Winter-SchlußWerkauf
Halle, Leipziger Straße 98
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Sauglings- Waagen
Miete und Kauf

Für Wochen-
u. Säuglingspflege

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung,

beſſere Werbungdurchmehr Anzeigen
r

Partei amtliche
tatt. Von Bei
edachte Kranz
burger Str. 24, Kreisleitung HalleStadt

Kreispropagandaleitung

Für die vielen
das

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die
Ortsgruppen-Propagandaleiter gemäß Rundſchreiben
Nr. 8/38 am Sonntag, 6. Februar, 10 Uhr, vor Hörſaal 17 der Univerſität.

haber der Hörerkarte frei.

Bekanntmachungen

Die laufenden Kurſe finden ihre Fortſetzung wie

in der Vorwoche. 22.75 2750 35. 42. 45.Achtung! Am Freitag, dem 4 Februar 1988, ſpricht 5.25 9.25 12.75Prof. D. Walter Schnell, Stadlmediginalrat, über r
„Geſchlechtskrankheiten“ (nur für Frauen) imGebühr 20 Pfg., für Jn

Fr
mmel preiswert

Oberbeifen, gut gefüllt,
28.50 34.75 39.75 46. 4.
Unterbetten, reichlich gefällt

Inlets, ſertig genäht
für Oberbehen,

Beweiſe liebevoller Teilnahme, die uns
in Schrift, Wort und Kranzſpenden beim Hinſcheiden meines
geliebten Mannes,
Aſſiſtenten

unſeres guten Vaters, des Reichsbahn

Alwin Kratzſch
zuteil wurden, ſagen wir herzlichſten Dank. Insbeſondere
gilt unſer Dank dem Herrn Vertreter der Reichsbahn Direktion
Halle, den
den ſchweren Tagen ſo hilfreich zur Seite
Eiſenbahn-Verein Merſeburg und der NSK
ergreifende Ehrung am Grabe, den früheren
der GA. Merſeburg, ſeinen Freunden und 1
Hausbewohnern für das ehrenvolle Geleit.
Herrn Paſtor Pabſt für die troſtreichen zu He
Worte.

Berufskollegen vom Techn. Baubüro, die uns in
ſtanden, dem

OV. für die
Berufskollegen
inſeren lieben

Jnnigſten Dank
rzen gehenden

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frida Kratzſch geb. Ouaas

Merſeburg, den 1. Februar 1938.

Geecusqbuelser

als LonfirmationsgeschenR
empfiehlt

h TentzeSchmeerstrabe 22

mittags, Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung beſichtigen. Pünktliches und vollzähliges
Erſcheinen wird erwartet.
Kreisſchulungsamt

Heute, 20.15 Uhr, Redner- Kurſus im Neumarkt
ſchützenhaus.

Ortsgruppe Johannesplatz
Heute, 20.15 Uhr, ſpricht der Stoßtruppredner

Pg. Achim Fuchs im „Hofjäger“. Alle Partei
und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind
eingeladen.

Ortsgruppe Freiimfelde: Tonfilm „Die
ſelige Exzellenz“, „Sao Paulo“, Fox tönende Wochen
ſchau. Lokal: Wintergarten. Beginn: 20 Uhr.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlung heute,

WaſſerturmSüd,
burger Straße

Verſammlung am Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe
Leipziger Turm, Schänke „AltHalle“,

20 Uhr: Ortsgruppe
Sportvereinshaus 98, Merſe

Summibätte Volksbildungsſtätte Halle
Kreiſel, Märbel Donnerstag, den 3. Februar 1938. In dieſer Woche

Oſtertüten, Oſterhafen beginnen neue Kurſe für: Photographie, Schach, Frei
Konſirmations handzeichnen, Kunſt- und Plakatſchrift, Rechnen für
u. oſterkarten ſedermann, gutes und fehlerfreies Deutſch, Engliſch,

nur für Franzöſiſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Ruſſiſch Däniſch,
Wiederverkäufer Schwediſch, von der Zahl zum Logarithmus, leichte

Kurz- und Holz und Metallarbeiten für den Haushalt.
Woll waren Jn der Muſikſchule für: Klavier, Violine. Flöte,Großhandlung PianoHarmonika, Laute, Stimmbildung und vieles mehr.

Jn der Kaufmänniſchen Handelsſchule Baer, Geiſt
ſtraße 41, beſteht die Möglichkeit der Einſchreibung zufreund a MUiler den Sprachturſen für Engliſch, Fransöſiſch und
Spaniſch nach der Lehrmethode Hartnack (Filmband

Inh. Fritz Müller Und Schallplatte),
Halle (S.), Leipziger Auskünfte erhalten Sie jederzeit in der Kreisdienſt
Straße 54, am Rie- ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, Muſikſchnle, Händelſtr. 32,

bechplatz und in der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Am Sonntag, dem 6. Februar 1988, um 11 Uhr,
findet eine Führung durch den Schlachthof der Stadt
Halle ſtatt. Da nur eine beſchränkte Teilnehmerzahl
zugelaſſen werden kann, empfiehlt ſich, die Karten im
Vorverkauf zu beſorgen. Gebühr 20 Pfg., für Inhaber
der Hörerkarte nur 10 Pfg.

Deutſche Arbeitsfront
Fachgruppe „Das Deutſche

herbergungsgewerbe“

Am 7. Februar, 15 Uhr, beginnt im „Stadtſchützen
haus“, Franckeſtraße 1, ein Lehrgang für Gaſtſtätten
angehörige, welche keine ordnungsmäßige Lehrzeit nach
weiſen können. Der Lehrgang umfaßt: Warenkunde,
Küchenkunde, Getränkekunde, Servierkunde, Gaſtſtätten
geſetz. Polizeiſtunde, Reinlichkeitsvorſchriften, Sozial
verſicherung, Grundzüge der Gaſtſtättenvuchführung.
Dauer des Lehrgangs 110 Stunden. Anmeldungen an:
Gauarbeitsgemeinſchaft für Berufserziehung im deutſchen
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe, Halle, Hinden
burgſtraße 56, Fernſprecher 820 52, 320 63
Gaubetriebs gemeinſchaft 13 „Freie Berufe“ Fachſchaft

Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen, Jugendleiterinnen
Die Arbeits gemeinſchaft „Lied und Spiel fällt

wegen Erkrankung der Leiterin aus.
Fachgruppe „Anwalts- und Notariatskanzleten“

Freitag, 20 Uhr, „St. Nikolaus“: Vortrag Büro
vorſteher Eſchke: „Neue Koſtenentſcheidungen.“

Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks Kreis
HalleStadt und Saalkreis. Kreisgewerk des Damen
ſchneiderhandwerks

Mitte Februar beginnt in Halle ein Lehrgang
„Schnittzeichnen für Fortgeſchrittene“ Deutſche Zu
ſchneideſchule Budde, Leipzig). Teilnehmergebühr 12 RM.
Unterricht findet Dienstags und Donnerstags von 19 bis
22 Uhr ſtatt. Anmeldungen und Auskunft erteilt die
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerls, RobertFranz
Ring 16, Zimmer 20.
Kreiswaltung HalleStadt

Die nächſte Vertrauensratſchulung für alle Betriebs
führer, Vertrauensratmitglieder, Walter und Warte
findet am Freitag, dem 11. Februar, diesmal nur im
„Reichshof“ ſtatt. Wir erwarten eine vollſtändige
Teilnahme.

Gaſtſtätten- und Be

8.90 9.70 10.10 12.30 14. 90 17.a5

für Unterbetien,
8.70 11.50 12.90 13.30 15.90 17.70
für Kopfkisson,
2.50 3. 3.95 4.55 5. 10 5.30
Betifedern und Daunen, schöne
füllRräftige Qualitäten, sehr preis-
Wert.
Bettfedern-Wasch- u. Reinigungs
anlagen täglich in Betrieb.

Annahme all. Bedarfsdechungssch.

Bettenhaus
BRUNGPARIS
Kleine Ulrichstrake 2 dis Domplatz 9 in. v. Rart)

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch cuf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen



Neusfoclt. ist sfartbereſf
Meergans und Bogner gaben

ihre Meldungen ab
Mitten im Hochwinter gab es dieſer Tage

ein Gewitter über den Bergen des Hochſchwarz
waldes. Wie ſchon oft zuvor kündete es Neu
ſchnee an. Und ſo kam es dann auch. Der
plötzlich eingebrochene Föhn mit ſeinen Regen
ſchauern wurde in die Flucht geſchlagen und
mit wehenden Schneefahnen nahm der Winter
erneut Beſitz von der Schwarzwaldſtadt Neu
ſtadt, die ſich eben anſchickt, die letzten Arbei
ten zu vollenden, um die Deutſchen und Wehr-
n e meiſterſchaften würdig ausrichten zu
önnen.

Gleichzeitig wurde eine eigene Orts
kommandantur im Rathaus eingerichtet. Die
Männer von der Nachrichtenabteilung haben
im ganzen Ort ein eigenes Telefonnetz für die
Organiſation gezogen. Das iſt eine prachtvolle
Vorübung für die Meiſterſchaftstage, wo ja
die Wehrmacht ihren geſamten Nachrichten
apparat in den Dienſt der Wettkämpfe ſtellen
wird. Kommt man in das Zimmer des Bür
germeiſters, ſo ſtaunt man über den ſportlichen
Einſchlag, den dieſer Raum erhalten hat.
Bürgermeiſter Hirt hat ſein Pult in eine
Ecke gerückt, damit der Beauftragte des Reichs
fachamtes Skilauf, Arthur Hofmeiſter
in aller Ruhe die erſte Sichtung der Meldun
gen vornehmen kann. Nun iſt er mit zwei
Helferinnen faſt Tag und Nacht damit be
ſchäftigt, die aus den Gauen und von der
Wehrmacht eingetroffenen Nennungen nach
Wettkampfarten zu ordnen.

Klaſſenzugehörigkeit der Läufer muß ge
prüft werden, denn man will ſelbſtverſtändlich
bei den Deutſchen und Wehrmachtsmeiſter
ſchaften nur die wirklich ausgeſuchten Könner
am Start haben. So muß es ſich manch einer

noch gefallen laſſen, für ein Jahr zurückgeſtellt
u werden, wenn er bis jetzt mit ſeinen Lei

ngen noch nicht vollſtändig überzeugen konnte.

Freudig wird in den Meldebogen der eine
oder andere bekannte Name begrüßt. Günther
Meergans, der Meiſter aus dem Jahre
1937, iſt dabei, ebenſo Willy Bogner, der im
Olympiajahr 1936 hier in Neuſtadt, Schwarz
wald, Meiſter wurde, als er zuſammen mit

ſeinen Kameraden der Olympfa-Kernmann
ſchaft den erſten Trainingswettkampf beſtritt.

Da die Schneelage im Schwarzwald zurzeit
ganz ausgezeichnet iſt der Feldberg meldet
150 Zentimeter und Neuſtadt ſelbſt hat
40 Zentimeter Schnee, ſo werden die am
5. Februar beginnenden Wettkämpfe der
Deutſchen und ehrmachtsSkimeiſterſchaften
beſtimmt prachtvolle Kämpfe bringen.

Dießleie Sporirundechau
Jn Stockholm konnte der Nürnberger

Kurt Hornfiſcher beim Freiſtilringerturnier im
Schwergewicht den Schweden E. Anderſſon in
9:10 Minuten entſcheidend beſiegen.

Vor 10000 Zuſchauern in der Deutſch
landhalle wurden internationale Amateurrad-
rennen zum Austrag gebracht, ein Publikums-
erfolg, wie er nicht beſſer ſein kann. Das
100-MinutenMannſchaftsfahren wurde eine
Beute der Holländer Kropman-Smits. die mit
76,646 Kilometer vor ihren Landsleuten Roes
Zwartepoorte und den Deutſchen W. Schmidt-
Wiemer, Klein-Bartoſkiewicz und Mathyſiak-
Meurer gewannen. Gronwald (2/5 Batl.
Sperenberg) kam zum Dopypelerfolg im Flieger-
hauptfahren und im Punktefahren.

Alfa Corſe, der neue Rennſtall Jtaliens,
hat ſeine Rennmannſchaft für das kommende
Jahr verpflichtet, die geſchloſſen von der
Scuderia Ferrari übernommen wurde. Spitzen
fahrer und Chef iſt Tazio Nuvolari. Giuſeppe
Farina, Mario Tadini, Carlo Pintacuda,
Clemente Biondetti, Francesco Severi, Eugenio

Sieng, Emilio Villoreſt und als einziger Aus
länder der Franzoſe Raymond Sommer werden
der Mannſchaft angehören.

Schleſiens Fußballelf tritt am
kommenden Sonntag zum Rückkampf gegen
Oſtoberſchleſien in folgender Aufſtellung an:
Stanitzek; Koppa. Wilkowſki; Wydra. Noſſeck,
Schubert; Jaskolla, Eckert, Joſefus, Piſchzeck
und Gierth.

Holländiſche Schwimmrekorde
gab es in Amſterdam Cor Kint ſchwamm die
200-MeterRücken in der ausgezeichneten Zeit
von 2:42 und ſtellte damit eine neue Beſt
leiſtung auf. Den zweiten Rekord ſchwamm
Smitshuyzen mit 2:47,4 für 200-Meter-Bruſt.

26 Nationen beteiligen ſich am dies
jährigen Davispokalwettbewerb. Während
China und Südafrika diesmal nicht mit
machen. haben Kanada. Dänemark und Jndien
nach längerer Pauſe erſtmalig wieder gemeldet
Deutſchland gehört mit zwanzig weiteren
Nationen zur EuropaZone.

Wintfersporfweffer
Har z. Brocken: Nebel, 4, Schneedecke 170

reift, Ski gut. Braunlage-Rodelhaus: bedeckt, S
Schneedecke 71, gekörnt, Ski und Rodel gut. Schierke
Slalomhang: bedeckt, 1, Schneedecke 80, verharſcht,
Ski und Rodel, gut. Braunlage-Königskrug: bedeckt,
Schneedecke 70, gekörnt, Ski und Rodel gut. Hohegeiß
Ort: heiter, 2, Schneedecke 30, verharſcht, Ski und
Rodel gut. SchterkeOrt: bedeckt, O Grad, Schneedecke 20,

gekörnt, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald. Maſſerberg: bedeckt
Schneedecke 28, Pulver, Ski und Rodel gut. Oberhofe

wolkig, 3, Schneedecke 42, Neuſchnee 2, Firn, Ski
und Rodel gut. Jnſelsberg: Nebel, 3, Schneedecke 40,
Neuſchnee 1, verharſcht, Ski und Rodel gut. Neuhaus
Jgelshieb: bedeckt, 2, Schneedecke 50, Neuſchnee
Pulver, Ski und Rodel gut.

Sächſiſches Bergland. AſchbergKlingenthal
wolkig, 2, Schneedecke 45, Neuſchnee 2, Pulver Skt
und Rodel gut. Oberwieſenthal: wolkig. Schnee
decke 62, Neuſchnee 1, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Geiſing-Altenberg: wolkig. Schneedecke 42, ver
harſcht, Skti und Rodel gut. Lauſche Hochwald: wolkig,

2. Schneedecke 15, Ski

2

3,

Pulver, und Rodel gut.Fichtelberg: Nebel, 5, Schneedecke 114, Neuſchnee 1,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.

Schleſiſche Gebirge. Schreiberhau: bedeckt,
0 Grad Schneedecke 34, verharſcht, Ski und Rodel ſehr
gut. Reifträgerbaude: Nebel, 6, Schneedecke 180, Neu
ſchnee 5, bereift, Ski und Rodel ſehr gut Krummhübel:
bewölkt, 1, vereiſt, Skli und Rodel mäßig. Wölfels-
grund: bedeckt, 1, Schneedecke 15, verharſcht, St
mäßig. Rodel gut. Hohe Eule: wolkig. 2. Schnee
decke 75, gekörnt, Ski und Rodel gut. Heufuderbaude
wolkig, 4, Schneedecke 190, Pulver, Ski und Rodel
ſehr gut.

Bayeriſche Alpen. Garmiſch Partenkirchen?
Schneefall, 0 Grad, Schneedecke 46, Neuſchnee 1. Pulver,
Ski und Rodel ſehr gut. Berchtesgaden: Nebel
Schneedecke 23, verharſcht, Ski und Rodel gut. Ober
ammergau: bedeckt, Schneedecke 40, Neuſchnee 5,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut Schneefernerhaus
(Zugſpitze): Nebel, 10, Schneedecke 650, Firn, Ski und
Rodel ſehr gut.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) MRZKleinanze;gen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Stelken- Angebote

geſucht

sucht

Optiker

Wageuteur Cechuiker

in Keſſel- oder Eiſenbauarbeiten
bewandert, für ſofort oder ſpäter

Guſtav Kamprath
Keſſelſchmiede, Apparate u. Rohr
leitungsbau, Halle /S., Gegr. 1895

Igensiein
Halle (8.), Adolf-Hitler-Ring 9- 10

Optiker- Lehrling

Einzel
handels
Lehrling

(männlich oder
weiblich) von leb
haftem Juwelier
geſchäft geſucht.
Bewerbungen m.
letztem Zeugnis
und Lebenslauf
unter L 171 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47

Geſchirr
führer und

Gutsgärtner
Iedig, ſtellt bei
guter Koſt ein
Freigut Benndorf
über Delitzſch.

Mädchen
Suche zum 1. 3.
38 zuverläſſiges,
ehrliches Mädchen
f. Haushalt. Frau
Dr. K. H. Gem
mer, Groß-Oſter
hauſen bei Eis
leben.
re Mädchen
zuverläſſig, älter,
mit Kochkennt
niſſen, für Küche
u größeren Haus
halt, zum 1. März
geſucht. Bewerbg.
mit Zeugniſſen
an Dr. Bürgin,
Bitterfeld, An der
Sorge 16, erbeten.

Allein
mädchen

in Landwirtſchaft
für Haus und
Geflügel zum 15.
Februar geſucht.
G. Votgt, Groß
zöberitz über Bit
terfeld.

Mädchen
geſund, zuverläſ
ſig, welches ich in
meinem Haushalt
anlernen möchte,
zum 15. 3. oder
1. 4. 38 geſucht.
Vorzuſtellen am
5. 2. 38. M. Thor
weſt, Könnern a.
S., Adolf-Hitler
ſtraße 6.

Stations
mädchen

tüchtig, ſowie eine
Hausgehilfin mit
etwas Kochkennt
niſſen zum 1. 3.
geſucht.
Kreiskrankenhaus

Bitterfeld.

Aufwartung
für täglich wird
ein Mädchen (16
bis 18 Jahre)
nach Leung für
ſofort geſucht.
Angebote unter
M 1316 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Tages
mädchen

ſolid und ehrlich,
geſucht. HalleS.,
Steinweg 24, 1
rechts.

Mädchen
fleißig, ehrlich, v.
Lande, 15 bis 18
Jahre, für chriſt
liches Haus zum
15. Februar ge
ſucht. Vorſtellung
bitte v. 4——6 Uhr

bei Malpricht,
Merſeburg,

Dammſtr. 5, II.

Jm Staatl. Veterinärunterſuchungsamt
in Merſeburg iſt zum 1. April 1988, evtl.
auch früher, die Stelle einer

Büroangeſtellten
zu beſetzen.
ſchreiben und gute

Kenntniſſe im Maſchine
Allgemeinbildung

erforderlich. Bezahlung nach ſtaatlichen
Sätzen. Bewerbungen ſind zu richten
an den Leiter des Unterſuchungsamtes

Beſtempfohl.
Hausgehilfin
erfahren in allen
Hausarbeit., nicht
unter 20 Jahren,
ſofort geſucht.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchr. u.
Lichtbild erbeten.
Perſönliche Vor
ſtellung bis nach
mittag 48 Uhr.
Stumpff, Halle
(S.), Reilſtr. 58, I

Mädchen
nett, ehrlich und
ſauber, nicht un
ter 17 Jahren, in
gute Stellung ge
ſucht. Halle (S.),
Friedrichſtraße 54
Quilitzſch.

Stütze
mit Kochkennt
niſſen, für ſehr
gepflegten Haus
halt bei guter Be
zahlung geſucht.
Angebote unter
M 1320 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.
Hausgehilfin
welche ſchon in
Stellung war, z.
1. März 1938 in
Geſchäftshaushalt
geſucht. Frau Zei
ger, Leuna, Jn
duſtrietor 13.

Zeugnis
abſchriften

Genge, Halle-S.,
Friedrichſtraßes2.

Stellen
heoüche

Autoſchloſſer
u. Chauffeur
ſucht Stellung auf
Perſonen-, Liefer
oder Laſtwagen,
auch Laſtzug. Be
ſitze Führerſcheine

aller Klaſſen, 9
jähr. Fahrpraxis,
Augenblicklich mit
145 Ps Büſſing-
NAG. im Fern-
verkehr. Angebote
mit Lohn an Hans
Lorenz, Milzau
Nr. 10 üb. Merſe
burg.

Mädchen
ehrlich, fleißig,
23 Jahre, welches
ſchon im Haus
halt tätig war,
ſucht Stellung in
Halle zum 1. 3.
oder ſpäter. An
gebote unter G
1055 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
junges, welches
Oſtern die Schule
verläßt, ſuchtStel
lung als Haus
tochter in Privat.
Angeb. an Frau
A. Pätſch, Gim
ritz (Saalkreis).

Mädchen
von außerhalb,
25 Jahre, ſucht
Stellung i. Haus
halt Angebote
unter L 170 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung i. Haus
halt bei guter
Behandlung. An
gebote unter M
1318 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Mädchen
anſtändig, fleißig,
18 Jahre, ſucht
Stellung i. Haus
halt zum 1. 3.
oder ſpäter. An
gebote unter G
1054 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

r

Zimmer
möbliert (zwei
Betten) vermietet
HalleS., Beuch
litzer Weg 48.

Freundliche
Schlafſtelle zu ver
mieten. HalleS.,

Merſeburger
Straße 3, Hof III

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. HalleS.,
Am Waſſerturm l.

Nuteken-
Mackt Mal

Miet
heonche

Zimmer
2 möblierte, für
2 junge Ehepaare
in Merſeburg od.
Umgebg. geſucht.
Angebote unter
M. 1321 an die
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

3——5000 Mk.
an zweite Stelle
für Zweifamilien
wohnhaus, Nähe
Heide, geſucht.
(Geldgeber kann
eventl. daſelbſt
Wohnung erhal
ten. Angebote u.
L 169 an MNZ,
Hälle (S)), Geiſt
ſtraße 47.

Bauſtelle
oder Einfamilien
haus, Stadtgrenze
Merſeburg, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
1322 an MNSZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Unkeeeielit

Hauduerko-Hebeiten

Cadmieren
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Tanz
unterricht

Privat alle Tänze.
Fröbe Nachf.,

HalleS., Gütchen
ſtraße 1.

Engliſch
für alle Zwecke,
(16 Jahre Lon
don. Mrs. Froſt,
HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

ernacktüngen

Wäſcherei
mit ſämtlichen
Maſchinen aus
geſtattet, günſtig
zu verpachten.
Angebote unter
Gr. U. 182 59 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 537.

Deine
Anzeigen

ber M

BUTTER-KRAUSE

Gemüse Konserven
ausge wählte beste Sorten preiswert

Emmenthaler-Käse i 334
velltftett 4s Tr.

Schnitt Käse m 28
Nerweger velltett 45 i. Tr,

Kraftfleisch we 304
Cornedbest

Jagdwurst e 304

tein gewiarszt

3 Rabatt

Merlocen

Hermelin
Pelzkravatte

(HoskeHalle)
1. 2., 22-23 Uhr
Stadttheater bis
Neumarktſchützen

haus verloren.
Finderlohn.
Kalbe, HalleS.,
Dieskauer Str. 6.

„Brieftaſche
Beeſen, Alte Heer
ſtraße, Kaſſeler
Bahn, verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb. Czekalla,

HalleS., Saat-
weg 30, b. Wille.

(eländen

Deutſche

Drahthaar
Rüde

mit weißen Pfo
ten, zugelaufen.
Wallwitz, Bahn
hofſtraße 7.

Merochiedenes

Masken
Verleih

HalleS., Kleine
Klausſtraße 2.

Kact-
herrche

Kaufe
gebr. Möbel

Kleidungsſtücke
aller Art, Schuhe

ſowie ganze Nachläſſ e

Hahn, Halle Saale
Schmeerſtraße 13

Merkaufe

Seltene
Gelegenheit

1 MercedesDieſel
2TonnerKaſten
wagen, in ſehr
gutem Zuſtande,
zu verkaufen.
Stöcker, Ober
wünſch, Fernruf:
Schafſtädt 239.

Dunkeleichen.
4Zugtiſch

rouchway, preis
wert zu verkauf.
Köhler, HalleS.,
Reilſtraße 99, II.

Kleider
ſchrank

dreiteilig, mit
Wäſchefach, 1,50 m

breit, weiß email-
liert, ſo gut wie
neu, billig zu ver
kaufen. HalleS.,
Schillerſtr. 36, 11I
rechts.

Pferde
zugwagen

neuen, gummi-
bereift, 100 Ztr.
Tragkraft, ver-
kauft P. Feld
mann, Wagenbau,
Brehna.

Sport-
Artikel

für

Fuß- Handhal,
Tennis,Hockey,
Wasserspor,

Turnen,

Geländesport,
Lelchtatmetnt,

Boxen Rad
lahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Fön
wenig gebraucht,
und elektriſche
Kochplatte für 1
Topf, preiswert
zu verkaufen 120
Volt. Angebote
unter M 1319 an
MNSZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Korb
ſportwagen

zu verkaufen.
Michaelis, Halle
(S.), ElſaBränd
ſtröm Straße 213.

Continental
Schreibmaſchine,
gebraucht, 150,
RM., ſehr gut
erhalten. Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 53, l.

Schreib
maſchine

faſt neue, mit
Koffer, zu ver
kaufen. Angebote
unter L 66 an
die Geſchäftsſtelle

Vormittags. Bitterfeld.

Ankleide
ſchränke

115, 95, 75, 68 M.
Bettſtellen

28, 25 19, 15 M.
tſchrkch.achtete

Friſier
kommoden

125, 95, 75, 65 M.
Küchenbüfett

150, 125, 110, 85 M.

Chaiſelongue
45, 40, 35 M.

Couches
95, 75, 65 M.

Flur
garderoben

45, 88, 82, 22 M.

Möbel Philon
Halle (Saale)

Gr. Alrichſtraße
Kl. Alrichſtraße 14
Zahlungserleichter.
Eheſtandsdarlebs

AdlerTrumpf
JuniorLimouſin.
DKW Meiſterkl.g
DKWeReichsklaſſe
zu verkaufen.
Stöcker, Ober
wünſch, Fernruf
Schafſtädt 239.
en
Eiſenfenſter

(1,502(1,40), Feld
ſchmiede, großer
Schraubſtock, zwei

Bauwagen (zwe
Räder). Angebote
unter L 168 an
MN8, HalleS
Geiſtſtraße 47.Serrrra r
Küchenmöbel
gebraucht, verkauft

billig Halle (S)e
Händelſtr. 31, l.
2
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Was tut denn der Outt dort

Allein Windl

Aufn.: Hein richt

s eru du perstelten
Sicher hat jeder bei den Eltern Fächer oder

Schubladen geſehen, in die er als Kind gar zu
gern einmal hineingeſchaut und ſo recht nach
Herzensluſt darin gekramt hätte. Jntereſſant
mußte das doch ſein, was vor allem die Mutter
da alles verborgen hielt! Schon ein kurzer
Blick in Mutters oder Vaters Schreibtiſch
machte uns als Kinder ſelig. „Laß mich doch
euch einmal hineinſehen verrieten unſere
kindlich neugierigen Guckaugen. Herrliche
Dinge mußten das ſein, die da mit farbigen

Bändern verſchnürt oder in buntes Papier
verpackt zwiſchen Alben und vergilbten Photo
graphien ruhten!

Und dann erinnere man ſich an den Tag,
da Mutter einmal unvorſichtigerweiſe den
Schlüſſel hatte ſtecken laſſen! Mit vor Auf
regung geröteten Wangen hat man leiſe und
zitternd den Schlüſſel umgedreht und den lang
erſehnten Griff nach dem Schubkaſten getan.
Da lag das wunderbar eingebundene Buch mit
der ſchön verzierten Aufſchrift. Daneben die mit

ändern verſchnürten Poſtkarten. Seltſame
Vriefmarken ſchauten uns entgegen. Herrlich!

ie Kinderaugen glänzten ſelig über ſo viele
ſchöne und geheimnisvolle Dinge. Zum Glück
kam dann die Mutter dazu, der die plötzliche
Stille im Zimmer aufgefallen war. Und es
war gut, däß die Mutter kam. Damals war
ie Zeit noch nicht, ſolche Dinge, die die

utter geſammelt hatte, ſchauen zu dürfen.
Dann kamen die Jahre dazwiſchen, da man

heranwuchs, und all die ſeltſamen Dinge ge
rieten in Vergeſſenheit. Nur eines Tages, da
dachte man an das Rächſtliegendſte, das die

utter zum Andenken an unſere Kinderzeit
noch aufbewahrt hatte: man ließ ſich von der

utter ſeine eigene Säuglingswäſche geben,
weil man nun ſelbſt dafür Verwendung hatte.

icht wahr, ſo iſt es doch geweſen? Und die
alte Mutter Sie gab gern für ihr kleines
nkelkind die Windeln und Häubchen und

eider, die ſie ſchön gebügelt und mit Bänd
en verſchnürt ſeit vielen Jahren aufbewahrt
atte. And einmal kam auch der Tag, da die

utter nicht mehr war. Es überkam uns ein
Jefühl heiliger Scheu, nun wieder, wie vor
5 ren, vor den Fächern und Laden zu ſtehen

ie Käſten aufzuziehen. Jch glaube, die
gealterten Wangen färbten ſich genau ſo rot vor
unntegung wie damals, als das Kind in einem
ſang ſteten Augenblick in die Schubläden
vo ute und ſich die Mutter herbeiſchlich und
Fach en neugierigen Kinderaugen Käſten und
n er wieder ſchloß. Faſt ſcheu blickte mann ft zur Seite doch die Mutter kamicht mehr

Ale. anders war doch diesmal das Suchen!

Was man fand, war Erinnerung an jene

Zeiten, da noch die Mug r war und wir ſelbſt
unſere ſchönſte Zeit wurlebten. Und dann
kommt uns jenes Buch in die Hände, das wir
nie zuvor geſehen. Wie gut war das doch
geweſen! Niemals hätten wir ſeinen Jnhalt
ſo gut verſtanden, wie heute. Es war das
Buch, das unter dem Titel „Unſer Kind“ unſer
eigenes Leben ſchilderte, wie es ſich von der
Geburt an in den erſten Lebensjahren abge
ſpielt hatte. Erinnerung und Rückblick! Jn
den Händen hielten wir die von liebevoller
Müutterhand beſchriebenen Blätter aus unſerem
Lebensbuch. Wie ein Kind ſitzen wir vor dem
Schreibtiſch und leſen in jenem Buche. Es
iſt, als ob die Mutter hinter uns ſteht und zu
jeder Aufzeichnung die nötige Erklärung gibt.

Ter möclite das werden

„Mein Kind, jetzt iſt die Zeit gekommen, da
du alles verſtehen wirſt. Das Spätereinmal,
das ich dir damals ſagte, als du zu neugierig
warſt, das wirſt du jetzt verſtanden haben

Wie ſchnell iſt man doch damals gewachſen
und hat zugenommen an Gewicht, vom erſten
Lebenstage an. Am 16. Auguſt noch 3500
Gramm und am 6. Dezember wog der kleine
Kerl ſchon 6000 Gramm und war um 14 Zenti-
meter gewachſen. Und dann gar, als der erſte
Geburtstag herangekommen war!

Wenige Worte ſind es doch, die auf den
nächſten Seiten von dem erſten Lächeln, von
der erſten Ausfahrt und den erſten Kleidchen
erzählen: „Endlich ſitzt unſer Kindchen zum
erſten Male ganz allein auf einer Decke an
der Erde und iſt ſelbſt ganz erſtaunt darüber.“
Und dann, da iſt das Glück ſchon nicht mehr
zu bändigen: „Das Kind iſt ſchon ſechs Monate
alt! Blumen kamen von Vati aus Frankreich,
und Vati bekommt weit hinaus ins Feindes-
land ein Strähnchen von den erſten, goldigen
Haaren geſchickt.“ „Hurra, der erſte Zahn
zeigt ſich! Jmmerfort ſperrt der Kleine das
Mäulchen auf und zeigt ſtolz die ſcharfe,
winzige Spitze, die da neugierig dem Zahn-
fleiſch entſchlüpfen will. Auch an Vati wird
ſofort darüber ins Feld berichtet. Wie wird
er ſich freuen!“

Und dann will der kleine Mund nicht mehr
ſtillſtehen; plappert den ganzen Tag und hat
für alles Jntereſſe, was ihm nicht gehört.
Milchtöpfe, Tiſchdecken, Taſſen, Rockzipfel ſind
in ſeiner Nähe nicht mehr ſicher. Ein Ruck,
und alles fliegt herunter! Manchmal geht er
von einem Stuhl zum anderen und wird wohl,
wenn Vati demnächſt auf Urlaub kommt, ihm
entgegenlaufen. Wird das eine Freude ſein!
Endlich, unſer Junge läuft allein!“ „Nun
iſt er da, der ſo heiß erſehnte, erſte Geburts
tag! Ein Jahr höchſter Freude, ein Jahr der

Sorge und Angſt um unſeren noch immer im
Felde weilenden Vati. Wie viele glücklichen
und frohen Stunden gehen ihm an ſeinem
Kinde verloren durch den Krieg. Nicht einmal
an dieſem frohen Tag kann er ſeinem Kind
einen Geburtstagsküß ſchenken. Jrgendwo
draußen, tut er ſeine Pflicht. Dafür aber hat
Großmamas unermeßliche Liebe herrliche
Gaben geſandt. Kittelchen, Höschen, Servietten,
Keks und Zwieback, einen ſilbernen Löffel,
Blumen und noch vieles andere mehr. Wenn
der Kleine doch alle dieſe Liebe verſtehen
könnte! Vielleicht ſpäter einmal DiePaten ſind im Felde und haben dieſen Tag
längſt vergeſſen. Wer weiß, ob ſie noch am
Leben ſind! Wann wird Väti heimkommen,
wann wird dieſer Krieg ein Ende nehmen?

Und nun lieſt man von ſeinen erſten Spiel-
verſuchen, weiß um ſein erſtes Spielzeu
Beſcheid und findet auch einige Blätter, au
denen wirre Krikel-Krakel erſte Mal- und
Schreibverſuche andeuten. Alles hat die Mutter
geſammelt und ſorgſam verwahrt, eben für
jenen Augenblick. da wir der Erinnerung
leben

Langſam ſchließt man das Buch, das die
ſorgenden und lieben Züge der Mutter trägt.
Erinnerung iſt doch das Schönſte, was es geben
kann! Erinnerung an eine ſelige Kinderzeit.
Und dieſen Augenblick, da man ſich in das
Reich der Erinnerung verſenkt und einmal
ganz abgeſchloſſen herrlichen Erinnerungen
lebt jenen Augenblick hat die Mutter
vorausgeſehen, als ſie damals ſagte: „Später
einmal, mein Kind, wirſt du verſtehen, was
alles für geheimnisvolle Dinge in dieſen
Fächern ruhen. Später einmal, wenn die Zeit
dazu gekommen iſt, dann ſollſt du der
Erinnerung leben und glücklich ſein!“

Wolff Gudenberg,

Akten aber pieletig!
Aeroen und atmen Wäglielie lebungen Am besten bet offenem (Fenater

Jmmer wieder hören wir von Sachverſtän-
digen, daß der Menſch im allgemeinen nicht
richtig atmet. Er atmet ſo, daß erhebliche Teile
ſeiner Lunge überhaupt nicht arbeiten. Außer
dem iſt die Atmung unregelmäßig und dadurch
unwirkſam. Daß hier ein Fehler ſitzt, erkennen
wir alle. Denn natürlich iſt es für uns un-
gemein wichtig, unſere Atmungsorgane richtig
zu beherrſchen. Außerdem ſollen wir nicht ver
kennen, daß eine gut ausgeführte Atem
gymnaſtik gleichbedeutend mit einer Nerven-
gymnaſtik iſt. Ein rhythmiſches Atmen gibt
einem angegriffenen Nervenſyſtem ſeine narür-
liche Kraft und Harmonie wieder, was wohl
für jeden Menſchen ungeheuer wichtig iſt. Man
kann das übrigens ſelber leicht beobachten.
Wenn man ſich in einer großen Aufregung
zwingt, gleichmäßig zu atmen, ſo fühlt man
mit jeder Sekunde, wie eine Beruhigung ein
tritt. Auch wenn man ſchwer einſchlafen kann,
iſt regelmäßiges Atmen ein gutes Hikfsmittel.
Durch Atemübungen machen wir uns eines
der eigenen Mittel unſeres Körpers zur
Wiederherſtellung des verlorenen Gleich
gewichts zu nutze.

Wir müſſen uns nämlich klar machen, daß
die großen Nervenzentren des Körpers durch

Aleisterin der Waut>t
Die Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswirt-

ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
Merſeburg, trifft Vorbereitungen zur Durch-
führung des zweiten Kurſus zur Meiſterin der
Hauswirtſchaft: der wieder im April dieſes
Jahres beginnen ſoll.

Zur Teilnahme ſind berechtigt:
Hausfrauen,
ſelbſtändige Haushaltsleiterinnen,
geprüfte Hausgehilfinnen,

wenn folgende Aufnahmebedingungen erfüllt
ſind:

1. Nachweis einer ausreichenden
Allgemeinbildung, der erbracht
werden kann
a) durch das Zeugnis der Oberſekunda-

reife einer höheren Lehranſtalt, durch
das Abſchlußzeugnis eines Lyzeums
oder einer Mädchenmittelſchule;

b) durch das Abſchlußzeugnis einer Volks
ſchule wenn eine Vorprüfung nach
ſtaatlicher Vorſchrift abgelegt worden iſt.

2. Der Nachweis einer fachlichen Be
rufsſchulung, der erbracht werden
kann

a) für Hausfrauen oder als Stellvertre
terin der' Hausfrau tätige Perſon
durch eine fünfjährige leitende prak-
tiſche Tätigkeit im eigenen oder
fremden Haushalt. Hierbei iſt das
Mindeſtalter für die Zulaſſung auf
24 Jahre feſtgelegt;
für Hausgehilfinnen durch Vorlegung
des Prüfungszeugniſſes für „Geprüfte

b

Hausgehilfin“ nach zweijähriger Lehr
lingsausbildung und weiterer min
deſtens fünfiähriger ſelbſtändiger haus-
wirtſchaftlicher Tätigkeit. Hierbei iſt
das Mindeſtalter der Zulaſſung auf
28 Jahre feſtgelegt.

3. Nachweis der Mitgliedſchaft
a) für Hausfrauen im Deutſchen Frauen

werk;

b) für Hausgehilfinnen in der Reichs
fachgruppe Hausgehilfen der DAF.

Die Kurſe dauern 2 Jahre und umfaſſen
wöchentlich fünf Stunden (einen Nachmittag).
Die hierfür entſtehenden Koſten ſind gering.

Der Lehrplan iſt nach dem von dem Reichs
miniſterium für Wiſſenſchaft. Erziehung und
Volksbildung genehmigten Rahmenlehrplan zu
geſtalten. Die Leitung der Kurſe obliegt der
Direktorin einer Schule in Zuſammenarbeit
mit dem Ausſchuß für hauswirtſchaftliche
Berufsausbildung, die von der Reichsſtelle die
Genehmigung zur Ausbildung von Meiſterin
nen der Hauswirtſchaft erhielt.

Die Prüfung ſteht unter ſtaatlichem Vorſitz
Die Anmeldungen ſind bis zum 1. März zu
richten an: Die Gauſtelle des Deut-
ſchen Frauenwerkes AbteilungVolkswirtſchaft Hauswirtſchaft,
Halle, Wilhelmſtraße 33.

Sprechſtunden: Dienstag von 10—12 Uhr,
Donnerstag von 2—4 Uhr.

Während dieſer Zeit wird diesbezüglicher
Rat gern erteilt.

das Atmen direkt beeinflußt werden, ebenſo
wie ſie auf das Atmen einwirken. Wir wiſſen
alle, wie uns vor Schreck, Erſtaunen, Angſt der
Atem ſtockt, wie wir bei Aufregungen unregel
mäßig zu atmen beginnen. Man kann außer
dem beobachten, daß alle nervöſen, unruhigen
und unbeherrſchten Naturen einen kurzen,
un regelmäßigen Atem haben, während hin
gegen ruhige beherrſchte, ſeeliſch ſtarke
Menſchen einen tieferen und ſehr regelmäßigen
Atem ihr eigen nennen. Das Atmen wirkt
aber nicht nur auf die Nerven zurück, ſondern
auch auf das Herz und das Gehirn. Bisweilen
können nervöſe Herzfehler, ſelbſt wenn ſie
ſchon lange beſtehen, durch regelmäßig fort
geſetzte Atemübungen geheilt werden.

Es iſt natürlich nicht ſchwer, richtig atmen
zu lernen und ſich daran zu gewöhnen, immer
richtig zu atmen. Man braucht auch nicht viele
Minuten täglich für dieſe Atemübungen zu
opfern. Wer ohnehin Gymnaſtik betreibt. wird
die Atemübungen vor oder nach der Morgen
gymnaſtik machen, ſoll ſie aber auch abends
vor dem Schlafengehen wiederholen, da ſie uns
einen ruhigen Schlaf ſichern, alſo in doppelter
Beziehung wohltätig wirken. Wer Zeit hat,
ſoll ſie auch im Lauf des Tages mehrfach
wiederholen da die Wirkung natürlich um ſo
beſſer iſt, je mehr man übt.

Man muß die Lunge als eine Art Blaſe
balg anſehen. Wenn ein Balg geöffnet wird,
wird die Luft eingeſogen und der Leerraum
gefüllt. Wir atmen nicht dadurch, daß wir die
Luft durch Naſe oder Mund einziehen, ſondern
indem wir die Bruſt und die Muskeln des
Rumpfes erweitern. Während dieſer Er
weiterung füllen ſich auch die Lungen mit Luft.
Dieſe Bewegungen von Bruſt und Rumpf ſind
automatiſch. Man atmet alſo, daß nicht die
Lungen trainiert- werden müſſen. um ihre
Arbeit richtig auszuführen, ſondern daß die
Bruſt und die Bauchmuskeln in eine gleich
mäßige, rhythmiſche Bewegung verſetzt werden
müſſen. Auf dieſe Bewegungen muß alſo bei
den Atemübungen unſere Aufmerkſamkeit ge
richtet werden, nicht auf das Atmen ſelbſt.

Hieraus ſieht man, wie falſch es iſt, wenn
man das ſogenannte Tiefatmen macht, bei dem
man durch eine unnatürliche Anſtrengung ſo
viel Luft wie möglich in die Lungen preßt.
Bei Atemübungen darf keine Anſtrengung vor
kommen. Das Atmen muß leicht. weich, harmo
niſch ſein, ſo daß der Kreislauf des Blutes
nicht geſtört wird.

Die Atemübungen ſollte man immer am
offenen Fenſter oder in freier Luft vornehmen.
Man kann auf dem Boden liegen, wobei man
ſich ein flaches Kiſſen unter den Kopf ſchiebt,
man kann ſitzen oder ſtehen, ganz wie man es
am liebſten hat Die Haltung muß gerade ſein,
aber nicht angeſtrengt. Der Rumpf muß von
Druck befreit ſein. Nun weitet man Bruſtkorb
und Bauchmuskeln, ſoweit ſich das ohne An
ſtrengung machen läßt. Man hält ſie ein paar
Augenblicke ſo ſtill und zieht ſie dann ſo lang
ſam man kann wieder zuſammen. Dies macht
man fünf bis ſiebenmal hintereinander. Sollte
man nach zwei, drei Malen außer Atem
kommen, ſo unterbricht man und ſchöpft dann
und wann Atem.

Wenn man nach einiger Zeit merkt, daß
man Fortſchritte gemacht hat. erweitert man
Bruſt und Rumpf vier Sekunden lang behält
vier Sekunden lang dieſe Stellung bei und
zieht dann in acht Sekunden langſam die
Muskeln wieder zuſammen. Dr. T. K.
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Profitgierige Eigenbrödelei
Das Problem der volkswirtschaftlich notwendigen Preisherabsetzungen

eko Halle (S.), den 3. Februar.

Gewiß iſt die Wirtſchaftlichkeit
des Vierjahresplanes kein Problem, und
ſie war es eigentlich auch nie. Trotzdem lebten
mitunter in den Kreiſen der deutſchen Unter
nehmer Vorſtellungen, die der Anſicht ent
ſprachen, daß dieſes oder jenes Gebiet des
Kampfes um die Rohſtoff-Freiheit nicht „ren
tabel“ ſei. Wir erinnern an die offenſichtliche
lahme Entſchlußkraft der Jnduſtrie, die dann
deutlich wurde, als die Verhüttung eiſenarmer
heimiſcher Erze aufgenommen werden mußte.
Man ſcheute damals wohl das Riſiko, und erſt
die Gründung der Reichswerke Hermann
Görings zeigte wieder, daß eigenſüchtige
Rentabilitätsbedenken hinter der zwingenden
Notwendigkeit des volkswirtſchaftlichen Nutzens
zurückzuſtehen haben.

Interessentenwirtschaft
Allein dieſes Beiſpiel lehrt, wie feindlich

eine Jntereſſenten wirtſchaft den
Belangen der volklichen Gemeinſchaft iſt. Der
Auffaſſung, daß es allerdings eherne Grund
ſätze der Wirtſchaftlichkeit gibt, vermag nicht
widerſprochen zu werden. Doch immer ſollte
der einzelne in Ueberlegungen dieſer Art nicht
ausſchließlich und in erſter Hinſicht auf den
eigenen Nutzen bedacht ſein und ſo ſeinen
Blick auf die geſamte Wirtſchaft richten, von
derem Wohlergehen ſein eigener Wohlſtand
letzthin abhängt.

Wir leben in einem Zeitalter eines derart
ungeſtümen techniſchen Fortſchrittes, wie ihn
die Jahrtauſende der Geſchichte niemals zuvor
aufweiſen. Die enge, kleinliche Ausrichtung
auf den perſönlichen Nutzen muß ſich deshalb
den Anforderungen unterordnen, die eine
Volkswirtſchaft erhebt, die nichts anderes
denn ein Werkzeug und Geſchöpf der politiſchen
Führung iſt. Doch nehmen wir damit
niemanden den Arſpruch eines berechtig
ten Verdienſtes, indeſſen wehren wir uns
gegen jede Art der profitgierigen
Eigenbrödelei.

Es gibt deren Beiſpiele genug. Wir wollen
ſie nicht aufzählen, zumal die Kreiſe, die ſie
angehen, ſich ohnedies ermahnt wiſſen werden.

Wozu Vierjahresplan
Doch müſſen wir darüber Klarheit ge

winnen, daß der Vierjahresplan nicht ledig
lich einen unabläßlich tätigen Motor der
Wirtſchaft und des guten Verdienens darſtellt,
ſondern neben dem Ziel einer Sicherung unſeres
Daſeins, die von den Zufällen der ausländiſchen
Verſorgung frei iſt, die Lebens haltung
der ſchaffenden deutſchen Menſchen, vor allem
der Arbeiter, beſſern ſoll.

Allgemeine Lohnerhöhungen wären zu
dieſem Zweck untaugliche Mittel. Sie würden
das Gegenteil bewirken, ſofern ſie nicht auf
einer entſprechenden Leiſtungsſteigerung der
geſamten Wirtſchaft beruhen, die indeſſen nicht
von heute auf morgen, ſondern allmählich
wächſt. Die ſoziale Lage der Schaffenden aber
foll unabläßlich eine Aufbeſſerung erfahren.
Sie war während der Jahrzehnte des liberali-
ſtiſchen Verfalls in einem Maße abgewertet
worden, das den Menſchen zu einer vielfach
überflüſſigen Ware ſtempelte, der ſich
erwerbslos als öffentlicher Rentner vergebens
auf dem Arbeitsmarkte dem Kapital zu Dienſt
leiſtungen anbot.

Die höhere Lebenshaltung des Volkes alſo
ſoll fortwährend angeſtrebt werden. Das kann

am eheſten durch Preisſenkungen ge-
ſchehen.

Sie ſind gewiß zu einem Teil durchgeführt
worden, kaum aber in einem Umfange, der den

geſteigerten Nutzen der Wirtſchaft auch nur
entfernt gerecht wird.

Der begrenzte Horizont gewiſſer Kreiſe
ſträubt ſich, dem volkswirtſchaftlichen Erforder
nis einer freiwilligen Herabſetzung des Preis
niveaus zu genügen und begründet dieſe Haltung
durch die verſchiedenartigſten Ausflüchte. Vor
nehmlich müſſen die Verteuerungen aus
ländiſcher Rohſtoffe dafür herhalten. Auch
heute noch. Obwohl die ſpekulative inter
nationale Rohſtoffhauſſe längſtens zuſammen
gebrochen iſt.

Man will jedenfalls nicht einſehen, daß
ſinkende Preiſe einen höheren Umſatz und dieſer
vergrößerte Umſatz doch ſchließlich wieder einen
beſſeren Nutzen trägt. Dieſe Unternehmer
treiben Jntereſſentenpolitik und
möchten alles für ſich, doch den
anderen möglichſt wenig geben. Sie
huldigen in jedem Entſchluß einer Beharrlich-
keit, die allem Wagnis im großen Bogen aus
dem Wege geht. Jhre Beweisführung für die
Unmöglichkeit der Durchſetzung von Preis
ſenkungen ſteht und fällt mit der Theſe, daß
der ungeſchmälerte Kapitalertrag ſakroſankt iſt,
und Preisherabſetzungen die „Rentabilität“
erſchüttern.

Bezweifelt man geſprächsweiſe die Richtig
keit dieſer Logik, ſo ſchlagen ſie entſetzt
die Hände ob ſo vielen Unverſtändniſſes
zuſammen und erklären, daß eine Preis
herabſetzung innerhalb ihres Geſchäfts
zweiges glattweg der Selbſtvernichtung
gleichkommt. Würde die wirtſchaftspolitiſche
Führung alſo den Wünſchen der einzelnen ent
ſprechen, ſo müßte der gegenwärtige Preisſtand
auf Ewigkeit um einer Profitgier willen, die
ſich hinter der „Rentabilität“ tarnt, erhalten
bleiben.

Was aber erſcheint uns „rentabler“: Der
unbegrenzte Egoismus einzelner, die leugnen,
bei verdreifachten Umſätzen und geringeren
Unkoſten mehr als früher zu verdienen, oder
die Durchſetzung einer ſozialiſtiſchen Politik der
Hebung unſerer völkiſchen Lebenshaltung?

Die Antwort auf dieſe Frage lautet ein
deutig: Schlechthin müſſen ſich die
Jntereſſenten endgültig ihrer
alten Hautentledigen undinihrer
geiſtigen Haltung dahin gelangen,
daß der Gemeinnutz dem Eigennutz
voranſteht.

Wirtschaftliche Rundschau
Fördernde Berufserziehung für drei Millionen

Das Berufserziehungswerk der Deutſchen
Arbeitsfront gewinnt von Jahr zu Jahr an
Bedeutung. Seine Aufgabe iſt, die werktätigen
Erwachſenen außerhalb des Betriebes in Lehr
gemeinſchaften, Vortragsreihen uſw., in ihren
beruflichen Aufgaben zu fördern. Jm Jahre
1937 wurden 225 außerbetriebliche Berufs
erziehungswerke von der Deutſchen Arbeits
front durchgeführt. Die Zahl der in allen
Gauen veranſtalteten Lehrgänge und ſonſtigen
Maßnahmen erreichte 74000. Jnsgeſamt
wurden im letzten Jahr 3 Millionen Teil-
Art von der fördernden Berufserziehung
erfaßt.

Die Reichsbank Ende Januar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

31. Januar 1938 hat ſich in der letzten Januar
woche die geſamte Kapitalanlage um 730,5
auf 5979,4 Mill. RM. erhöht. Der geſamte
Zahlungsmittelumlauf ſtellte ſich Ende Januar
auf 7122 gegen 6540 Mill. RM. in der Vor
woche, 7478 im Vormonat und 6716 Mill. RM.
im Vorjahr. Die Gold und Deviſenbeſtände
haben ſich um 0,4 auf 76,1 Mill. RM. er-
mäßigt. Von dem Geſamtbetrag entfallen
70,8 Mill. RM. auf die Goldbeſtände und
5,3 Mill. RM. auf die Beſtände an deckungs
fähigen Deviſen.

Warenzeichen noch kein Gütezeichen

Jmmer noch beſteht Unklarheit über den
Begriff „Gütezeichen“. Einzelne Firmen
verſehen ihre Ware mit einem beſonderen
Zeichen und bezeichnen dies, z. T. auch in
Jnſeraten, als Gütezeichen. Der Werberat der
Deutſchen Wirtſchaft ſieht ſich veranlaßt darauf
hinzuweiſen, daß das nicht ſtatthaft iſt. Der
Begriff „Gütezeichen“ iſt nur da anzuwenden,
wo mehrere Gewerbetreibende, meiſtens ganze
Gewerbezweige, auf Grund gemeinſam aus
gearbeiteter Gütevorſchriften für eine beſtimmte
Güte ihrer Waren oder Leiſtungen einſtehen
und für dieſe Verpflichtung die Anwendung
eines beſtimmten Zeichens, eben des Güte
zeichens, vereinbart haben. Die Leiſtungen
ſolcher Betriebe werden ſtändig von einer
neutralen Stelle überwacht. Solche Gütezeichen
gibt es z. B. für Polſterwaren, Kachelöfen,
Siedlermöbel, Leinen, Halbleinen u. a. m.
Eine einzelne Firma kann alſo in keinem Falle

für ihr Warenzeichen den Begriff „Gütezeichen“
in Anſpruch nehmen.

Schlepper für die Landwirtſchaft
Der Parole des Reichsnährſtandes, den

Landarbeitermangel durch verſtärkten Einſatz
von Maſchinen auszugleichen, wird weitgehend
gefolgt. Von ſachverſtändiger Seite wird der
Bedarf an Schleppern für die kommenden
Jahre auf 200 000 bis 300 000 geſchätzt. Nur
ein geringer Teil von etwa 2000 bis 3000 Stück
konnte erſt im vergangenen Jahre beſchafft
werden.

Die Lebenshaltungskoſten im Januar 1938
Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungs

koſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt des
Monats Januar 1938 auf 124,9 (1913 100).
Sie iſt gegenüber dem Vormonat (124,8) wenig
verändert 0,1 v. H.) Jn der Richtzahl für
Ernährung, die ſich um 0,1 v. H. auf 121,2
erhöht hat, wirkten ſich jahreszeitlich bedingte
Preisſteigerungen für Kartoffeln und Gemüſe
aus. Die Preiſe für Hammelfleiſch und für
Kakaopulver wurden im Laufe des Januar
geſenkt.

Beihilfen für Holzgasgeneratoren
Nach einem Erlaß des Reichsforſtmeiſters

werden die in Preußen zur Förderung zur Ein
führung von Holzgasgeneratoren bewilligten
Beihilfen nur noch bis zum 31. März gewährt.
Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen über eine
Neuregelung und eine etwaige Gewährung
derartiger Beihilfen aus Reichsmitteln an eine
beſchränkte Anzahl von Firmen.

Sauer macht luſtig
Wie beliebt bei uns in Deutſchland die

eingemachten Gurken ſind, ſeien es nun Salz-
gurken mit Dill oder anderen Gewürzen zu
bereitet, geht daraus hervor, daß die Fabriken
im vorigen Jahre rund 88 Mill. Kilogramm
Gurken konſervierten. Jeder Deutſche verzehrt
alſo im Jahre etwa 1 Kilogramm Gurken.
Den Hauptanteil machen mit etwa 45 Mill.
Kilogramm die Faßgurken aus, die vor allem
in Norddeutſchland ſehr beliebt ſind. Jn Süd
und Weſtdeutſchland ſchätzt man mehr die
Doſengurken. Es wurden 5,56 Mill. Doſen mit
10 Liter Jnhalt und 0,72 Mill. Doſen mit
5 Liter Jnhalt eingemacht. 1350 Fabriken
befaſſen ſich mit der Konſervierung von Gurken.

Nr. J

Im Etatjahr 1932/33 hatten Länder und Ge-
meinden über 3,5 Mrd. RM. Einnahmen ver
fügen können. Bis zum Jahre 1936/37 ist diese
Summe auf 4,0 Mrd. RM. gestiegen und sie
wird, entsprechend der Vorausschätzung für
1937/38, diesmal auf 4,5 Mrd. RM. Voraus-
sichtlich ansteigen. Dieser Betrag liegt erst-
malig über der Einnahmen-Ziffer des besten

Vorkrisenjahres 1928/29

Steuerauf kommen wächst
Die Dezember- Einnahmen

Die Einnahmen des Reiches an Steuern,
gegen und anderen Abgaben betrugen (in

illionen RM.) im Monat Dezember 1937
bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern 1170,6
gegen 902,2 im Dezember 1936; bei den Zöllen
und Verbrauchsſteuern 351,3 (313,7), insgeſammt
alſo 1521,9 (1215,9).

Jn der Zeit vom 1. April bis 31. Dezember
1937 betrug das Aufkommen im Vergleich
e entſprechenden Vorjahrszeitraum bei den

eſitz- und Verkehrsſteuern 7411,9 (5874,7),
und bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern
3066,4 (2709,9), zuſammen alſo 104788
(8584,6).

m

Börsenbericht der MNZ
vom 2 Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Bei freundlicher ſich dieUmſätze in engen G arkt behaupteten Pfandbrief
Leipziger Hypo
notiert und repartie
unter Maſchinen und
Hillewerke (5000 RM.),
plus 1 v. H.

Baſis wieder
r t notierten

Eiſenhandel,
Phän ind Zeitzer Eiſen

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 56,76. Orig

98--99 v. H., in Blöcken
barren, 99 v. H., 137.

Terminmarkt.
51 B. nom., 51 G
bis Juli 1938 20,50
Zink: Februar bis Jul
Stimmung: ſtetig.

enAluminium,
oder Draht

2,20.
bis Juli 19389
le i Februar

mmung;: ſtetig.
z. nom., 1925

Erzeugerpreise für Kartoffeln
für das Gebiet Sachſen- Anhalt

A. Speiſekartoffeln: Der Erzeugerfeſtpreit
für Speſſekartoffein wird in R. je 50 kg frachtfret
Empfangsſtation wie folgt feſtgefetzt: Für Lieferung in
Februar 1938: für weiße, und blaue Sorten
2,50 RM. für gelbe rter B. Futterkartoffeln: fe ideſtens 1,70 RMjedoch nicht mehr als 1,85 M Fabrikkartoffeln Erzeugerfeſtpr ſchl. einer Höchſtfracht von 14 Rpfg. je 5 ruttogewicht) für
Lieferung ab 1. J je kg Stärle-

Kauft der Verar

Berliner Börse
vom 2. Februar 1938 e vo

5189 do, Liqu.

Land- und Stadtschaften
4169 Prv. Sachſ. d. Gold

V do. 12

Industrie- Aktien

,7s A. E. 6,
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle

Mitteldeutsche Börse (leipzig)
Amtlicher Verkehr

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 v. H. do. 1941 do. 28 u. Erw.

Steuergutscheine
2. 2. 1.Gr. 1, Durchſchnittskurs“! 111,60

4149 Pr. Ztrſtadt 6, 6, 10 Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti- Gummi

Reichs-, Staots-, Länder-
und Provyinzanleihen

2. 2.
130,12

1. 2.
130,10
101,60

99,40
107,25

Anl. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl. 1927] 101,70

45 do. 1934] 99,305149 Jnter. (Young) 107,50
459 Dt. Rb. Sch. 35 100,75 100,75
454 Dt. Reichspoſt 34, I 100,60 100,62
418 Sachſ. Prv. Vb. 14] 99,50

4i29 Pr. Ctrbodhyp. 1924
414 Pr. Pfdbr. Bk. 47

4169 Meining. Hyp. 38
4 i Pr. Bokr. Hyp. 3491

Hypotheken-Pfandbrie

Alg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Discontogeſ.
Dresdner Bank
Hall. Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

444 Mitteld. Sp.Giro26 II
4169 do Ldsbk. 12
4i29 do do. 30 12
4149 Dt. Komm. Gold

2526

Meininger Hyp.
Reichsbank

Bank Akti len
2. 2.
106,37
122,00
127,00
114 25
106 25
125,50

211,50

Verkehrsw

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.
HalleHettſtedt
Hamburg-Paket
HamburgSüd
Norddeutſcher Lloyd

erte
2. 2.

129,75
89;87
8178

s270

Daimler Ben z

Deutſche ContiGas
do. Erdöl

EngelhardtBraueret
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Maſch. BuckauWolf

25 Rhein Braunkohle
do. StahlRiebeck Montan

Roſitz Zucker
Salzdetfurth

Sangerhauſen
SiemensHalske
Thür Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrik

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Kötitzer Leder
Kraftwerk SachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leivz. Malz Schkeuditz

Leipz. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Leipz. Wollkämmerei
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.

Thür. Gasgeſ.
Thür. Wolle
Zuckerraff. Halle

Thür. Elekt. u. Gasw.

Geld
12,705

0,685
41,97

0,140
3,047

55,38

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Kanada
Lettland

Industrie- Aktien

Akt. Brauerei Köthen
Akt. -Malzf. Könnern
Halle Hettſt. Eiſenbahn

5 Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte
RiebeckMontan

Frei- Verkehr
Tonwerke Wittenberg
Wezel Naumann

Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

G. u. Hdbk. Halle
Lokrd.Bk. Halle
Zörbiger Bk.

Schweisz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

o Pfandbr. und
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